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chſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 10. Halle, Sonnabend, G. Januar 1894. 186. Jahrgang.

Beſtell- Einladung auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

für das I. Vierteljahr 1894.
Jhrem bisherigen Standpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt vertreten hat, wird

die Halleſche Zeitung auch ferner den Kampf gegen alle zerſetzenden enſtrömungen fortführen. Erweitert an Umfang und Jnhalt, beſonders des
volkswirthſchaftlichen Theiles, wird ſie fortan den Schutz der nationalen Arbeit auf allen Gebieten nachdrückich fordern. In
erſter Linie wird ſie rückhaltslos für die wahren Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk und Jndu ſtrie eintreten.

In der Uebergangszeit haben wir naturgemäß mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Wir hoffen aber in Zukunft noch mehr als bisher allen
erfüllbaren Wünſchen der betheiligten Kreiſe entgegenkommen zu können.

Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe, der Handwerker, der Arbeiter bedürfen der energiſchen Un
terſtützung der Preſſe, wenn ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer Unterſtützung iſt die Halleſche Zeitung nach wie vor bereit.

Auch in dem ſehr reichhaltigen, durch eine große Zahl von Mitarbeitern bedienten lokalen und provinztellen Theile nimmt die Halleſche
Zeitung eine durchaus unabhängige Stellung ein.

Die Halleſche Zeitung erſcheint täglich 2mal (wöchentlich 12mal), und bringt durch ihre telephoniſche Verbindung mit Berlin alle Nachrichten
auf das Schnellſte. Reichhaltiges Feuilleton. Tägliche Feuilletonbeilage. Ausführliche Coursberichte der Berliner und anderer Fonds und
ProduktenBörſen.
liche Mittheilungen (Redaktion: Landesökonomie-Rath v. Mendel).

Beſtellungen auf die

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie. Landwirthſchaft

Halleſche Zeitung werden von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur

3 M. für das Vierteljahr entgegengenommen für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition und allen

Austrägern.
Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Juſeraten den beſten Erfolg. Probe

nummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

eeeeeeeeeeeeereeeeeerereDemagogie.
Noch zu keiner Zeit iſt ſo viel Mißbrauch mit einer land

läufigen Bezeichnung getrieben worden, als neuerdings mit dem
Wörtchen Demagogie. Was Demagogie im neueren Sprach-
s heißt, weiß dabei wohl jedermann Verhetzung des

olkes, insbeſondere der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen unter
einander und Hervorrufung ſowie Schürung von Unzufrieden
o Trotz dieſer Kenntniß der Bedeutung aber wird mit dem

örtchen demagogiſch herumgewirthſchaftet, als wiſſe keinMenſch was er darunter ſich zu denken habe.

Gelüſtet es da, beiſpielsweiſe die Liberalen, den Konſer
vativen, die ſich dienſtbar zu machen, noch immer nicht hat ge
lingen wollen, einen böſen Makel anzuheften flugs erſcheint
in den Spalten ihrer „vornehmſten“ Blätter die Bezeichnung
unſerer Geſinnungsgenoſſen als „agrardemagogiſch“. Was
ſich die Leſer dabei denken müſſen, iſt uns unerfindlich; daß
aber die fingerfertigen Offiziöſen dieſes willkommene Prädikat
als gute Beute aufgreifen und auf der politiſchen Hintertreppedamit und leider manchmal etoigteich hauſiren, das iſt
ſehr begreiflich.

So ſteht es denn in gewiſſen Köpfen feſt: die Konſervativen
ſeien Demagogen, die das Volk aufhetzen, um es zur Empörung
zu bringen, die alſo eine viel größere Gefahr
als die Sozialdemokraten, oder als die hen
ungefährlichen Anarchiſten für unſer Vaterland oder wenigſtens
r die Regierung bedeuteten. So tief dieſe Anſicht hier und
a eingegraben zu ſein ſcheint, wir müſſen dieſelbe, ſagt die

C. C., der wir dieſe Ausführungen entnehmen, leid es uns
thut, zerſtören. Die Konſervativen waren niemals Demagogenund werden es niemals ſein. Der Ausſpruch einer Beſchus

digung genügt nicht, um einen Verdächtigen zur Verurtheilung
zu bringen; es muß bewieſen werden!

Und ein Beweis, daß die Konſervativen Demagogie trieben,
wird der geſammten offiziöſen und liberalen „öffentlichen
Meinung“ verwünſcht ſchwer fallen. Zwar berufen ſich dieſe
Hintertreppenſchleicher darauf, daß dem Hörenſagen nach einmal
ein vermuthlich konſervativer Mann gefordert haben ſolle
die konſervative Partei ſolle demagogiſch vorgehen
allein das iſt alles, was dieſe „ollen ehrlichen“
Politiker an „ſthatſächlichen“ Angaben beizubringen
wiſſen doch haltl Wir wollen den Herren nicht Unrecht
thun Neuerdings berufen ſie ſich auch noch zum Beweiſe der
ar erung konſervativen Demagogie auf die „Agitationen“
es Landwirthſchaftsbundes. Jn dieſem Fall kommen wir auf

die wahre und landläufige Bedeutung des Wortes „Demagogie“
zurück und fragen: Haben die Landwirthe jemals
ehe getrieben. Haben ſie jemals Unzu-
friedenheit hervorgerufen.

Wer dieſe Fragen mit ja beantworten wollte, würde damit
die Pflicht auf ſich nehmen, Beweiſe beizubringen. Wir be-
haupten Die Konſervativen, ſoweit ſie im Bunde der Landwirthe
eine führende Rolle einnehmen, treiben das Gegentheil
von Demagogie. Anſtatt die Bevölkerungsklaſſen zu verhetzen,
ſuchen ſie dieſelben zuſammenzufaſſen und zu gemeinſamem
h und Wirken im Geſammtintereſſe zu beſtimmen. An
tatt Unzufriedenheit hervorzurufen, bemühen ſie ſich, die un-
endlich große Zahl der Unzufriedenen zu ſammeln und den be
rechtigten Klagen derſelben Abhilfe zu verſchaffen.

Jſt das Demagogie? Ganz gewiß nicht. Die landwirth-
ſchaftliche Bewegung hat auch nicht einen Unzufriedenen ge
ſchaffen, ſie hat nicht hetzend, ſondern beruhigend und erleich-

leichternd inſofern gewirkt, als die Landwirthe große wie
kleine nunmehr zu hoffen und zu vertrauen anfangen, wo
ſie bis vor einem Jahre noch in dumpfer Verzweiflung lebten.
Die Landwirthe von allen Seiten angefeindet und bedroht

wären ohne weiteres der Sdzialdemokratie anheimgefallen,
wenn nicht die „konſervativen Demagogen“ das verhindert und
die ackerbautreibende Bevölkerung daran an hätten, daß ſie
noch nicht g an z verlaſſen ſei im Deutſchen Reiche.

um Schluß ſagt das offizielle konſervative Parteiorgan
„Nun kommen die liebedieneriſchen Offiziöſen und zetern die

Konſervativen ſeien Demagogen, weil ſie nicht jedes Wort auf die
Wagſchale legen. Wir können demgegenüber die heute nach links
dienernden Herren allen Ernſtes verſichern, daß ſo manches vom
Bundesrathstiſche unbedacht ausgegangene Wort demagogiſcher
d. h. weit mehr Unzufriedenheit e gewirkt hat, als alle
ſogenannte agitatoriſche Arbeit der „Agrar-Demagogen“ zuſammen
genommen.

Am allerſchlimmſten demagogiſch aber wirkt jene Preſſe, welche
ſeit Wochen fortgeſetzt beſtrebt iſt, Unfrieden und Spaltungen in den
politiſchen Parteien, auf deren Beſtand der Beſtand nnſeres Staats
weſens begründet iſt, hervorzurufen. Das iſt eine „Aktion“ der aller
bedenklichſten Art, die uns zeigt, auf welch jämmerlich niedriges
Niveau die heutige ofſiziöſe Preßvertretung geſunken iſt.

Wer Augen zu ſehen hat, der wird und kann ſie vor der That
ſache nicht verſchließen, daß heutzutage nur die Juden und mit dieſen
die bürgerlichen und ſozialen Demokraten mit den gegenwärtigen
Verhältniſſen „zufrieden“ ſind. Wenn dieſe Zufriedenheit ſtören
demagogiſch wirken heißt, dann freilich aber auch nur dann
iſt der Konſervative als Chriſt und als Monarchiſt von reinſtem
Waſſer ein ſchlimmer Demagoge. Vielleicht ſieht man in offiziöſen
und liberalen Kreiſen heute auch die Sache lediglich von dieſer Seite
an Dann wenigſtens wäre manches zu erklären.“

Freiſinn und Sozialdemokratie als
Regierungsparteien.

Schaarenweiſe drängen ſich gegenwärtig allerlei ſelbſt
verſtändlich „uneigennützige“ Rathgeber aus den Reihen
der Richter Singerſchen Ordnungspartei an die „Reichsregie
rung“ heran. Man muß in jenen Kreiſen doch die Verlegen
heit des leitenden Staatsmannes für eine ſehr große und deſſen
Geneigtheit, die neue „Ordnungspartei“ als Grundlage der
Geſammtpolitik zu acceptiren, für ſo feſtſtehend erachten, daß
man es wagt, in ſolcher Anreißermanier bald bittend, bald
fordernd an ihn ſich heranzudrängen. Wir wollen in Ergänzung
unſrer geſtrigen Ausführungen heute noch zwei ſolcher Stimmen
aus dem Lager der Richterſchen Ordnungspartei als beſonders
„feine Qualitätenr“ herausgreifen:

„Freudig und nachdrücklich kann ſo ſchreibt die „Voſſiſche
Zeitung“ die Linke den Kampf für die Regierung nur führen,
wenn dieſe Regierung auch auf anderen als handelspolitiſchen Ge
bieten dem Liberalismus entgegenzukommen bereit iſt. Herr
v. Bennigſen hat vor Jahr und Tag erklärt, daß dem Liberalismus
eine größere Geltung in der Geſetzgebung und Regierung zukomme,als er finde. Es wäre eine volitiſche That erſten Ranges, wenn

unter dem „neuen Kurſe“ dieſer Anſchauung durch die Krone und
ihre Rathgeber thätige Folge gegeben würde. Das iſt ein wirkſameres Mittel, den Wiwerſind der Rechten zu brechen, als aller

Verzicht auf Jdentitätsnachweis und Staffeltarife.“
Die gute alte Tante Voß erinnert ſich wieder einmal

ihrer erſten Liebe, der „großen liberalen Partei“, die nun mit
Hilfe der Regierung geſchaffen werden ſoll, obwohl die letzten
Wahlen gezeigt haben, daß die Bevölkerung davon abſolut
nichts davon wiſſen will. Der „Vorwärts“, das bewährte
führende Organ der neuen „Ordnungspartei“, deſſen Schutz
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Der Rlohnrauſch und ſeine Opfer.
Von E. Heitmann.

Unter allen bei den roheſten Naturvölkern wie bei
den civiliſirteſten Nationen ſinden wir den Gebrauch gewiſſer
narkotiſcher Betäubungsmittel im Schwunge. Die Begierde
danach und die Gewöhnung an dieſe Stoffe iſt nur wenig
minder allgemein als das Bedürfniß der gewöhnlichen Nahrungs-
mittel und deren Befriedigung. Zu jenen Genußmitteln, deren
Charakter darin beſteht, daß ſie dem Körper keinen Nahrungs-
ſtoff zuführen, und daß man ſich dennoch zu ihrem Genuſſe
angetrieben fühlt, gehören Tabak, Kaffee, Thee und Wein
gut wie Coca, Haſchiſch und Opium.

Das Opium iſt bekanntlich ein aus angeritzten unreifen
Kapſeln des Mohns ausfließender und eingetrockneter Milchſaft,der ebenſo unentbehrlich als Heilmittel, wie für etwa 400

Millionen Menſchen nach einer ungefähren r Sals Genußmittel geworden iſt. Er ſchafft in den Händen des

Arztes mehr Segen als, Berauſchungsmittel gemißbraucht
aber auch mehr Elend als irgend eine andere Drogue.

Von den mediziniſchen Wirkungen des Opiums wollen wir
ier abſehen und vielmehr nur den Mohnrauſch und ſeine
olgen ins Auge faſſen, da das Laſter des Opiumgeuuſſes ja
ngſt nicht mehr auf den Oſten beſchränkt iſt, ſondern ſich

auch bereits in Amerika, wie in England und Frankreich in
höchſt bedenklicher Weiſe einzubürgern beginnt.

Das Opium wird in dreierlei Geſtalt genoſſen eg
wird es geraucht, wie namentlich in China und einigen Theilen
Jndiens. Dann ißt man es in Form von Pillen, ren

aſten oder getrockneten Täfelchen, mit anderen narkotiſchen
toffen, namentlich Hanf oder Betel, vermiſcht, wie das zu

mal in Perſien, Egypten und im weſtlichen Aſien der Brauch
iſt, aber auch in England vorkommt, und endlich trinkt man es
in Form von Tinktur, beſonders in England und Nordamerika.
Am iſt das Opiumeſſen; das Rauchen kann in
einer Anſtalt dem Betreffenden leicht und dauernd n

während die Opiumeſſer immer wieder Rückfälle
en.

Die Opiumeſſer fangen mit 0,03 Gramm an und ſteigen
dies Quantum bis auf 7,5 Gramm und noch mehr; die Wir-
kungen ſtellen ſich etwa nach einer Stunde ein und währen jeun individueller Veranlagung 5 bis 6 Stunden. Faſt kein

Opiumeſſer ſoll ein hohes Alter erreichen. Von der Opium-
löſung, dem Laudanum, nahm der Engländer Thomas de Qui-
ncy Jahre lang täglich 8000 Tropfen, ſo viel wie 16 Gramm
Opium, wie wir aus ſeinen „Bekenntniſſen eines Opiumeſſers“
wiſſen, und erſt als die Wirkungen des Giftes ihm Geiſt und
Körper gleichzeitig zu zerütten begannen, ging er bis auf 1000
Tropfen herunter. Er hatte das Opium anfangs als Linde-
rungsmittel gegen einen peinigenden Kopf und Geſichtsſchmerz
angewendet. Jmmer öfter wiederholte er den Genuß, um zu
dem Ka der Schmerzloſigkeit und des wonnigen Behagens
zu gelangen, den ihm jene Panacse gewährleiſtete, bis ſich die

folgen geltend machten, die in einer Art Starrſucht und gei-ſüger Laähmung beſtanden. Er konnte nicht mehr arbeiten und

wurde häufig von phantaſtiſchen Sinnestäuſchungen gequält,
bis er ſich dann entſchloß, die Doſis wenigſtens zu verringern.
Ganz hat er ſeiner Leidenſchaft nicht mehr zu entſagen vermocht,
wie es ja auch ſo manchen Morphiumſpritzern ergeht, trotzdem
aber hat er es bis auf 73 Jahre 1859) gebracht gewiß
ein wunderbares Beiſpiel für die Anpaſſungsfähigkeit des
menſchlichen Organismus und ſeine Widerſtandskraft ſelbſt den
furchtbarſten Giften gegenüber.

Das zum Rauchen beſtimmte Opium wird in Oſtaſien
durch Kochen in Waſſer gelöſt und dieſe Löſung darauf filtrirt
und verdampft. Man verkauft an den Thüren der Opium
rauchlokale kleine Doſen Opium, die in trockene Bananenblatt-
ſtückchen gewickelt ſind. Der Raucher nimmt eine halbliegende
Stellung ein, worauf ihm ein brennendes Oellämpchen und die
Jutſchong ſervirt wird. Letztere beſteht aus polirtem Bambus
oder hohlem Zuckerrohr und zeigt in Form und Kürze Aehn-
lichkeit mit einer Flöte. Jn der Mitte iſt als Pfeifenkopf eine
Art Büchschen zur Aufnahme des Narkotikums angeſchraubt.
Man nimmt nun mit einem nadelartigen Jnſtrument etwas
Opium, hält es über die Flamme, um es wie Siegellack zu
erhitzen und zum Kochen zu bringen und ſteckt das ſolcherart
urecht gemachte Kügelchen, das etwa 0,2 Gramm wiegt, in
as Behältniß an der Pfeife. Jetzt bringt man das Licht

während des Einziehens an den Pfeifenkopf und zieht mittelſt
eines Zuges oder zweier Züge den Rauch in die Lunge, was
Gewohnheitsraucher mehrmals wiederholen.

Beim Rauchen werden zunächſt die Bewegungsorgane
affizirt und dann erſt die Nervencentren, ſpäter treten auch
Sinnestäuſchungen auf, dagegen keinerlei wonneſamen Bilder
und Träume, wie man fälſchlicherweiſe oft angegeben findet,
vielmehr geſchieht dies nur beim Haſchiſchgenuß. Beim Opium-
rauchen zeigt ſich die Gehirnthätigkeit eher deprimirt als er
regt, der Jdeengang wird langſamer und ſchwie-
riger, und auch das Gedächtniß ſtockt. Zuletzt denkt rian an
gar nichts mehr, und es tritt ein eigenthümlicher Zuſtand
tiefſter Rahe und Wunſchloſigkeit cin, der ein Vorgeſchmack
r „Nirwäna“ iſt, das dem Buddhiſten als die höchſte Selig-
eit und der am meiſten zu erſehnende Zuſtand erſcheint.

Wer dies Gefühl einmal gekoſtet hat, der verſteht es ſehrwohl, weshalb es ſo viele Sklaven des Mohnrauſches giebt,

denn für den von Schmerzen Gepeinigten oder von Sorgen
und Elend Heimgeſuchten iſt es fürwahr eine gewaltige Ver
ſuchung, wenn er weiß, daß er für eine geringe, ſelbſt dem
Aermſten zugängliche Summe all' dieſem Jammer entfliehen
und ſich in ein ſeliges Paradies verſetzen kann daſſelbe
Motiv, welches bei uns ſo viele Tauſende dem Branntwein-
dämon in die Arme treibt.

Außerdem kommt nun auch hinzu, daß den Opiumraucher
am folgenden Morgen ein äußerſt unangenehmes Gefühl zu
neuem Opiumgenuß anſtachelt, während zugleich der Körper ſiſo an dieſes Gift gewöhnt, daß manche Opiumraucher 3

einiger Zeit das re und Dreifache der anfänglichen Gabe
vertragen, aber auch bedürfen. Später tritt dann wieder eine
Abſchwächung ein. Will der Raucher ſeinem Laſter mit einem
Male entſagen, oder wird es ihm plötzlich unmöglich gemacht,
ihm zu fröhnen, ſo duldet er die furchtbarſten Qualen, die unter
Umſtänden den Tod herbeiführen können.

Dieſer r untergräbt nunaber die Geſundheit zwar langſam, doch ſicher. Einzelne be
ſtreiten das, jedoch mit Unrecht. Dr. Thuſichma erklärte vor
einigen Jahren im Londoner Kongreß für innere Medizin, daß
man nach ſeinen Erfahrungen und Beobachtungen ſich an das
Opium ſo zu gewöhnen vermöge, daß man davon ſoviel rauchen
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eiliger alſo nach der Voſſiſchen Herr von Bennigſen werden
ſoll, rei etwas „lebhafter“:

„Wenn wir eine einheitliche und feſte, das iſt eine feſt auf ein
ſeſtes Ziel losſteuernde Regierung hätten, eine Regierung, welcher
der Wille und das Wohl des Volkes oberſtes Geſetz
wäre, dann könnten die Junker es garnicht wagen, ſich auch nur
zu muckſen. Die Wahl wäre für ſie: entweder über den Stock
oder über die Klinge ſpringen! Ueber den Stock ohne, über die

Neuwahlen. Sie müßten ſich ducken oder ſie würden an
die Wand gedrückt und zerquetſcht

Man ſieht aus dieſen „berathenden“ Stimmen, bemerkt
dert die „Konſervative Korreſpondenz“, welchen

erth die demokratiſchen Elemente im Staate, alſo ſolche, die
man nicht zu denjenigen rechnen darf, die auf Erhaltung der
Monarchie bedacht ſind, darauf legen, daß die Konſervativen zu
Je getrieben würden. Jedes Mittel, welches zu dieſemZiele führen würde, wäre den Feinden der Land irthſchaft

recht. Das r r Centralorgan ſonſt angeblich
ein Hort der Rede- und Denkfreiheit ſpornt ſogar die Re
gierung an, die konſervative Weltanſchauung zu knebeln. Weit
von dieſem Verlangen iſt die Forderung eines Ausnahme-
Ka ſeves gegen „Agrarier“ und „Junker“ wirklich
n

Deutſches Reich.
In ver Thronrede zur Eröffnung des Landtags ſoll, wie

der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, in beſonders
feierlicher und eindrucksvoller Weiſe die volle Uebereinſtimmung der
preußiſchen Staatsregierung mit der Reichspolitik hervorgehoben wer
den. Der Korreſpondent will wiſſen, daß die lange Dauer der letzten
Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums der Feſtſtellung des be
treffenden Wortlauts gegolten habe. Dagegen ſchreibt die „Berliner
Börſ.-Ztg.“ „Der Vollſtändigkeit halber ſei mitgetheilt, daß ein ſonſt
gut unterrichteter Korreſpondent die Möglichkeit des nahe bevorſtehen
den Rücktrittes des Grafen Eulenburg ſignaliſirt. Damit würde ja
der Sieg des Reichskanzlers ein auch nach außen hin erkennbarer,
vollſtändiger ſein, denn dann ginge das Miniſter Präſidium wiederauf den Reichskanzler über, eine Thatſache die eben, ſollen fortge-

ſetzte Frictionen vermieden werden, früher oder ſpäter zweifellos er
folgen muß.“ Welche Meldung iſt nun wahr

Bei dem nahe bevorſtehenden Zuſammentreten der beiden
großen parlamentariſchen Körperſchaften, des Reichstags und
des prenſziſchen Abgeordnetenhauſes, liegt es nahe, auf

die ſtarke Verſchiedenheit in der Zuſammenſetzung der
beiden Volksvertretungen hinzuweiſen. Beide ſind
in einem Zwiſchenraum von nur wenigen Monaten gewählt
und die die Wahlbewegung beherrſchenden wirthſchaftlichen
Fragen waren zum größten Theil bei beiden übereinſtimmend
maßgebend. Und doch dieſe Verſchiedenheit in dem Grund
charakter! Jn ziemlich gleicher Stärke iſt das Centrum in bei
den Körperſchaften vertreten (im Reichstag 100, im Abgeordne-
tenhaus 95, wobei aber zu beachten, daß der Reichstag rund
25 Mitglieder weniger zählt, als das Abgeordnetenhaus), eben
e die Polen (19 und 17). Dagegen haben die Kon-
ervativen im Reichstag 67, im Abgeordnetenhaus 141 Mit-

glieder, die Reichs (freikonſervative) Partei dort 28, hier 61,
die Nationalliberalen dort 53, hier 90, die freiſinnige Volks
partei dort 23, hier 14, die freiſinnige Vereinigung dort 13,
e 6. Sozialdemokraten, Demokraten, Welfen und Antiſemiten
ehlen im Abgeordnetenhaus gänzlich. Es ergiebt ſich daraus,aß die beiden konſervativen Froklieven und die National-

liberalen im Abgeordnetenhaus bedeutend ſtärker, die frei
ſinnigen Richtungen noch etwas ſchwächer ſind als im Reichs-
tag. Die Grundverſchiedenheit beſteht darin, daß im Abge-
ordnetenhaus ſowohl eine deutſchkonſervativ klerikale als eine
konſervativ nationalliberale r vorhanden iſt. Beide
Mehrheiten ſind im Reichstag nicht vorhanden, ſondern können
nur durch Zuzug aus anderen Parteien zu Stande kommen.

An den evangeliſchen Oberkirchenrath iſt eine in
allen preußiſchen Provinzen unterzeichnete Eingabe abgegangen,
worin die Kirchenbehörde gebeten wird, dem Plane, in Rom
für die dort weilenden deutſchen Proteſtanten eine
eigene Kirche zu erbauen, durch Anordnung einer ein-
maligen allgemeinen Kirchenkollekte in zu einem bal
digen Gelingen zu verhelfen. Für den Zweck find bereits
132 000 Mark freiwillig beigeſteuert worden.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Memoiren des Für-
ſten Bismarck ſind jetzt vollendet und werden bei Kroener
in Stuttgart erſcheinen, jedoch erſt nach dem Tode des Fürſten,
wie dieſer gewünſcht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leiſtet ſich folgende myſteriöſe
Andeutung

„Wenn die n r den Tadel, welchen die „Nordd.Allg. Ztg.“ über den Verſuch eines Vereins ausgeſprochen hatte, die
Entſchließungen des Monarchen direkt und perſönlich R v u
wollen, zum Gegenſtande ihrer Kritik macht, ſo beweiſt ſie damitnur, daß ſie über die Eindrücke jenes Hallenſer Beſchluſſes ſehr un

enau informirt iſt und enthebt uns damit der Mühe, auf ihre,6 ſagt, „im Intereſſe des monarchiſchen Bewußtſeins“ vorgebrachten

aiſonnements weiter einzugehen.
Die Norddeutſche ſollte ſich deutlicher ausdrücken und ſagen,

auf wen der Hallenſer Beſchluß dieſe angedeuteten „Eindrücke“
gemacht hat. Dabei aber fände ſie war borh nicht ihre
Rechnung. Sie müßte aber zugeben, daß ſie wieder einmal
nur von r im Reichskanzleramt geſprochen hat. Und
wie man dort zu jenem Beſchluſſe ſteht, das iſt nichts Neues.

Ueber die vom „VBerliner Börſenkourier“ und anderwärts

erwähnten ruſſiſchen von ſo hem Werthefür die deutſche Jnduſtrie“ erfahren bie Petersburger
„Birſhemyja Wjedomoſtie“ aus privaten Quellen, daß ſie in
einem Abſchlag von 10—20 Prozent von den Sätzen des Mini-
maltarifs vom Jahre 1891 für Handelseiſen, Blech, Maſchinen,
land wirthſchaftliche Geräthe und der Gleichheit des Zolles für
auf dem Landwege und dem Seewege eingeführte Steinkohlebeſtehen. Für Gußeiſen und Stahhchienen bleibt der Zoll

unverändert. Dagegen iſt deutſcherſeits der Konventional
zoll für Roggen und Hafer zugeſtanden worden. Jn man-
cheſterlichen Kreiſen erwartet man nun ſchon für die
allernächſte Zeit einen wunderbaren Aufſchwung der deutſchen
Exportinduſtrie ausgenommen in d da dieſer Artikel
unter einer koloſſalen Ueberproduktion leidet. Hand in Hand
damit geht eine ſteigende Nachfrage nach Lumpenpapier und
Druckerſchwärze.

Die Freiſprechung der Mörder von Aigues-
Mortes findet wie nicht anders zu erwarten war gleich
Allem, was aus Frankreich kommt, im ſozialdemokratiſchen
„Vorwärts“ Fürſprache und Vertheidigung. Das Blatt ſchreibt
war zunächſt über das Urtheil es ſei eine ſchmachvolle

Proſtitution der Juſtiz; allein, es fährt dann folgendermaßen
fort: „Nicht, daß wir den armen Teufeln (alſo den Mördern),
die vor den Geſchworenen ſtanden, eine harte Beſtrafung ge
wünſcht hätten Was wir brandmarken, iſt, daß die
moraliſchen Urheber dieſer Metzelei (in den Augen des
„Vorwärts“ alſo die Arbeitgeber) nicht auf die Anklagebank
gebracht worden ſind. Aber freilich, dieſe Urheber gehören zu
den Stützen der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, und wie kann die
Klaſſenjuſtiz ihre eigenen Gönner und Herren e an
Welche Begriffsverwirrung und welche Moral! Nach dieſen
Grundſätzen des „Vorwärts“ würde B. auch der Dieb und
der Wegelagerer nicht auf die Anklagebank gehören, ſondern
der Eigenthümer, der den „Nothleidenden“ das Erforderliche
vorenthält. Was wohl die italieniſchen Arbeiter zu ſolchen
„arbeiterfreundlichen“ Grundſätzen ſagen würden

Der neue ſozialdemokratiſche Wandkalender, den
der „Vorwärts“ ſeinen Leſern darbietet, präſentirt ſich in dieſem
Jahre gegen früher in erheblich vergrößertem Format. Dieſer
Umſtand hat aber auf den Jnhalt nur wenig Einfluß ausüben
können, nur die Schrift iſt ein wenig deutlicher geworden.Gleichwohl haben wir auch einige inhaltliche WrweſKrnngen“

in dem rothen „Geſchichtskalender“ wahrnehmen können; ſo
diejenige, daß die km der in dem Datumzeiger verzeichneten
„Genoſſen“, die ſich beſonderer „Autorität“ erfreuen ver
muüthlich zur Bekräftigung der Liebknecht'ſchen Erklärung, daß
die Sozialdemokratie vom Perſonenkultus ſich emanzipirt habe

fett gedruckt ſind; dieſes alſo ſind die hervorragenden
„Heiligen“ der Sozialdemokratie. Eine weitere Verbeſſerung
iſt die „Säuberung“ des „Geſchichtskalenders“ von Daten, die
für die Sozialdemokraten unwichtig ſind. Wir finden demgemäß
in dem vorliegenden Kalender weder den Geburts noch den
Sterbetag Goethes und Schillers, während in dem Kalender
für 1892 noch beide Daten, in dem für 1893 wenigſtens
noch der Todestag Goethes und der Geburtstag Schillersangegeben war. Freiuch finden wir außer den ſelbſt

verſtändlich den Sozialdemokraten „heiligen“ Namen
Leſſing, Freiligrath, Herwegh und Heine die für „Genoſſen“
ſehr wichtigen Angaben der Todestage Mendelsſohns und
Löwenſteins, ſowie verſchiedener in anderen Regionen un
bekannter ſozialdemokratiſcher „Dichter“. Daß mit möglichſter
„Fixigkeit“ das am 9. Dezember verübte Bombenattentat Vaillants
regiſtrirt worden iſt, kann nicht wunder nehmen; ſeltſamer
müthet ſchon die Thatſache an, daß eine Neuerung pro 1894

der Todestag keines „Geringeren“ als des ehrenwerthen

Sir Morell Mackenzie in dem ſozialdemokratiſchen „Ge
chichtskalender“ einen Platz gefunden hat. Nicht weit davon
gurirt der Todestag des Herrn Bleichröder Mit
ieſem Namen kommen wir auf die augenfälligſte „Verbeſſerung

des diesjährigen ſozialdemo n Geſchichtskalenders: Die
ne „Koryphäen“ ſind darin auffallend gut wegge-
ommen. Allein in der erſten Januarwoche finden wir ünf

jüdiſche „Berühmtheiten“ verzeichnet, während der vorjährige
Kalender deren nur eine Herrn Lasker aufzuführen wußte.
„Das läßt tief blicken.“

Zeitungsſchau.
Der „Schwäbiſche Merkur“ bringt einen be

achtenswerthen Aufſatz zu den bevorſtehenden Aenderungen
der militäriſchen Beziehungen zwiſchen
Preußen und ürttemberg, wie ſie neulich im
Reichsanzeiger ſkizzirt wurden. Das Württembergiſche Blatt
ſchreibt darin

„Mit Genugthuung darf man feſtſtellen, daß unſere Offiziere
auch in hervorragenden Stellungen in Preußen Fut abgeſchnitten
haben. ir haben bekanntlich nur 2 Diviſionen, 7 Brigaden, alſo,
ohne kommandirenden General, Kriegsminiſter und Generaladjutanten,
nur Platz für 2 Generallieutenants und 7 Generalmajore, haben
aber zu Zeiten mehr Offiziere, die ihrem Dienſtalter und
ihrer Befähigung nach Generale ſein ſollten. Unter dem
viel angegriſfenen kommandirenden General von Alvens-
leben waren einige Zeit die Führer von 3 Diviſionen und die Führer
von 10 Brigaden unſeres Wiſſens Württemberger, wir hatten alſo
einen Generallieutenant und 3 Generalmajore mehr, als wir nach
der Stärke unſeres Kontingents anzuſprechen haben, und ſeit einigen
Tagen werden wieder 3 preußiſche Divifionen von Württembergern
kommandirt. Nach der gegenwärtigen Militärkonvention hängt diesaber ganz vom guten Ken Preußens ab. Daß die noch unter
dem oder der Kanonen abgeſchloſſene Militärkonvention ewige
Dauer haben würde, an das hat damals wohl Niemand gedacht und
es ſchien daher gar nicht ausgeſchloſſen, daß im Intereſſe des Allge
meinen, im Intereſſe unſeres Arnieekorps und unſerer Offiziere nicht
von Berlin aus, ſondern von Stuttgart aus eine Aenderung werde
geplant werden.“

Das „Berl. Tagebl.“ glaubt in ſeiner Freude über
den Abſchluß des Vertrages Rußland gegenüber den Schein
einer gewiſſen Strammheit annehmen zu dürfen, da dieſe jetzt
doch nichts mehr ſchaden kann. Es ſchreibt:

„Es handelt ſich jetzt darum, die Sätze, über die die Einigung
erzielt iſt, nun in dem Vertrage in einer ſo ſorgfältigen Redaktion
feſtzulegen, daß einer einſeitigen Jnterprotation des Tarifs, in welcher
bekanntermaßen die ruſſiſche Zollverwaltung ſtets eine ſo große
Meiſterſchaft an den Tag gelegt hat, möglichſt überall ein Riegel
vorgeſchoben wird. Die Ruſſen aber dürfen gerade bei dieſem Theil
der Vertragsoerhandlungen unſeren Unterhändlern noch große
Schwierigkeiten machen, wücden ſie diplomatiſche Kunſt und Ge
wandtheit darauf verwenden, den Vertrag ſo zu geſtalten, daß die
ruſſiſche Zollverwaltung dadurch nicht allzuſehr beengt wird. Daß
dieſem Beſtreben gegenüber unſere Unterhändler auf der Hut ſein und
ſich Schritt für Schritt auf dem ſchwierigen Terrain gegen alle der
artigen Verſuche vertheiden müſſen, liegt auf der Hand. Wenn wir
Rußland die Meiſtbegünſtigung zugeſtehen, ſo dürfen wir dagegen er
warten, daß es dem Vertrage eine Geſtalt giebt, die unſerer Induſtrie
die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe auch verbürgt. Wenn in dieſem Punkte
und in der Frage der Vertragsdauer, die für die Induſtrie geradezu
entſcheidend iſt, von den Ruſſen nicht zugeſtanden wird, was wir
fordern müſſen, ſo dürfte unſere Regierung, die ſich ſicher nicht der
Gefahr ausſetzen will, im Reichstage der Verngchläſſigung deutſcher
Intereſſen angeklagt zu werden, auf den Abſchluß des Vertrages über
haupt verzichten.“

Nun, wir werden ja ſehen.
Ueber den in Ausarbeitung begriffenen Geſetzentwurf

einigegegen die Güterausſchlachtung machen die „M. N.
nähere Angaben:

Um Schutzvorrichtungen gegen die gefliſſentliche Verwirrung und
Verdunkelung zu treffen, mit der gewiſſe Geſchäftsleute bei dem Handel
mit ländlichen Grundſtücken die Rechtsakte zu umgeben wiſſen, wird
das Geſetz die Fixirung aller bemerkenswerthen Momente der Ver
ſteigerung in den Protokollen, die der Behörde zugefertigt werdenmüſſen, fur obltigatoriſch erklären. Ferner ſoll eine Ueberwachung der

er ſtattfinden, Verſteigerungen gewiſſer Art ſollen einer
amtlichen Mitwirkung bedürfen. Strenge Vorſchriften werden ſich
gegen die Aufſtellung wirthſchaftsgefährlicher Kaufbedingungen, na
mentlich gegen die Vereinbarung von Ratenzahlungen mit der Ver
fallklauſel richten. Die Befolgung dieſer Vorſchriften ſoll weniger
durch Strafandrohungen als dadurch erreicht werden, daß Rechtsge
ſchäfte, die dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufen, für rechtsungiltig
erklärt werden. Urſprünglich hätte die preußiſche Regierung beab
ſichtigt, die gedachte Reform in das neue Geſetz gegen den Wucher
mit einzuſchließen. Da ſich jedoch im Bundesrath ſtarke Meinungs
verſchiedenheiten zeigten, ſo war Preußen genöthigt, auf dem Wege

könne, als man wolle, ohne eine andere als eine Verdauungs
beſchwerde zu bekommen. Dem Opiumrauchen ſei ſogar eine heil
kräftige Wirkung gegen Schnupfen, r Aſthma, Neu
ralgie 2c. zuzuſchreiben. Erſt ganz kürzlich hat ſich in der indiſchen
Geſundheitsſtation Jatoph der oberſte Geſundheitsbeamte der
indiſchen Armee, Sir George White, in demſelben Sinne aus-
S Es wird damit wohl ähnlich ſein, wie mit dem
Alkohol. Die Wirkung kleiner Quantitäten Opium iſt that-
u eine anregende, wie die aller übrigen Genußmittel, und

ann giebt es ja auch Schnapsſäufer, die bei ihrem Laſter alt
werden, weil ihr Körper beſonders widerſtandsfähig iſt.

Jm Allgemeinen iſt aber nach den überaus zahlreichen Be
obachten von Aerzten und anderen Männern der Wiſſenſchaftden nicht zu bezweifeln, daß gewohnheitsmäßiges Opium-

rauchen die verhängnißvollſten Folgen für Körper und Geiſt
hat. Die Geſundheitsſtörungen äußern ſich in allgemeiner
Muskel- und Nervenabſpannung und einer raſch zunehmenden
Schwächung der Verdauungsthätigkeit. Die Leute werden zuletzt ſtum i frieren immer und gleichen wandelnden Leich
namen. ü es in Allem genommen dürfte das Opium wohl

das gefährlichſte von allen narkotiſchen Genußmitteln ſein der
Mohnrauſch hat ſchon Menſchen vergiftet, und ſeinem
r ringen uach Europa ſollte daher bei Zeiten gewehrt
werden.

Kleines Feuillekon.
Ein Dichterjubiſlänm als Nationalfeſt. Am 5., 6. und

7. Januar wird Maurus Jokai, der auch weit über die Grenzen
ſeines Vaterlandes bekannte ungariſche Romanſchriftſteller, von ſeinen
Landsleuten zu 79 in einer ſo glänzenden Weiſe er werden,
wie ſie auch die bedeutendſten Dichter kaum erlebt haben, auch wenn
e in die Lage kamen, ein 50jähriges Schriftſtellerjubiläum feiern zu
önnen. Von dem gleichalterigen Dreigeſtirn, Petöfi, Arany, Jokai,

ſind die zwei größern Dichtergenoſſen nicht bloß bereits in Stand-
bildern verewigt, ſondern leben, von einer heroiſchen und poetiſchen
Legende umwoben, in der Erinnerung aller Gebildeten fort, ſoweit
die magyariſche Zunge klingt. Jokai iſt ſeinem Volke nicht bloß der
lebende Zeuge und Miturheber ſeines freiheitlichen Aufſchwunges,
ſondern auch der unermüdliche r ſeiner nationalen und po
ſchen Wiedergeburt auf literariſchem Gebiete. Und die Anerkennnng

ſeiner mit objektiven Maße wohl überſchätzten ſchriftſtelle
riſchen Bedeutung wird weſentlich gefördert durch eine perſönliche
Liebenswürdigkeit und hohe Charaktereigenſchalten, welche ihm die
Zuneigung und Achtung aller derjenigen verſchafft haben, mit denen
er jemals zuverkehren Anlaß hatte. Obwohl ein unerſchütterlicher Partei
mann in der Politik, den das auf ſein Freundſchaftsverhältniß zu
Tiſza bezügliche Wort charakteriſirt, daß er mit ſeinen Freunden bis
in die Hölle geht, hat Jokai kaum einen Feind gehabt. Und das
iſt bei der Leidenſchaftlichkeit der politiſchen Kämpfe in Ungarn eine
ebenſolche Seltenheit wie die antike Selbſtloſigkeit, mit welcher dieſer
Held der Feder ſeinen politiſchen, nationalen und literariſchen Jdealen
ſeit ſeiner Jugend unentwegt gedient hat. Nun äußert ſich die Dank
barkeit ſeiner Nation nicht bloß in ſeiner Wahl zum Ehrenbürger
zahlreicher Gemeinden, zum Ehrenmitglied zahlreicher Körperſchaften
und Vereine in allen Theilen des Landes, in der Graduirung bonoris
causa zum Doktor der ſchönen Künſte ſeitens der philoſophiſchen
Wien der Peſter Univerſität, ſondern auch durch ein literariſches

enkmal von bleibendem Werth, das gleichzeitig den bis in ſein hohes
Alter unermüdlich arbeitenden Schriftſteller jeder materiellen Sorge
üvberheben ſoll. Ein Ausſchuß beſchloß, eine Prachtausgabe ſämmt
licher Werke Jokais, in hundert Bände zu 20 Bogen getheilt, zu ver
anſtalten, welche zu einem Preiſe von 200 Gulden für je eins der
1000 Exemplare, zu deren Subſcribirung ein Aufruf an den unga
riſchen Patriotismus erging, nach Abzug der auf 100 000 Gulden ver
34 Herſtellungskoſten dem Verfaſſer ein von eben
falls 100000 Gulden ſichern ſoll. Und die tauſend Exemplare ſind
in den letzten Monaten thatſächlich gezeichnet worden. Es wurde ge
wiſſermaßen als l jedes in hervorragender Stellung
befindlichen wohlhabenden Mannes angeſehen, ſich nicht auszuſchließen.
Durch 1 Veröffentlichung der erfolgten Subſkriptionen
wurde ein gewiſſer moraliſcher Druck ausgeübt, dem ſich viele Per
ſonen, wie Geſellſchaften, Vereine, Korporationen nicht entziehen
können, die ſonſt der litterariſchen oder nationalen Pietät dieſes
Opfer nicht gebracht hätten, dem gegebenen Anſporn folgend jedoch
des für die unwiderſtehliche Gewalt des Appells an das

dationalgefühl ablegen mußten. Ein überaus werthvolles Zeichen
der Verehrung wird Jokai von den bildenden Künſtlern Ungarns ge
widmet, ein Schrein mit künſtleriſchen Arbeiten, in welchem ſich das
Können ſozuſagen der ganzen lebenden Maler- und Bildhauer-
eneration des Landes ausdrückt. Jn ähnlicher Weiſe hat in der
onatsſchrift „Magyar Salon“ die Zahl von hundert ſchrift-

und ſonſtigen Notabilitäten in Artikeln, Gedichten,
phorismen alle Seiten der Jndividualität des Jubilars zu be

leuchten geſucht. Briefe der Erzherzogin Stephanie und des Erz
herzogs Joſeph zeigen, welch hoher Achtung der einſtige Freiheits

kämpfer ſich erfreut, der denn auch dem verewigten Kronprinzen
Rudolf bekanntlich ſehr nahe geſtanden hat. Den Höhepunkt
der Jubiläumsfeier bildet indes die am 6. Januar ſtatt
findende Feſtverſammlung, in welcher der Dichter der Nation
im Namen des Miniſteriums, der Akademie der Wiſſen-
ſchaften, der litterariſchen Kisfaludy Geſellſchaft, der haupt-
ſtädtiſchen Vertretung, faſt aller Gemeinden des.
der Künſtlerſchaft und von der Univerſitätsjugend feierlich begrüßt
werden wird, wo ihm die Abordnungen, für welche der 1500 Men-
ſchen faſſende Redoutenſaal nicht geräumig genug ſein wird, Adreſſen
und Geſchenke überreichen und der Gefeierte ſchließlich eine Collectiv-
antwort zu geben hat. Am 5. Januar veranſtaltet das National
theater eine Feſtvorſtellung zweier Acte ſeiner „Szigevtarer Martyrer“,
die Theodor Körner in ſeinem „Zrinyi“, verherrlicht hat, und daran
ſchließt ſich eine Apotheoſe des Jubilars. Auf die Feſtverſammlun
folgt ein großes a ſowie ein Feſtball. Am 7. Januar hä
dann Jokai einen Vortrag in der Feſtverſammlung des unter dem

Zrotektorat der Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie ſtehenden Weißen
dreuzVereins. Zahlreiche Körperſchaften und Lehranſtalten im ganzen

Lande feiern am 6. Januar ebenfalls das Jubiläum des National-
dichters, der ſich bei aller perſönlichen Anſpruchsloſigkeit und Be
ſheidenheit durch das Bewußtſein gehoben fühlen darf, von ſeinem
Volke nicht unverdient ſolch überſchwenglicher Ehrung theilhaft ge
worden zu ſein.

Vom „Strohwein“ wird dem „Elſäſſer“ aus Kayſersberg
geſchrieben Bekanntlich ſind die diesjährigen Trauben von ausge
zeichneter Qualität geweſen. Daher haben zahlreiche Rebenbeſitzer
von hier und anderen Orten der Umgegend, in Ammerſchweier,Kienzheim, Colmar, Reichenweier, Zellenberg, Rappoltsweiler, Huna
weier, Beblenheim u. a. m., ſich wieder auf die Herſtellung und die
Bereitung des „Strohweines“ verlegt. ie ſchönſten und voll
kommenſten Edeltrauben werden während der Weinleſe bei recht
trockenem Wetter abgeſchnitten, dann auf Stroh gelegt und theils
ſchon im Januar, theils erſt um Oſtern zu Wein gekeltert. Durch
dieſes lange Liegenlaſſen vollzieht ſich in der Beere eine Konzentration des Moſtes, der wäſſerige Jnhalt verdunſtet zum geshten

Theil, und der aus dieſen Stroh Trauben gewonnene Wein erhält
dadurch einen wunderſchönen Goldglanz und iſt ganz ölflüſſig.
Dieſe beiden Eigenſchaften hat aber eigentlich nur voll und ganz
der erſt zu Oſtern gekelterte Wein, weshalb auch nur dieſer der
eigentliche StrohWein iſt. e J der ſchon anfangs Januar

ekeltert und meiſt „Dreikönigs Wein“ genannt wird, hat noch eine
hrung durchzumachen und iſt daher weniger liqueurartig, dafür

aber alkoholreicher. Der Stroh Wein ſowie auch der Dreikönigs
Wein werden mit 4—5 C pro Flaſch? bezahlt.

Landes, von

Dittwe
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der Fa
vorrage
Arbeit,



der Zandesgeſetzgebung ſelbſtändig vorzugehen. In dieſer Abſicht iſt
die Regierung durch einen Blick auf die Ergebniſſe der letzten Reichs
tagswahlen auf dem Lande beſtärkt worden. Die Vorarbeiten ſind
ſoweit gediehen, daß die Redaktion des Geſetzentwurfs bereits in
Angriff genommen werden kann. Vorausſichtlich wird ſchon in der
wen Seſſion des Landtags die Vorlage zur Berathung
ommen.

Die britiſche Politik
läßt es ſich ſeit dem günſtigen Erfolge der Sendung Sir
Mortimer-Durands' nach Kabul angelegen ſein, die Freund-
ſchaft mit Afghaniſtan auf alle Art zu pflegen. Als
neueſter augenfälliger Beweis für die Wärme der zwiſchen
Kalkutta und Kabul herrſchenden Beziehungen wird die Ver
leihung des Großkreuzes des Bath-Ordens an den Emir
Abdurrahman Khan gelten dürfen. Schon früher hatte die
daiſerin von Jndien ihrem getreuen Bundesgenoſſen das
Großkreuz des StarofJndia Ordens verliehen. Die neueſte
Auszeichnung bürgt dafür, daß Abdurrahman in London
nicht minder wie in Kalkutta persona gratissima geworden
iſt, und daß man ſich unter allen Umſtänden auf ſeine
Bundesgenoſſenſchaft verlaſſen zu können glaubt. Für nichts und
wieder nichts würden die Londoner Staatsmänner ſchwerlich ſo viel
Aufhebens machen. Aber Abdurrahman iſt es gelungen, den
Engländern die Ueberzeugung beizubringen, daß er ein wirk
licher realer Machtfaktor iſt, der bei künftigen Wirren in Zen
tralaſien ein ausſchlaggebendes Gewicht in die Wagſchale zu
legen vermag. Als er vor Jahren den Thron beſtieg, warAfghaniſtan anſcheinend in volle Auflöſung begriffen. Er ſetzte

es ſich in den das Anſehen der Zentralregierung bis in
die entfernteſten Gegenden des loſe zuſammenhängenden Reiches
wiederherzuſtellen In Folge der Flucht Shir Alis, der würde

loſen r Jakub Khans, der e Ejubund des gefährlichen Auſſtandes der Balkh Stämme beſtand
die Autorität der Kabul- Regierung über die Grenz-
provinzen eigentlich blos noch dem Namen nach, während der
in Weſtafghaniſtan dominirende Stamm der Ghazis, der unbot
mäßigſte aller afghaniſchen Stämme, nicht müde wurde, den
Emir Abdurrahman als einen Freund der Ungläubigen dem
Volke zu denunziren. Nichtsdeſtoweniger gelang es der Energie

des Emirs, das Uebergewicht Kabuls von der Jndus bis zur
Oxusgrenze im Lande ſiegreich zu begründen, wozu namentlich ſein
ebenſo kurzer als glänzender Feldzug gegen die Hazaras, den mäch
tigſten t Stamm, beitrug. Obwohl die engliſche Po
litik dem Eroberungsdrange Abdurrahmans gegen Weſten um
weiterausſehender Erwägungen willen Halt gebieten mußte, hat
ße es doch trefflich verſtanden, ſich den ſiegreichen Wiederher-
teller des afghaniſchen Machteinfluſſes in Mittelaſien zu ver

pflichten, und daß ſie in der Verfolgung des eingeſchlagenen
Weges fortfährt, zeigt die Eingangs erwähnte Dekorirung Ab
durrahmans mit dem Großkreuze des BathOrdens. Dieſe

nung dürfte wohl nicht die einzige bleiben, ſondern derVor änſer weiterer Evolutionen der anglo-indiſchen Politik in

Afghaniſtan bilden, die im Laufe des Frühjahrs und Sommers
in Erſcheinung zu treten beſtimmt ſind.

Ausland.
Oeſterreich. Das Verlangen der wen Regierung,

drei nach Ungarn geflüchtete liberale Präfekten, welche in den
Prozeß Avakumovic verwickelt ſind, auszuliefern, wurde abge
wieſen, da auf Grund des ſerbiſchoeſterreichiſchen Vertrages
nur gemeine Verbrkcher ausgeliefert werden.

Jtalien. Wie der „Corriere di Napoli“ aus Palermo
vom 4. d. M. meldet, hat das Central-Comité der Fasci ein
Manifeſt an die Arbeiter gerichtet, in welchem ausge
führt wird, die gegenwärtige Bewegung ſei eineſchmerzliche und nothwendige Folge der gegenwärtigen
Ordnung der Dinge. Jndem es dieſelbe unerbittlich verdammt,
verlangt es eine Reihe von Zugeſtändniſſen ſeitens der Re
gierung, um die humanitären Verſprechungen der Bourgeoiſie
zu erproben. Das Manifeſt erſucht die Arbeiter, ſich zu orga
niſiren, aber ſich ruhig zu verhalten, da durch ein vereinzeltes
Vorgehen dauernde Vortheile nicht zu erlangen ſeien. Zum
Schluß beſagt das Manifeſt: „aus den Entſchließungen der
Regierung werden wir erfahren, welche Haltung wir einzu
nehmen haben. Jn Folge dieſes Manifeſtes wurden der
Deputirte DefeliceGiuffrida und drei andere Häupter der Fasci
in Trapani, Meſſina und Girgenti verhaftet. Der Bund in
Palermo wurde aufgelöſt; bei der vorgenommenen Hausſuchung
wurden zahlreiche Papiere beſchlagnahmt. Nach einer Meldung
des „Folchetto“ ſind auch die übrigen Führer der Fasci in
Palermo verhaftet worden.

Am 4. d. M. Kip in Macineo, einer etwa 10000 Ein
wohner zählenden Ortſchaft der Provinz Palermo, ein Zu
ammenſtoß zwiſchen den Truppen und Ruheſtörern ſtatt, welche
ie Abſchaffung des Octroi verlangten und einen Angriff aufdie Bürgereiſterei machen wollten. Wie es heißt, ſollen bei

dem Zuſammenſtoß einige 30 Perſonen und einige 50
verwundet worden ſein. Wie dagegen „Agenzia Stefani“ aus
Palermo meldet, ſind bei dem t in Marineo nur
acht Perſonen getödtet und zwölf verwundet worden. Von den
Soldaten, die erſt nach lang W Zorn Feuer gaben, wurden
zwölf leicht verwundet. itere Ruheſtörungen wurden ge
meldet aus Ober und Unterragnſa, Montechiaro, Leonforte,
Gibellina, Salemi und Nero. Jn Calatafimi (Prov. Trapani)
überfielen einige Hundert Landleute und Kinder, aufgereizt durch
Unruheſtifter, die Verzehrungsſteuerpoſten, indem ſie riefen:
r mit der Verzehrungsſteuer! Wir wollen freien

arkt!
Schweden. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“

aus Stockholm entbehrt die Nachricht der „Times,“ daß Däne
mark bei günſtiger Gelegenheit beabſichtige mit Hilfe Rußlands
den Prinzen Waldemar von Dänemark auf den norwegiſchen
Thron zu ſetzen Begründung und habe dieſelbe auf dieſchwediſchen offiziellen gieiſe ar keinen Eindruck gemacht. Die

Beziehungen der Höfe von Kopenhagen und Stockholm ſeien
zagen S was ſchon der demnächſtige Beſuch des
däniſchen Kronprinzen am ſchwediſchen Hofe beweiſe.

Serbien. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die in der
vorigen Woche durch den Spezialgeſandten Milovanovitſch dem
Wiener Kabinet übermittelten neuen Propoſitionen zur Verkehrs
ſteuerfrage von Kalnoky vorgeſtern als nicht zur Verhandlung
geeignet abgelehnt wurden. Es erübrigt dem ſerbiſchen Kabinet
nur, ſich ſtreng an den Handelsvertrag zu halten, da ſonſt die
ſchärfſten Repreſſalien ſeitens Oeſterreichs zu erwarten ſind.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Erlangen. Die Funktion eines Rezetenten bei der theologi

ſchen Fakultät iſt dem Privaidozenten Lic. Dr. phil. F. Wiegandübertragen. Dem ordentlichen Profehor E. Stein mewyer (deut-

che Sprache und Litteratur) iſt von der preußiſchen Akademie der
iſſenſchaften eine a von 2500 zur Herausgabe des dritten

Bandes der althochdeutſchen Gloſſen bewilligt worden.

5 Freiburg i. Br. Für Erbauung eines neuen Bibli o-
theks gebäudes ſind 100 000 A. als erſte Rate in das Budget
eingeſetzt worden. Als Bauplatz wurde das der Stadt gehörige
Areal gegenüber der Renngartenkaſerne beſtimmt. Zum Prorektor
für das Studienjahr 1894/95 wurde der ordentliche Profeſſor der
Anatomie Dr. R. Wiedersheim gewählt.

Heidelberg. Dem ordentlichen Profeſſor Geheimrat Kuno
Fiſcher (Philoſophie) wurde auch das Lehrfach der Geſchichte der
neueren deutſchen Literatur und dem außerordentlichen Profeſſor
Freiherrn von Wald berg (deutſche Litteratur) ein Lehrauftrag
für dasſelbe Fach getr

d Roſtock. Dr. med. Friedrich Reinke, Profeſſor am
gekeetechen Jnſtitut, hat ſich als Privatdozent für Anatomie

abilitirt.

Jagd und Sport.
Eine ungewöhnliche ſo berichtet der „Waidmann“,

wurde auf einer kürzlich im Reiſener Bruch, Poſen, abgehaltenen
Lappjagd zur Strecke gebracht: ein kräftig entwickelter Ochſe (dos
taurus), der vor etwa vier Monaten dem Viehſtande des Dominiums
Tſchirnau entlaufen war und ſich ſeit dieſer Zeit in den Wäldern
J hatte. Obwohl er öfters geſehen wurde, gelang es doch
nie, ihm näher zu kommen. Nun aber, nachdem ſchon mehrere Stück
Rothwild erlegt waren, ging auch endlich der wild und ſcheu ge
wordene Ochſe gegen die Lappen. Ein wohlgezielter Schuß brachte
den ſeltſamen Waldbewohner ebenfalls „zur Strecke“.

Kirchliche Anzeigen
Zu Laurentii: (Berichtigung.) Abends 5 Uhr Epiphanias-feier; die Feſtpredigt hält Herr Piofe or Loofs.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 5. Jannar 1894.

Aufgeboten: Der Stuckateur Guſtav Hemer und Martha Bode,
Brunoswarte 16. Der Verſicherungsbeamte Friedrich Thinius, Köln a. R.
und Bertha Diezemann, Kl. Steinſtraße 7. Der Maurer Joſef
Slany und Wilhelmine Krauſe, Schmiedſtraße 29. Der Bergmann
I Misdziol, Michowitz und Marie Schramm, Karf. Der Arbeiter

ranz Uebe Halle a. S. und Wilhelmine Nojack, Büſchdorf.
Geboren: Dem Handarbeiter Simon Zawierucha, Glauchaer-

ſtraße 29, ein Sohn, Paul Walther. Dem Handarbeiter Louis Neu
pert, Schmiedſtraße 33, eine Tochter, Natalie Ottilie. Dem Kaufmann
Oskar RNaatz, Alter Markt 32, ein Sohn, Reinhold Karl Willy. Dem
Werkmeiſter Guſtav Marx, Streiberſtraße 35, ein Sohn, Walther.
Dem Handarbeiter Adolf Shmiljun, Hirtenſtraße 6, ein Sohn,
Eduard Adolf Albert. Dem Fabrikarbeiter Hermann Böhme, Breite
ſtraße 4, Zwill.-Töchter, Alma und Lina. Dem Lackirer Anton
Lontzeck, Streiberſtraße 23, eine Sohn, Ernſt Paul. Der Geſchirr-
halter Friedrich Kyritz, Magdeburgerſtraße 57, eine Tochter, Franziska
Johanna Marie, Dem Stellmacher Karl Fuhrmann, Landwehrſtr. 14,
ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Handelsmann Robert Telaenträger,
Mangsfelderſtraße 67, eine Tochter, Marie Margarethe. Dem Schrift-
ſetzer Theodor Ziegner, Alte Promenade 19, eine Tochter, Gertrud
Elſa. Dem Ingenieur Theodor Drzymala, Südſtraße 4, ein Sohn,
Edgar Ludwig Adolf. 2 unehel Toöchter.

Geſtorben: Der Schloſſer Otto Jäger, 34 Jahre, Diakoniſſen
haus. Die Wittwe Emilie Zander geb. Pfannenberg, 45 Jahre,
Wilhelmſtraße 42. Des Commiſſionär Friedrich Schiller Ehefrau
Friederike geb. Dietrich, 71 Jahre, Domſtraße 1. Die Wittwe Thereſe
Heſſe geb. Schmidt, 59 Jahre Thorſtraße 31. Des Fleiſchermeiſter
Joſef Gerigk Tochter Klara, 1 Jahr, Bahnhofſtraße 11. Der Kauf-
mann Martin Hille, 53 Jahre, Königſtraße 19. Des Reſtaurateur
Hermann Rößling Sohn Wilhelm, 3 Mon., Rathhausſtraße 6.
Die Wittwe Sophie Nietner geb. Mießner, 69 Jahre, Glauchaer
ſtrhße 24. Die Wittwe Bertha Stephan r Heidrich, 60 Jahre,
Steinbocksgaſſe 4. Des Kaufmann Gottlob Kunze Ehefrau Friederike
S Schwenker, 63 Jahre, Charlottenſtraße 6. Der Handelsmann

oſef Hunold, 54 Jahre, Klinik. Der Arbeiter Guſtav Roſche, 46
Jahre, Klinik.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 3. bis 5. Januar 1894.
nſgeLotene Der Kürſchner P. R. Geſelle und M. Linde,
eifweg 8.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. H. C. Stielecke und

F. A. Kunth, Halle a. S.
Geboren: Dem Bierfahrer G. Poppe eine Tochter, Wittekind-

ſtraße 22. Dem Former F. C. Steuer eine Tochter, Gr. Brunnen
ſtraße 48. Dem Glaſer g A. girſhe eine Tochter, Burgſtraße lä.
Dem Bahnarbeiter F. W. L. Ebert ein Sohn, Eichendorffſtraße 4.
Dem Bäcker F. Stange ein Sohn, Eichendorffſtraße 7. Dem Hand
arbeiter C. Höpfner eine Tochter, Auguſtſtraße 50.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 3 Jahre 7 Mon. 7 Tg.
Die Ehefrau des Handarbeiters F. Lindenhahn C. A. geb. Schulze,
62 Jahre 5 Mon. 2 Tg., Triftſtraße 9. Der Stallwärter C. Köppe
62 Jahre 5 Mont. 2 Tg., Gr. Brunnenſtraße 32. Die Ehefrau des
Privatmanns A. Trebes, M. geb. Robra, 44 Jahre 11 Mon. 4 Tg.,
Adolfſtraße 3.

Fremdenliſte.
Hotel „Zum Kronprinz“. Frau Wendenburg und Frl. A. Zimmermann aus

Beeſenſtedt Fabrikanten: J. Simon aus Berlin, C. Eichelkraut aus Erfurt. Kaufleute:
Ed. Trauth aus Ravensburg, E. Falk aus Chemnitz, Luſe aus Erfurt, Th. Linder aus
Grelz, H. Schreiber aus Sagan i. Sch., P. Heimecke aus Berlin, E. Heſſe aus Rürnberg,
Stegmann aus Berlin, Otto Beu aus Chemnitz, W. Sspert aus Cöln, F. Voigt aus
Berlin, E. Krah aus Zeitz, Wittig u. Rewold, beide aus Erfurt, Mempel aus Poſen,
Köhler aus Braunſchweig, Schmidt aus Berlin, Hecht aus München.

Hotel zgur goldenen Kugel“. Dr. phil. Nicolai aus Eiſenach. Fabriks
direktor H. Voß aus Roßleben. Fabriksbeſitzer:
Marienberg i. W., Laas aus Glode. Jngenieur: Brüßing aus Jena. Rechtanwalt Dr.

armening aus Jena. Bürgermeiſter Wüfſtefeld aus Hannover-Minden.. Kaufleute
hlmann aus Nürnberg, Cohn, Kirſchner, Boß, Spiek, ſämmtlich aus Berlin, Appold aus

Minden, Hoffmann aus Stralau, Rogrün aus Nordhauſen, Koppe aus Großenhain.
Langenſtraß und Frau aus Halberſtadt.

e vo Verlag der Halleſchen Zeitung in. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswifſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik Nedakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Mufik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59/, Morgens bis 128 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben dis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 dis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

r J W

e Seidenſtoffe
Direkt aus der Fabri

von Von Elten Keussen, Crefeold, ato aus erſter Hand in S
jedem Daagß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte

und Plüſche jeder Art zu FabrikpreiſenMan verlange Muſter mit Angabe des Sewünſchten,

Man reinige die Zimmerluft mit dem echten preisgekrönten
Radlauer'“ſchen Coniferen Geiſt mit Schutzmarke, I Tannen-
baum aus der Kronen Apotheke in Berlin. Depots in Apotheken

und Droguerien. [7590
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e eBerichtigung
der in den heute, Freitag Abend zur Ausgabe gekom-
menen hieſigen Zeitungen veröffentlichten Tagesordnung
für die Stadtverordneten Sitzung von Montag, den

8. Jannar er.
Der unter Nr. 1 der öffentlichen Sitzung aufgenommene Gegen

ſtand „Feſtſtellung des Einkaufspreiſes für eine Hospitalſtelle“ bildet

rtmann aus Hannover, Bankin aus

den erſten Gegenſtand der geſchloſſenen Sitzung Nr. 13), während
der unter dieſer Nummer aufgenommene Gegenſtand Verpflichtung
und Einführung der neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten“
erſter Gegenſtand der öffentlichen Sitzung iſt.

Halle a. S., den 5. Januar 1894.
Der Stadtverordneten WPorſteher.

Guneise.

Leihbibliothek.
Bringe hiermit meine neuerrichtete Leihbibliothek, beſtehend aus

uenen Exemplaren, in empfehlende Erinnerung. [7658
Neueſte Werke, ſowie Polterabendſcherze, Gelegeuheits-
edichte und Theaterſtücke e. liefere ſtets zu billigſten
eihbedingungen.

Abonnements auf meinen Jonrnal-Leſezirkel können jederzeit
entgegengenommen werden.

Hochachtungsvollſt

Ernst Heinicke,
Schulſtraſze, neben Café Monopol.

(Geöffnet: Von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends Sonntags bis
2 Uhr Nachmittags.)

„„!,J„ „ZS

Familien Uarhrichten.

TodesAnzeige.
e Daß heute Morgen 8 Uhr in Königsberg in Preußen ein
S ſanfter Tod meinen Schwiegerſohn, den [7661

Profeſſor Dr. Johannes Schmädt,von feinen langen Leiden erlöſt hat, theile ich ſeinen Freun-
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme mit.

Halle a. S., den 6. Januar 1894.
Profeſſor Br. R. Haym.

Es hat Gott gefallen, meinen lieben Mann, unſern guten
J Vater, Schwieger und Großvater,

den Komponiſten und Mufiklehrer

Julius Handrock
N. im Alter von 63 Jahren heute Abend 5 Uhr ſchnell und
I unerwartet zu ſich zu nehmen. 17659Halle a. S. u. Punſchrau b. Bad Köſen,

den 5. Januar 1894.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 9. d. M., Nach S
J mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Franckeſtr. 16 aus, nach dem
J Nordfriedhofe ſtatt.

Statt beſonderer Meldung. e
Heute Nacht 11 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

J mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Groß S
J vater, der Ortsrichter Joh. Gottſried SeibicKe. e

Um ſtille Theilnahme bitten [7614Die Hinterbliebenen.
Neumark u. Reußen, den 4. Januar 1894.

z geliebte Linda im Alter von 5 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Lieskau u. Zappendorf, den 5. Januar 1894.

Familie Otro Hartwig,
Familie Aug. Wegeleben.

Geſtern Morgen /„8 Uhr ſtarb unerwartet unſere haßg
615

Bei der Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen, des

Kaufmanns Karl Buttenberg
ſind uns ſo viele Zeichen der Theilnahme erwieſen worden,
daß wir es nicht unterlaſſen können, auch auf dieſem Wege

innigen Dank abzuſtatten. [7656ſank Allen, welche unſerm unvergeßlichen Toten das
letzte Geleit gaben und ſeinen Sarg mit ſo überaus ſchönen
und vielen Kränzen ſchmücken halfen.Dank dem Geſang Verein Frohſinn und ſeinem Dirigenten

Herrn Kantor Marr für die erhebenden Geſänge und für die
geſtellte Trauermuſik. Ferner Dank Herrn Paſtor Flügel für
die troſtreiche Grabrede.

Es war für uns recht wohlthuend, unſeren Entſchlafenen
in ſolch reicher Weiſe geehrt zu ſehen.

Wansleben.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wollene Schlafdecken,

Neisedecſten,
Jferdededſten

empfiehlt

H. C. Weday-Pöniehe.
(7648

Mit dieſer Nummer gelangt ein Proſpekt des Techni-
Verſendung, auf welchen wirKums Mittweida i. S. zur

hiermit unſere geehrten Abonnenten aufmerkſam machen.

7606] Die Expedition.
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Musterkoffer
in allen Größen für alle Vranchen werden ſolid und

geſchmackvoll in meiner Werkſtatt unter meiner per
ſönlichen Leitung in kürzeſter Zeit gefertigt.

Carl Abelmanm,
19 re Ulrichſtraße 19. [7651Bitte genau auf meine S achten.

empfiehlt ſich zur Anlieferung

ämmtlicher Hrrnumatkerialien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten zu billigen Preiſen. Beſtellungen werden auch bei den Herren

Verdinand Weber Sohn, Große Märkerſtr. 27
entgegen genommen.

H. Prröpper, Halle a s,
Delitzſcherſtraße 14 Fernſprecher 80,

[7655

Endſtation der Endſtation derelettriſchen K ſſ— -6 t th elektriſchenBahn. 4 0 i on d Bahn.
Bringe meine gut geheizten Localitäten meinen werthen Gäſten, Freunden

und Bekannken in freundliche Erinnerung. Empfehle warme und Kalte Spel-
sen zu jeder Tageszeit. F. Kaſſee, selbst gebackenen Kuchen,
r. Plsener aus der Halleſchen Aktienbrauerei, F. ürnberger aus der
Aktienbrauerei vorm. Heinr. Eenninger, Nürnberg. Weilss- und
Welzenbler aus der Salteſchen Weizenbierbrauerei. Zu zahlreichew anf
ſuch ladet ein

K. Bölkke,früher Juhaber vom Tinzer Garten, Virbigenſein

Teipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Prill, Rother, Vnkenstein und Wille.
Montag, Jen 8. Januar, Abends 6 Vhr

II. amerik.im Saale der Loge, Alhbrechtstrasse.
Streichguartette von Ileinrich XXIV. Prinz v. Reuss (nen).

Mozart (D-Dur) und Schumann (P-Dur). [7450
T TFTintrittsKkarten: Für 3 Abende Mk. 4.50, für 1 Abend

numerirt à Mk. 2, unnumerirt à Mk. 1.50, Studentenkarten à 1 Alk. in der
Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14.

Wange mndterrrüelhnt.
Hen zweiten Cursus unseres Vnterrichts eröſfnen wir

gegen Ende d. Mts. im Hotel An EKromnprrimgz.““
Vinem gleichzeitig veginnenden be sonderen Cirl«ccel
Für jüngere Mädchen können noch einige Theil-
nehmer W beitreten. [7451c J. Roecco, Universitäts-Tanzlehrer,

Blumenthalstrasse 5 un ernburgerstrasse 9.

Vorlesungen für Damen.
Profeſſor Robert iſt Erkrankung genöthigt, den Beginn der Vorträge

über Geſchichte der griechiſchen und römiſchen Malerei
auf Montag, den 15. Januar zu verſchieben. [7 38Jn Vertr. Pror. J. Conrad

Ein grösseres Etahlissement,
welches als Specialität Iaschinen u. Apparate verschiedenster Art für dio
Zuckorfabrikation erzeugt und seit Jahren vorzugsweise nach Belgien und Holland
licfert, sucht für seine Filiale in Brüssel einen akademisch gebildeten, im Bau
derartiger Gegenstände durchaus erſahrenen (7478

emnnietr-
Dersolbo wuss im Besonderen die neuen für die Zuckerfabrikation in Bo-

tracht kommenden Verfahren gründlichst kennen, muss auch befähigt sein, für dies-
bezügliche Neu- und Umhbauten selbständig Projecte auszuarbeiten und deren prak-
tische Durchführung zu leiton. Vorkenntnisse der französischen Sprache erwünscht.
Bewerbungen mit Ausweis über bisherige Thütigkeit, mit Angabe des Iebons-alters und der Gehaitsans ;prüche erbeten unter A. C. 113 an Haasenstein

r Voszlev, A. G. nie A. S.
ten

g8988
Appetit- und Körpergewichts-Vermehrung.

Jhr Malzextract-Bier hat mir und meiner Tochter vorzügliche Dienſte geleiſtet. Wir warenvor dem Gebrauch Jhres Bieres bleich, elend und körperlich ſehr geſchwächt; jetzt haben wir nicht
nur blühendes Ausſehen, ſondern haben auch bedeutend an Körpergewicht zugenommen, der Appetit
iſt ein ſehr geſteigerter, wir fühlen uns wunderbar gekräftigt und geſtärkt und können es allenSchwächlichen zur Kräftigung ihrer Geſundheit dringend empfehlen. z

Frau C. Köhn in Berlin, Weißenburgerſtr. 20.

Johann Moff, k. k. Hoflieferant. Kerlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Melimbold Co. [7079

099 2299 eTGelegenheitskauf!
Große Poſten (7650Küchenhandtücher, Wiſchtücher und

Stubenhandtücher,
ſehr preiswerth, empfiehlt

Ida Böttger Nachkf,
Jnh. h. Fimmermanm,

StadtTheater.
Sonnabend, den 6. Jannar 1894.

109. Vorſtellung. 81. Abonn. Vorſtellung.
Jarbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Graf Eſſex.
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr. Laube.

Sonutag, den 7. Jannar 1894.
19. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Marlhac und Halevy. VBearbeitet von
C. Haffner und Richard Genée.

Muſik von Johann Strauß.

Sonuntag, den 7. Jannar 1894.
110. Vorſtellg. 82. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth Anfang 7!/, Uhr.
Carenen.

Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Mailhac

und L. Halevy.Muſik von Georg ges Bizet.

Perſonen:
Carmen A. Caliga-Jhlé.Don Joſöé, Sergeant Fr. Caliga.
Escamillo, Stierfechter E. Hunold.
Zuniga, Lieutenant Th. Gunther.
Morales, Sergeant P. Weiß.
Micasla, ein Bauern
g mädchen L. Nordeck.
Dancoiro, J. Kaula.Remendado, Sch mir voler W. Wirk.

Frasquita, Zigeuner- B. Thedy.
Mercédes, mädchen M. Rothe.

Soldaten, Str aßenjungen,
Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.
t und Zeit der Handlüng: Spanien

in und bei Sevilla 1820.
Im 4. Akt Sequidilla Manchegos, getanzt
von Antonie Reimann und dem Corps

de Ballet
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 8. Jannar 1894.
111. Vorſtellg. 83. Abor inements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Aktenen vonMelhae und Halevy. Bearbeitet von

C. Haffner und Richard Genée.
Muſik von Johann Strauß.Perſonen:

Gabriel von Eiſenſtein,
Rentier A. Schun jacher.Roſalinde, ſeine Frau E. Breuer.

Frank, Gefä ingniß-

Direktor H. Schreiner.
Prinz Orlofsky J. Platt.Alfred in Geſangſe vrer W. Wirk.
Doktor Falke, Notar E. Hunold.Dokto r Blind, Advokat J. Kaula.
Adele St: benmädchen

R ſal indes B. Thedy.Froſch, Gefängniß Auf

ſeher E. Doß.Melanie, M. Pitzner.
Jda, J. Platt.Felicita, Tänzerinnen R. Einöder.
Minni, der Oper H. Wegner
Hermine, M. Brzyska.Lori, S. Denk.

Aegypter A. Kühne.

Murray ein reicher
G. Köhler.

Spieler

Herren und Damen, Diener, Tänzerinnen

nahe einer großen Stadt.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.

Ramuſin japaneſiſcher

Amerikaner

Küſthardt.
Jvan, Kammerdiener des

der Oper.

Nach dem 2. Akt Pauſe.

Dienstag, den 9. Jannar 1894.

Das Heirathsneſt.Gr. e 9.
irrt den z Juſerglenthe v Leraniworicht Director Louis Lehmann.

Alli Bei, ein vornehmer

GeſandtſchaftsAttaché P. Weiß.

Cariconi, ein ſpaniſcher

Prinzen G. Greger.

Die Handlung ſpielt in einem Badeorte

Ende gegen 10 Uhr.

112. Vorſtellg. 84. Abonnements-Vorſtllg.

Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.
ſeiner der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Sonnabend
W Anna-Liese. WSonntag:

Die Fälle des Clemenceau,
ontag

Der Mann im Monde.
Dienstag

Die relegirten Studenten
Mittwoch

Lumpaci Vagabundus.

Concorclia- Theater.

Wintergarten-
Theater.

DF Täglich
Vorstellungen

müät neuen Attractionen.
Kaufmann,

Weltmeisterschafts-Radfahrer.
Cecile Angeau.

Dansouse steréoscopique
mit ganz neuen elektrischen

Lichteffecten.
Prof. JImmaus

mit seinen dressirten Kiesen-
doggen u. Saltomortale-I'udeln,

Elsa Formes,
Wiener Costiim-Soubrette.

Imro FoXx,
humoristischer IlIusionist.

Johnson-Trio,
Herkules Truppo

in ihren neuen athletischen Spielen.
Margit Walder.,
deutsche Soubrette.

Gautier-Troupe,
Gymnastische Productionen.

länanus Eisenſfeld,
Opernsünger, Iyrischer Tenorist.

Signorina Boretta,
Drahbtkabel-Tänzerin u. Voltigeuse.
Capelleo (Magdeb. FPüs.-Reg. Nr. 36.)

Anfang 8 Uhr.
Parquet num. 1 Mk., Parquetunnum. 75 Pfg., Parterro 50 Pfg.

Loge 1,50 Pfg. (7622

Die Birectton.
Eingang nur AMAlagdoburgerstr.

er
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Wartevre Suah,

Varietée- Theater.
Seit 1. Januar neues Programm.

Auftreten verſchiedener Specialitäten

Entrée 25 von Uhr 15

r 4 S h acent S Se.
S Gr. Saal d. „Prinz Carl S

Sonntas, den 7. Jannar,
von Abends 8/, Uhr ab zweite,
aber letzto Vorstellung über

Suggestion
S (Mondsucht, Gliederstarre e te.)

von (7632
Albin Krause.
Eintrittskarten im Vorverkanf
in der Bi d. v. Schrocedel G

S Siwon, Irichstr. 50, sow.e an de Ala ndkasse Num. Sitz

J à Mk. 2,--, I. Platz à Mk. 1,
II. Platz à 50 Pfg. e

Studenten- u. Schülerk. nur an S
d. Abendkasse) auf den beiden e
orsten Plätzen halbe Preiso- St

7 ah SeeKaiser zu.
Hente Sonuntag, Abends 8 Uhr
Grosses Konzert

der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſ. -Re ts. Nr. 36 [7635mit darauffolgendem Ball.

E itree 30 Pfg. O. Wiegert.

S J

J nee

E. Be S

gaalschlossbr auerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Konzert
der Kapelle des Kgl. M agdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [7634

9 JEn ntree 30

Avheltiner Je ereinigung.
Montag, den S. Jan., Abends 8 udr

Fonatsversammlung
in „Träger's Reſtaurant“ Rathhausſtraße.

Aufnahme neuer Mitglieder.

7654 Der Vorſtand.

4

Verein gute 198
Commis von

Hamburg, Deichſtraße I.
Hauptzweck: Koſtenfreie
Stellen-Vermittelung.

Die Mitgliedskarten für 1894, dieOnittungen der Penſions-Kaſſe, ſowie
der Kranken und Vegräbniſ;-Kaſſe
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und ſeine
Kaſſen kann r erfolgen. Mit-
glieder: über 4 [7601

Geſchäftéſtelle für alle a. S.
bei Herrn F. Wittschiebe

(in Firma: C. W. Pabſt)
Blücherſtraße 10.

Gartenbau- Verein
zu Halle a. S.

Dienstag, den 9. Januar, Abends
8 Uhr smtzunmg im Vereinslokal
„Freiberg-Bräu“, Kl. Märkerſtraße.Tagesordnung: Vortrag des Herrn
Dr. Krüger: ieber das flanzenleben

auf Java“. [7628Gäſte willkommen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit

glieder erſucht Der Vorſtand.

B I.12/1. 6 Gr. W. Br. [7641

3 D.
F. E. V. 12/1. 8 Vhr.

S T.
13/1. 94. 7 M. R. [7637

„Privat-Hötel“,
Geiſtſtraße 42 Eingang Paſſoge,

ſauber und bequem eingerichtet für Familien
u. einz. Herrſchaften. Geiſtſtraße 42 I.

„Goldenes Schiffchen“,
Herm. EHeer, [7417-

u. A.: Tägl. Fr. Pſahlmuscheln.

Tisch- und Medizinal-Weine,
Punsch Essenz,

Bssig, Speisedle,gchiachtegewürze,
Haus und Toilette Seiten

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J zu e
r 500 000 i

auf Stadt-Iypothek

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchaft. wo

Größtes
Spezial- Geſchäft

am Platze.Blligste horngsguol

Bettfedern
wie bekannt in ſtreng reeller reiner
Waare, à Pfd. 60, 80, 100, 120, 150,180. Halbdaunen 2, 2,30, 2,50
2,80, 3, 8 D. 3,50 A. bis zu den ffſt. F

Daunen
in jeder beliebigen Preislage.

2Frertige Betten
mit guter Füllung federd. Jnlet
à Gbt., Ober-, Unter bett u. 2 Kiſſen, h
12, 15, i8, 21, 24, 26, 28 bis
zu den ffſt.
Hotel u. Hrrrſchaſtsbetten,
mit Daunen gefüllt u. prima Daunen-
Cöper oder LeinenInlet, glattroth
oder roth gſtft., garant. federd., à Gbt.
30, 32, 35, 38, 40, 45 A.
Auswahl von 45--50 compl.

Vetten.
Fertige Julets v. ffſt. DaunenEdper Leinen-Drell, Vettbarcheut,

Vettbezüge, Betitücher, Bett 4
decken, Schlafdecken, Strohfäcke.

u en. Bettſtellen
mit und ohne Matratzen.

Eduard Graf,
Halle a. S., Markt I1,

a. d. u [7652]Bei 30 2 Rabatt.Verfandt nach Answärts.
Muſter u. Preisliſte frei.

Mit 2 Beilagen.
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Jahre 1893 guf etwa 3800 Mk. herunkergegangen,

der Farbe und Zeichnung durch große Naturtreue auszeichnen. Her

Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 10 der Halleſchen Zeitung.
Luaudebzeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten. 6. Jannar 1894.

Lebensverſichernngen in Dentſchland.
Die „Berliner BörſenZeitung“ brachte vor Kurzem wie

ährlich treffliche Zuſammenſtellungen und Ueberſichten über
as Wirken der deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaften

n Jahre 1892 gegenüber dem Vorjahre. 39 Lebensver-
cherungen ſind im Gebiete des Deutſchen Reiches in Wirk-
amkeit, davon ſind 19 Aktiengeſellſchaften und 20 Gegenſeitig-
its Geſellſchaften. Von 152 686 Anträgen auf über 595

Mill. Mark Kapital im Jahre 1892 gegen 138 485 Anträge
muf über 536 Mill. Mark im Jahre 1891 gelangten 1892:
119 645 Anträge über mehr als 452 Mill. Mark zur An
ahme. Jntereſſant iſt, daß bei dieſer Summe auf die ge

ringere Zahl der Aktiengeſellſchaften 64 926 Policen über mehr
als 265 Mill. Mark Kapital entfallen, d. h. mehr: 10 207
Verſicherungen über 41,4 Mill. Mark, als bei den 20 Gegen
eitigkeitsgeſellſchaften.

in man die betreffenden Zahlen über Kapital Ver
icherungen im letzten Jahrfünft zuſammenſtellt, ſo ergiebt ſich
ein Bild von der g. Entwickelung der Lebensverſicherung.
G wurden nämlich KapitalVerſicherungen abgeſchloſſen

Jahr. Geſellſchaften Verſicherungen über Mill. Mark

1888 37 87 143 331,61889 38 94 890 346,61890 39 105 513 392,81891 39 108 623 407,91892 39 119 645 452,6Die Zahl der Verſicherungen und das s r
ſhid ſomit von 1888 an im Jahre 1892 um faſt die Hälfte
der in Jahre 1888 ausgeſchriebenen Policen und des verſicherten
Kapitals geſtiegen; e aber 1888 eine Police durchſchnitt
lich über faſt 4000 Mk. gelautet hat, iſt dieſer Durchſchnitt im

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Januar.
Dre Kachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Mit vem 4. Januar begann bekannklich die Friſt, in welcher
den zuſtändigen ſteuerbehördlichen Stellen die r Steuer-
erklärungsformulare für 189495 zugeſtellt werden müſſen.
Da irrthümliche Ausfüllungen den Behörden Arbeit und den Steuer
yſlichtigen Mühen und Unbequemlichkeiten bereiten, ſo machen wir
darauf aufmerkſam, daß feſtſtehende Einnahmen nach ihrem Betrage
für das Steuerjahr, ihrem Betrage nach unbeſtimmte oder ſchwankende
Einnahmen nach dem Durchſchnitte der drei der Veranlagung un
wittelbar vorangegangenen Jahre zu berechnen ſind. Unter dem Jahre
in letzterer Beziehung iſt das Wirthſchaftsjahr des zu Veranlagenden
zu verſtehen ohne Rückſicht darauf, ob daſſelbe mit dem Kalender
oder Steuerjahr e oder nicht. Ueber die nähere Be
rechnungsart des Einkommens für die Steuererklärung giebt übrigens
der bei der erſtmakigen Einholung der Erklärungen für das Jahr
1892 /93 den Steuerpflichtigen zugeſtellte Auszug aus den Ausführungs
guweiſungen zum Einkommenſteuergeſetz die beſte Auskunft. Dieſer
r hat einige wenige ſchon vor der Veranlagung auf das
Jahr 1893,94 bekannt gegebene Aenderungen erfahren, welche ſich
hauptſächlich auf die Berechnung von Abzügen erſtrecken. Seitdem
iſt er unverändert geblieben und dient als der beſte Wegweiſer bei
der Berathung des ſteuerpflichtigen Einkommens. Die Steuer
erklärungen müſſen übrigens, falls ſie von der Behörde anerkannt
werden ſollen, mit dem vollen Namen des Steuerpflichtigen unter-
geicheret ſein. Die Nachtheile, welche aus der Unterlaſſung der Ein
xeichung der Steuererklärung erwachſen, ſind beträchtlich. Schon die
Richtinnehaltung der für die Einreichung vorgeſchriebenen Friſt hat
den Verluſt der Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für
das betreffende Steuerjahr e Folge. enn aber auf eine noch
malige Aufforderung die Erfüllung nicht innerhalb vier Wochen
erfolgt, ſo iſt neben der veranlagten Steuer ein Zuſchlag von
25 Prozent zu zahlen und außerdem die durch die Unterlaſſung dem

entzogene Steuer zu entrichten. Die Feſtſtellung des Zu
ſchlages ſteht der Regierung zu, gegen welche nur die Veſchwerde an
den Finanzminiſter zuläſſig iſt.Jn der feſtlich Acſchmückten St. Ulrichskirche findet, worauf

wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, findet morgen Sonntag, den
Januar um 5 Uhr die Epiphaniasfeter des Miſſions-

vereins und des Kindergottesdienſtes an St. Ulrich ſtatt. Die Ver
einsmitglieder verſammeln ſich bereits vor */„5 Uhr in der Wohnung
des Herrn Küſters Meinecke. Ein dem Vorſtande des Vereins
in dieſen Tagen zugeſtellter Bericht aus China ſchildert unter anderem
die Einweihung einer neuen Kapelle, des dritten Gotteshauſes, welches
aus Mitteln des Vereins errichtet iſt.

Der ſtudentiſche Miſſionsverein hält am kommenden
Dittwoch im „Reichshof“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Paſtor NottrottSpickendorf einen Vortrag über: „Mittel-
alterliche Miſſionsmethode“ halten wird.

In der Sammlung des Ku nſtg ewerbevereins (Poſt-
ſtraße 12, II.) iſt neu ausgeſtellt eine Anzahl von Gegennänden in
Kunſt- Marmor von E. Varga, Stuckateur und Marmnorirer, hier,
Friedrichſtraße 68, Jmitationen von echten Marmorarten, die ſich in

vorragend iſt eine Tiſchplatte und eine Wandfüllung in eingelegter
Arbeit, in Formen der italieniſchen Rengiſſance. In Halle hat HerrVarga bereits Arbeiten am Cafés Monopol im Wintergarten u. a.
ausgeführt. Die Koſtüme, Modelle und kleinen Lederarbeiten aus
Grönland, ſowie die tuneſiſchen Koſtüme und der geſtickte Wand
behang von Frau GehrtsWildhagen noch bleiben ausgeſtellt.

Die Stolzeſchen Stenographen- Vereine zu
Halle und Giebichenſtein werden in den nächſten Tagen
mehrere Unterrichtsab ſchnitte zur Erlernung der Stolzeſchen
Kurzſchrift in ihren Vereinsräumen „Freybergbräu“ (am Dienstag den
N. d. M.) bezw. in „Bauers Felſenfeller“ (am Freitag den 12. d. M.)
eröſſnen. Der unter ſachfundiger Leitung ertheilte Unterricht, welcher
bereits die beſten Ergebniſſe zu verzeichnen hat, gewährleiſtet die
ſichere und gründliche Erlernung dieſer für jeden Gebildeten nütz
lichen Kunſt. Jm Intereſſe der guten Ausbildung der Lernenden iſtdie Dauer des Unterrichts auf etwa 13 Stunden berechnet, obgleich

n eigrignung der Stolzeſchen Kurzſchrift eine weit kürzere Zeit
genug

Der Werkmeiſter- Verein von Halle a. S. undUmgegend nahm in ſeiner dieſer Tage in ſeinem Vereinslolal,
Gaſthaus zum „goldenen Schiffchen“ abgehaltenen Vierteljahrsver
ſammlung zunächſt den L des Vorſtandes entgegen, nach
welchem im verfloſſenen Jahre drei Mitglieder verſtorben ſind, deren
Hinterbliebenen das Sterbegeld ausbezahlt erhielten. Der Verein,
dem großen Verbande deutſcher Werkmeiſter als Mitglied angehörend,
r zur Zeit 156 Mitglieder. Die Rechnungsleguüng wies einem
Beſtand von 1997,82 nach, der ſicher und zinstragend angelegt
iſt. Die Rechnung wurde, da der Richtigbefund konſtatirt wurde,
entlaſtet. Mehrere Werkmeiſter hatten ſich als Mitglieder neu ange
meldet. In dieſem Jahre beſteht der Verein 10 Jahr, welcher Um
ſtand Anlaß zu einer beſonderen Feſtlichkeit geben dürfte.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und
Umgegend hielt geſtern Nachmittag im Gaſthof „Zur Wein-
traube“ ſeine erſte diesjährige Monats Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Hotelier Reſſe beglückwünſchte die Mitglieder zum

Jahreswechſel und wünſchte Allen ein gutes Geſchäft in dieſemJehre. Nach Ableſung und Genehmigung des Pröotokolls der vorigen

Verſammlung wurden mehrere Mitglieder neu aufgenommen ünd

die Anmeldung weiterer Mitglieder Kenntniß der Mitglieder ge
bracht. Beſprochen wurde noch die Wittwen und Penſtonskaſſe, die
vom Verbande deutſcher Gaſtwirthe eingerichtet iſt, und die ſich als
unzweckmäßig erweiſende Einrichtung von Sammelbüchſen, welche
der Verein in den Lokalen ſeiner Mitglieder hat aufſtellen laſſen.

An den Vorſtand der hieſigen Anhaltiner Vereinigung
iſt auf den an den Herzog von Anhalt eingefandten Neujahrs-
Glückwunſch ein huldreiches DankSchreiben eingegangen. Der
Erbprinz, dem ebenfalls zu Neujahr Seitens der Vereinigung gratulirt
wurde, ſchickte an den Vorſitzenden folgendes Telegramm

Für die der Erbprinzeſſin und mir ſeitens der Anhaltiner
Vereinigung überſandten treuen Wünſche ſagen wir frendigen
Dank und erwidern dieſelben auf das Herzlichſte.

Friedrich, Erbprinz.
Die Anhaltiner Vereinigung bietet durch ihren zwangloſen ge

müthlichen Verkehr der Mitglieder untereinander jedem Anhaltiner einige
Stunden im Monat Gelegenheit, um unter Landsleuten Erinnerungen aus
alter und jüngſter Zeit auszutauſchen. Jeden Montag nach dem Erſten
iſt Verſammlung in Bauers Brauerei oder, wie es heißt: bei
„Träger Fritzen Rathhausſtraße. Der ſchlichte Arbeitsmann
verkehrt dort ungenirt mit dem Profeſſor, ohne Rückſicht auf den
Stand iſt jeder anſtändige Anhaltiner angenehm und findet eine
herzliche Aufnahme. Auch die Söhne der alma mator, die Herren
Studenten, kommen oft und gern ſowohl zu den Verſammlungs
abenden wie zu öffentlichen Feiern und Feſten. Die Januar-Ver-
ſammlung findet, wie aus dem Jnſerathentheil zu erſehen iſt, Mon
tag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr, ſtatk.

Der Sängerbund an der Saale, mit dem Silz
in Halle a/S., erſucht die Bundesvereine in Merſeburg, Schkeuditz,
Lützen, Lauchſtedt, Staßfurt, Magdeburg und Halle, ihre Abge
ordneten zu dem am Sonntag den 14. d. Mts. hierſelbſt im „Reichs
hof“ ſtattfindenden ordentlichen Bundestag, der eigentlich ſchon im
November v. J. abgehalten werden mußte, entſenden und mit Voll
macht verſehen zu wollen. Es wird in dieſer Verſammlung der
Jahresbericht erſtattet, die Jahresrechnung gelegt und der Vorſtand
neu gewählt werden. Ferner wird das diesjährige BundesSänger-
S in Erwägung gezogen und falls ein ſolches beſchloſſen wirbd, der

e Abhaltung deſſelben wahrſcheinlich Lützen beſtimmt
werden.

77 Der 2. Kammermuſik- Abend, welcher durch dienſt
liche Verhinderung der ausübenden Künſtler bis nach Weihnachten
hinausgeſchoben werden mußte, findet am nächſten Montag, den
8. Januar im Logenſaale, Albrechtſtraße hierſelbſt, ſtatt. Neben
den Namen Mozart und Schumann kündigt das Programm
eine Neuigkeit, ein Streichquartelt von Heinrich XXIV., Prinzen
von Reuß an.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Die Opernvorſtellung am Sonntag Abend „Carmen“
findet im Abonnement auf Kartenfarbe „roth' ſtatt und beginnt
7 Uhr. Der Spielplan der nächſten Woche, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt lautet: Montag „Die Fledermaus“; Dienstag
„Das Heirathsneſt“; Mittwoch: „Alleſſandro Stra-
della“; Donnerstag: „Der gehörnte Siegfried und
Siegfrieds Tod“.

Morgen Sonntag, Abend findet die zweite Soiree des be
rühmten Sug g. ſt o r s Herrn Albin Krauſe ſtatt, deren Beſuch wir
allen unſeren Leſern aufs Angelegentlichſte nur empfehlen können.
Wir werden auf die ſtaunenswerthen Experimente des Herrn Krauſe
am Montag des Näheren zurückkommen.

„Unter dem Titel: „Was iſt Geiſt und Seele?“
und „Was wir wiſſen vom Jenſeits gedenkt Dr.
Schaarſchmidt aus Leipzig auch in dieſer Saiſon demnächſt
zwei populär-wiſſenſchaftliche Vorträge zu veranſtalten. Der Vor
tragende dürfte durch ſeine in dieſer und anderen Städten ge
haltenen Vorträge über „Wahre Schöpfungslehre“, welche auch von
der Frauenwelt beſucht waren, ſowie als Verfaſſer der gleichnamigen
Schrift noch in Erinnerung ſein. Der niedrige Eintrittspreis iſt be
ſtimmt, auch dem weniger Bemittelten den Beſuch der Vorträge leicht
zu machen. Der erſte Vortrag wird ſtattfinden Sonntag, den 14.
Januar im großen Saale des Hotel Kronprinz.

Wie eine in unſerem heutigen Blatte enthaltene Anzeige
kundgiebt, wird der Heilpädagoge und Spracharzt Neuwmann,
Vorſteher einer kaiſerl. königl. konzeſſ. Heilanſtalt für Sprachkranke
in Prag einen Heilkurſus für Stotterer in Halle er-
richten und morgen Montag im „Hotel zum Kron-prinzen“ dahier zu Anmeldungen und Konfultationen bereit ſein.
Es ſei hervorgehoben, daß Herr Neumann ein Heilverfahren gefun
den hat, daß, entgegen der noch zur Zeit üblichen ſymptomatiſchen
Behandlung, nach dem didaktiſchen Verfahren, ſich gegen die direkte
Urſache dieſes Uebels richtet und daſſelbe vollſtändig und
dauernd behebt, ſodaß der Stotternde die natürliche (unge-
künſtelte) Sprache wiedererhält.

Wiederum iſt einer unſrer achtenswertheſten Mitbürger durch
den Tod aus unſrer Mitte geriſſen worden der bekannte Muſik-
pädagoge Julius Handrock iſt, 63 Jahre alt, infolge einesSchlagfluſſes geſtern plötzlich geſtorben. Hut ihm verliert unſre Stadt

einen ihrer beſten und verſtändnißvollſten Tonkünſtler, der durch
ſein ſtaunenswerthes Können auf muſikaliſchem Gebiete ſich nicht
weniger auszeichnete als durch die Liebenswürdigkert und Beſcheiden
heit ſeines Weſens, Eigenſchaften, die ihn nicht nur zum langjährigen
Freunde des verſtorbenen Robert Franz mit welchem beſonders in
deſſen letzten Lebensjahren ihn ein täglicher verſönlicher Verkehr innig
verband, ſondern auch zum ſtetigen geſehenen Hausfreunde vieler
unſerer angeſehenſten Familien machten die Söhne und Töchter
mancher hieſigen Profeſſoren und hohen Beamten verdanken ihm ihre
muſikaliſche Ausbildung. Was Robert Franz als Liederkomponiſt
geweſen iſt, das hat Handrock auf dem Gebiete der Muſikpäd a-
gogik geleiſtet fern von aller Effekthaſcherei, aller Oberflächlichkeit,
gehörte er ſein Leben hindurch zu denjenigen Meiſtern, welche in
ernſtem Ringen und Schaffen die Jdeale ihrer Kunſt ſuchten.
Zahlreiche treffliche Kompoſitionen geben Zeugniß von dem Talente
des verſtorbenen Meiſters und werden ſeinen Namen für alle Zeit
unvergeßlich machen viele derſelben erfreuen ſich im Jn-
und im Auslande einer außerordentlichen Beliebtheit. Seine
Unterrichtswerke ſind geradezu muſtergültig und deshalb an vielen
Lehranſtalten, beſ. Seminarien, eingeführt. Unſerer „Halleſchen
Zeitung“ hat der Verſtorbene viele Jahre hindurch als Opern und
Konzertkritiker ganz beſonders nahe geſtanden ſeine Veſprechungen
zeichneten ſich alle Zeit durch ein ebenſo wohlwollendes und mildes
wie klares und gerechtes Urtheil aus und waren mit Recht bei allen
Leſern außerordentlich beliebt; den Künſtlern aber, deren Dar-
bietungen er beſprach, hat er manchen beherzigenswerthen Wink zu

weiterer Ausbildung und Vervollkommnung gegeben. Die „Halleſche
Zeitung“ ruft ihrem alten Mitarbeiter ein herzliches Lebewohl zu
möge der verdienſtvolle Mann in Frieden ruhen

Vorgeſtern Abend im „Kühlen Brunnen“ und geſtern Vor
mittag in „Faulmann's Gaſtwirthſchaft“ fanden Verſammlungen
von Arbeitsloſen ſtatt, die nicht ſo zahlreich beſucht waren,
wie die Einberufer vielleicht gewünſcht hätten. Jn der vorgeſtrigen,
von ſozialdemokratiſcher Seite einberufenen Verſammlung mochten
etwas über 200 Perſonen erſchienen ſein, von denen ein guter Theil
indeſſen nicht arbeitslos iſt, ſondern von der Neugierde getrieben,
oder auch die willkommene Bewegung in Fluß zu bringen, erſchienen
waren. Schneidermeiſter Albrecht entwickelte hier das ſozialdemo-
kratiſche Programm, deſſen Durchführung allein im Stande ſei, die
wirthſchaftliche Lage der Arbeiter zu beſſern. Die Arbeitsloſigkeit ſei
eine Folge der kapitaliſtiſchen Ausbeutung das bekannte unſinnige
Schlagwort dex ſozialdemokratiſchen Agitatoren. Die Verſammlung
verlief ruhig, die unvermeidliche Reſolution wurde gefaßt.
Stürmiſcher verlief es in der von anarchiſtiſcher Seite einbe-

rufenen, von 50 Perſonen beſuchten Verſammlung in Faulmanns Gaſt
wirthſchaft. Als der Redner, ein Maler Müller von hier „praktiſche
Winke“ gab, wie der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern ſei (Straßenkampf), löſte der
überwachende Polizeikommiſſar wegen Aufreizung der Klaſſen gegen
einander die Verſammlung auf und verhaftete den Kommuniſten, der
ſich ruhig abführen ließ. Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen
möchten wir darauf hinweiſen, daß unſere Armen verwaltung,
wie die Jahre zuvor, ſo auch in dieſem Winter außerorpentliche und
höchſt anerkenneswerthe Aufwendungen durch Verabfolgung von An
weiſungen auf Brot, Kartoffeln, Miktageſſen und Brennmaterial an
bedürftige Einwohner macht und daß Jeder wirklich Bedürftige be
rückſichtigt wird, ſofern er bei den Armenvorſtehern um Unterſtützung
einkommt. Selbſtredend üben die ſtrenge Kontrole aus, da
Schwindeleien auf Koſten der in Wahrheit armer Perſonen nichts
ſeltenes ſind. Sobald mildere Witterung eintritt, ſoll auch wieder
mit öffentlichen Arbeiten (Ausſchachtungsarbeiten) begonnen werden.

Erfriſchend wirkt es heutzutage, wenn ein Geograph von Ruf
ſeiner Hoffnungsfreudigkeit für die künftige Entwickelung unſerer
oſtafrikaniſchen Gebiete überzeugten und begeiſterten Ausdruck ver
leiht. Dies that unſer berühmter Mitbürger, Herr Profeſſor
A. Kirchhoff, der am Mittwoch in der „Urania“ zu Berlin ein
farbenreiches Bild von DeutſchOſtafrika entwarf und ſeinen d
ungefähr mit folgenden Worten ſchloß „Obgleich ein großer Thei
Oſtafrikas dürres Land iſt, dem ſelbſt die Tropenſonne keine Schätze zu
entlocken vermag, ſo erſtreckt ſich über Tauſende von Quadratkilometern
fruchtbarer Boden, der reiche Ernten an Getreide, Baumwolle, Kakao und
dergleichen ergeben könnte. Freilich liefert das Land für die
Ausfuhr augenblicklich faſt nichts. Aber es ware eine Beleidigung
des deutſchen Namens, zu behaupten, daß dieſes Gebiet an ver ur
alten Verkehraſtraße vom Jndiſchen Ozean nach den Seen im Innern
ewig nur die Wohnſtätte des ärmlichen Negers bleiben würde, der
in ſteter Furcht vor den Einfällen von Räuberhorden ſein Leben da
hin friſtet. Thun wir nur das Unſerige, an die Stelle der Blaſirk
heit und der billigen Witzeleien über unſere Schutzgebiete die wahre
Kenntniß des Landes zu ſetzen, ſo werden deutſche Thatkraft und
deutſches Kapital ſchon ganz von ſelbſt an ſeine Erſchließung
ehen, den Bewohnern zur Hebung ihres geſammten Daſeins,
euiſchland zum Nutzen und zur Ehre.“

Zu keiner Zeit des Jahres tauchen wohl mehr e ungen
auf, als zu Neujahr und verlangen, bezahlt zu werden. Zu keinem
verhalten ſich aber die meiſten Schuldner ſo kühl wie zu dem
kleinen Handwerker, beſonders dem Schuhmacher und Schneider,
denen gegenüber das vielbeklagte Borgſyſtem am tiefſten einge
wurzelt ſcheint. Aber wie viele Handwerksleute ſind dadurch ſchon
ungemein geſchädigt worden daß ihre Kunden aus Bergeßlichkeit
oder Bequemlichkeit ihre Rechnungen unbezahlt ließen. Nicht allein,
daß der Gläubiger dadurch womöglich ſelbſt Zahlungsſchwierigkeiten
hat, es wird ihm dadurch auch die Luſt und Liebe zur Arbeit ge
raubt. Einmal wagt er es nicht, ſeine Kunden zu mahnen, weil
er fürchtet, ſie am Ende gar zu verlieren. Gehen aber wieder die
Außenſtände nicht ein, ſo muß er manches Geſchäft, zu dem er
flüſſiges Geld braucht, von der Hand weiſen. Dem kleinen Haud
werker wird ja Kredit nur in beſchränktem Maße geboten. Um ſo
weniger aber ſoll man gerade darum von ihm Kredit verlangen.
Darum bezahlt die Neujahrsrechnungen der
Handwerker!

Am 5. d. M. fand in ver Delitzſcherſtraße an der Weiche ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Pferdebahnwagen und einem
WMotorwagen ſtatt. Beide Wagen ſind beſchädigt. Der Hetrieb
wurde nicht geſtört,

Theater und Muſik,
Halle a. S., 6. Januar. Stadttheater. Für die

Wahrheit des Satzes, daß auch ein großes Talent an beſtimmte
Grenzen gebunden iſt und kein ſchaffender Künſtler über den ſeiner
Individualität geſteckten Rahmen hinausgehen darf, hat auch
Lortzing mit ſeiner „Un dine“ einen ſchlagenden Beweis ge
liefert. Er nennt „Undine“ eine „romantiſche Oper“: die romantiſche
Seite der Oper iſt aber gerade deren ſchwächſte. Ja, man könnte
die dem romantiſchen Theile der Oper mitgegebene Mufik höchſtens
das ſtimmungsvolle Finale des 3. Aktes ausgenommen faſt dürftig
nennen. Richtsdeſtoweniger findet auch der Muſiker in „Undine'
noch ſeine Rechnung, weil der farbloſen muſikaliſchen Zeichnung des
Traumlebens der Geiſterwelt in den Partieen des Knappen Veit und
des Kellermeiſters Hans echt Lortzing'ſcher Geiſt in einen friſchen und
geſunden Humor gekleidet gegenüberſteht und weil das Ganze ein
ſtarker melodiſcher Strom durchzieht. Jm Publikum kann man immereine beſondere Vorliebe für Undine wahrnehmen. Auch geſtern war

das hier der Fall man ließ kaum eine Gelegenheit zu lauten Bei-
fallsäußerungen vorübergehen. Beſonderer Auszeichnung hatte ſich
Frl. Nordeck als Undine zu erfreuen und man muß der reichbe-
gabten Künſtlerin unbedenklich atteſtiren, daß es ſich damit lediglich
um die verdiente Anerkennung einer wohlgelungenen künſtleriſchen
Darbietung handelte. Sowohl durch die anziehende äußere Er
ſcheinung, als auch durch das immer der jeweiligen Situation ent-
ſprechende Spiel und namentlich durch den von Jnnigkeit erfüllten
Geſang verſtand Frl. Nordeck ihrer Undine die ungetheilten Sym-
pathieen der Hörer zuzuwenden. Jhre Auffaſſung zeugte von verſtändniß-
vollem Eindringen in die Aufgabe die naive Harmloſigkeit auf der
einen, weibliche Würde auf der anderen Seite, die rührende Herz-
lichkeit in der Abſchiedsſzene im erſten Akt, das Glücksempfinden in
der Arie „Zu neuem Leben bin ich erwacht, die ſchmerzerfüllte
Trauer bei Entdeckung der Untreue des Geliebten Alles gelangte zu

die wir ſchon zu ewigem Schweigen verurtheilt glati i nun
öfter zu hören es wird dieſer Wunſch ſicher von eiſem großen
Theile des Publikums mitempfunden. Frau Caliga-Jhlé
hatte die ſehr hoch liegende und undankbare Partie der Bertalda
übernommen. Die bloße Feſtſtellung dieſer Thatſache genügt, um
p wiſſen, daß dadurch die Rolle über ihre Bedeutung hinaus ge
oben wurde. Jm Uebrigen war die Beſetzung die vorjährige wohl

bewährte. Den Ritter Hugo auch eine feine Tenor-Nummer!
ſang wieder Herr Caliga, den Waſſerfürſten Kühleborn Herr
Bach mann, der ſich noch immer nicht dazu hatte entſchließen
können, die gern gehörte und immer wirkungsvolle Gumbert'ſche
Einlage: „An des Rheines grünen Ufern“ wieder aufzunehmen.
Daß die Herren Wirk und Kaula ganz famoſe Vertreter der
köſtlichen Lortzing-Figuren Veit und Hans ſind, berichteten wir
ſchon früher. eide erzielten wiederholten Applaus bei offener
Szene. Dem Quintett im erſten Akt gereichte die ſchöne Baßſtimme
des Herrn Gunther (Pater Heilmann) zum Vortheil. An dieſem
Quintett betheiligten ſich auch Frl. Rothe und Herr Weiß in
anerkennenswerther Weiſe. Die ganze von Herrn Kapellmeiſter
Bäcker mit liebevollem Eingehen in Details geleitete Anfführung
war eine erfreulich abgerundete. C. Reinhold.

Nach Zeitungsberichten aus Köln wurde dort am 19. Dez.
im Gürzenich unter Leitung des Profeſſor Dr. Wüllner das drama-
tiſche Chorwerk „Kröſus“ von C. Ad. e in glänzender
Weiſe zur Aufführung gebracht. Sämmtliche Kritiken rühmen das
Werk in hohem Grade und erklären es als in jeder Beziehung ſehr
bedeutend. Der anweſende Komponiſt wurde am Schluß der Auf
führung durch großen Beifall und Hochruf geehrt.

Den Freunden der edlen Muſika wird es willkammen ſein, in
den Schlußnummern (22--25) der „Neuen Muſik Zeitung“
(Stuttgart, Karl Grüninger) einer Anzahl werthvoller Aufſätze zu
begegnen, worunter namentlich das Thema „Modulation“ von Jörgen
Malling eingehend und geiſtpoll erörtert wird Jn dem Aufſatz
„Muſikhiſtoriſche Bilder aus Alt-Wien“ wirft der Verfaſſer intereſſante
Streiflichter auf die damaligen muſikaliſchen Zuſtände der öſter
reichiſchen Metropole und in erſter Linie auf Franz Schubert und

beredtem Ausdruck Hoffentlich bekommen wir t Nordeck.



deſſen Beziehungen zu ſeinen Zeitgenoſſen. Dei Andenten der in
wiſchen aus dem Leben geſchiedenen Meiſirr Gounod und
ſchaikowsky ſind beſondere Artitel gewidmet und le e nden

muſikaliſchen Vorkommniſſe der letzten Wochen kritiſcher Beachtung
unterzogen. Hieran fügen ſich Biographien mit Portraits und Auf
ſätze über alle möglichen intereſſanten Perſonen und Stoffe, ſowie
einige Kern worunter „eine Weihnachtswanderung“ von

Roſegger den Verehrern dieſes Dichters willkommen ſein wird.
der beigegebenen gehaltvollen Klavierſtücke und Lieder möge eben

falls gedacht ſein.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtottet.

D Geuthin, 5. Januar. Die Erörkerungen wegen Erbauung
einer Zuckerfab rik hierſelbſt und in Verbindung damit Her
ſtellung von drei Kleinbahnen, nämlich oon hier nach Milow,
Schönhauſen nnd Zieſar, ſind vorläuſig auf einige Zeit vertagt
worden, denn es iſt trotz lebhafter Agitation nicht möglich geweſen,
die ländlichen Beſitzer von der Rentabilität des Zuckerrübenbaues zu
überzeugen und zur Zeichnung der n 5000 Morgen Land
zu bewegen. Verſchiedene Intereſſenten in Milow beabſichtigen da
gegen, bei unſerer Kreisverwaltung einen Antrag einzubringen, daß
eine Chauſſee zwiſchen Milow, Schlagenthin und
Kleinwuſterwitz hergeſtellt wird und zwar will man bei den
jetzt ſo niedrigen Preiſen für MauerſteinKlinker derartige Steine
als aterial verwenden. An der Nordſeeküſte werden vielfach
Chauſſeen aus Klinkern gebaut, die Haltbarkeit derſelben hat ſich er
wieſen. Die Herſtellung von Chauſſeen aus derartigem Material iſt
nur halb ſo theuer wie die aus Feld oder Bruchſteinen. Da die in
unſerer Gegend hergeſtellten Klinker den an der Nordſeeküſte verwendeten
in Bezug auf Haltbarkeit wenigſtens gleichkommen, ſo wäre
es zur Aufbeſſerung der Ziegelinduſfrie gewiß wünſchenswerth, wenn
die projektirten Chauſſeelinien aus Mauerxſtein-Klinkern gebaut wür-
den. Auf den in hieſiger Gegend ſtattgefundenen Jagden
wurden überall Hafen in großen Mengen zur Strecke gebracht.
Von einzelnen Nittergütern wurden dieſelben zu den Feiertagen durch
Frauen in die Stadt geſchickt und mit Fell für 2,50 verkauft,
während die Preiſe bei den hiefigen Händlern etwas höher waren.

Die Kälte hat in den letzten Tagen immer mehr zugenommen
und beläuft ſich auf 140 R., dazu fegt ein empfindlicher Oſtwind,
Die Eisbahn auf dem Plauer Kanal iſt hergeſtellt; der Eis gang
auf der El be iſt ein ſo ſtarker, daß unſere Perſonenpoſt nicht mehr
mit der Fähre über die Elbe befördert werden kann, ſondern über
ken geführt wird. Alsbaldiger Eisgang der Elbe iſt zu
erwarten

F Zeitz, 5. Januar. Die Sozialdemokraten hierſelbſt haben ſich
vor einiger Zeit bekanntlich ein eigenes Lokal, die „Centralhalle“,
gekauft. Das Vergnügen hat aber nicht lange gedauert. Geſtern
ſtand bei dem Amtsgericht der Termin zur gerichtlichen Ver-
et der „Centralhalle“ an. Der frühere Beſitzer, Auguſt
Müller, welcher das Etabliſſement früher beſeſſen hatte, gab
das Höchſtgebot mit 56 410 ab.

Salzwedel, 5. Januar. In der vorvergangenen Nacht
brannte das Wohnhaus des Gärtnereibeſitzers Roſſau vor dem
neuen Thore hierſelbſt nieder. Auf welche Weiſe das Feuer ausge-
kommen, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Der Beſitzer
Roſſau iſt mit ſeinem Mobiliar leider unverſichert.

Der Oberlandgerichtsrath Kreiß zu Naumburg a/S. iſt
als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium berufen worden.

P Dresden, 5. Jan. Ein hervorragendes Geſchenk iſt dem
König von Sachſen bei der NeujahrsAſſemblee im Königl. Schloſſe
hierſelbſt übergeben worden. Es handelt ſich um eine Huldig-
ungsgabe z bleibenden Erinnerung an das imJahre 1889 gefeierte achthundertjährige Jubi-
läum des Wettiner Königshauſes, welche der Land-
wirthſchaftliche Kreditverein im Königreich Sachſen geſpendet hat.
Die Gabe beſteht in der künſtleriſchen Ausgeſtaltung eines Saals im
Königlichen Schloſſe, der zwiſchen dem Thronſaal und dem Schlaf-
zimmer r des Starken liegt. Die geſammte Ausſchmückung
iſt ein Werk von Ermenegildo Donadini, Profeſſor an der Königl.
Kunſtgewerbeſchule zu Dresden. Das Hauptſtück iſt ein Stam m-
baum des Hauſes Wettin, der die geſammte Rückwand in
der Breite von 13 und der Höhe von 4 Meter einnimmt. Er iſt auf
Leinwand gemalt, welcher der Künſtler das Ausſehen von grauem
Granit gegeben hat der Vaum erſcheint wie eingelegtes Moſaik, die
Fürſten und Fürſtinnen des Hauſes Wettin ſind paarweiſe in vier
eckigen, metalliſch ausfehenden Umrahmungen angebracht. Jeder
Kopf iſt etwa 20 em groß und nach dem beſten vorhandenen Bild
niß ausgeführt. Für die älteſten Wettiner mußte die Bilderchronik
ewählt werden, die mangels eines andern Namens auf den des

Lukas Kranach getauft iſt. Die Reihe der nur mit Namen auf-
geführten Wettiner beginnt mit Thiedmar und Dedi (geſt. 17. Okt.
957), das erſte Bildniß iſt das des Markgrafen Gero aus dem
elften Jahrhundert. Jm ganzen ſind 126 Bildniſſe ausgeführt oder
wenigſtens vorgeſehen. In acht Fällen mußten die allein vorhan
denen Bildnißſtegel abgebildet werden, zwölf Rahmen mußten man
gels jeglichen Anhalts vorläufig leer bleiben.
der Köpfe war es unthunlich, den ganzen Stammbaum einheitlich in
die Höhe wachſen zu laſſen. Er beginnt links unten, geht damn in
der Mitte abwärts und rechts wieder in die Höhe. ie Bildniſſe
der Grafen und Markgrafen haben violetten Grund in den Rahmen
zwickeln, die Kurfürſten rothen, die Könige blauen Grund grüner
Grund bedeutet, daß die dargeſtellten Wettiner nicht regiert haben.
Natürlich ſind übrigens bei weitem nicht alle Mitglieder des Hauſes
Wettin abgebildet, ſondern es handelt ſich nur um die Alberti-
niſche Linie des Haufes, und innerhalb dieſer ſind mit wenigen
nothwendigen Ausnahmen nur die regierenden Fürſten dargeſtellt.
Die ſtattliche Reihe ruhmreicher Herrſcher ſchließt mit den Bildniſſen
des Königs Albert und der Königin Carola und, da König Albert
bekanntlich kinderlos iſt, ſeines Bruders, des Prinzen Georg nebſt
Gemahſin, in deſſen Söhnen und Enkeln der Stamm der Wettiner
weiter grünt. Eine Reihe Jnſchrifttafeln geben Kunde von dem Weſen
des Geſchenks und von den verſchiedenen Abſchnitten in der Geſchichte
der Wettiner, andere feiern ihren Ruhm und ihre Thaten. Außer
dieſem Stammbaum beſteht der Schmuck des Raums aus vier großenAnſichten der Wettiner Schlöſſer: Wettin a. d. S. (bei KRond

ſchein), Moritzburg (im Frühlicht), Albrechtsburg (im Mittagsſonnen
ſchein), und Pillnitz (bei Sonnenuntergang). Dieſe vier dekorativ
ſehr wirkungsvoll durchgeführten Bilder ſind an den beiden Quer
wänden links und rechts von den Thüren angebracht. Ueber den
Thüren ſind wiederum Jnſchriften zu leſen. Die Decke des Zimmers
endlich iſt eine alte Holzdecke in deutſcher Renaiſſance, die man vor
einiger Zeit im Königlichen Schloſſe unter dem Stuck unvermuthet
aufgefunden und in paſſender Weiſe ergänzt hat. Jn dem mittelſten
Theile dieſer Decke ſind das alte Kurfürſtliche Wappen und das neue
Königliche Wappen Sachſens, wie es ſeit 1889 gilt, angebracht.
Ringsherum laufen 28 kleinere Wappen der verſchiedenen Wettini
ſchen Länder.

Zittan, 5. Jonuar. Der in Verbindung mit dem Fall
Gradnauer verhaftete Soldat Berger von den hierſelbſt garniſo-
nirenden Infanterie- Regiment Nr. 102 iſt vom Zittauer Militärge
richt wegen Auf wiegelung von Kameraden zu andert
halb Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Jm Anſchluſſe hieran
wurde den Mannſchaften der Zittauer Garniſon durch Regimentsbe
fehl der Verkehr mit einem dortigen Führer der Sozialdemokraten,
mit welchem Berger in Beziehungen getreten war, ſtrengſtens unterſagt.

Rudolſtadt, 5. Januar. Jn ſeiner letzten Sitzung hat das
Stadtrathskollegium einſtimmig eine Petition angenommen, in der
das Fürſtl. Miniſterium dringend erſucht wird, das Projekt für Er
bauung einer Zahnradbahn von Oberrottenbach nach Sitzendorf
aufzugeben und die Bahn von Blankenburg aus
durch das Schwarzathal zu führen. Derſelbe Beſchluß
iſt ſchon einmal in Schwarzburg von dem Komitee für Erbauung
einer Bahn durch das Schwarzathal gefaßt worden.

Weimar, 5. Januar. Im Hinblick auf die nahe Vollendung

Meininge
Staatsdienerbeſoldung

auch einen Geſehzentwur

Bei der großen Zahl

und r der Staatsbahnlinie ArnſtadtStadtilmSaal5 jetzt dent erörtert, ob nicht die normalfpurige Neben-

bahn Weimar-BerkgKränichfeld bis Stadtilm fort-
zuſetzen ſei. Die drei z m. Regierungen (Weimar, Meiningenund Rudolſtadt) ſollen dem Bau rig ſein obwohl nicht zu ver
kennen iſt, daß die genannte 18 Kuometer lange Linie wegen destheueren Areals eine erhebliche Bauſumme erfordern wird.

iningen, 5. Januar. Reben der Neuregelung der
3 die Regierung dem Landtag bekanntlich

über die Beſoldungsverhältniſfe
der Volksſchullehrer und Lehrerinnen vorgelegt
hierbei iſt der M. Z. zufolge der Grundſatz der Alterszulage bis zum
30. Dienſtjahre re re und die bisherige Claſſifikation der Be
ſoldungen nach der Größe der Ortſchaften aufgegeben. Als Anfangs-
halt werden 1000 e. angenommen, die ſich nach je fünf Dienſt
jahren um 100 und 150 erhöhen, ſo daß nach dreißig Dienſt
jahren die Beſoldung 1800 beträgt. Bei den Direktoren und
Rektoren bleibt eine Claſſiſikation nach Städten beſtehen. Wie die
Beſoldungen, ſo werden auch die Ruhegehalte und Wittwen
pen ſionen erhöht. Die Staalskaſſe trägt dazu 306 700
(gegen 1893 35 000 mehr) bei. Die Kirchendienſte der Lehrer
werden bis zu 250 A. beſonders vergütet; auch wird freie
Wohnung oder Miethsentſchädigung von 50 gewährt.

a Eifengch, 5. Januar. Ein kleines Mädchen, das ſich
wahrſcheinlich verlaufen hatte, wurde geſtern im Röſe'ſchen Hölzchen,
am ſog. Tempelchen, erfroren aufgefunden.

Koburg, 5. Januar. Mit Bezug auf die Mittheilung, daß
die Dotation des Herzogs Alfred als Herzogs von Koburg und
Gotha 600 000 beträgt, wird in einer mehrfach abgedruckten Ko
burger Korreſpondenz betont, daß die Hofhaltungsausg aben
„beſonders beträchtlich“ ſeien. Es heißt da u. A.

Koburg und Gotha ſind nur durch Perſonalunion verbunden;
dementſprechend reſidirt der Herzog während des Jahres abwech
ſelnd durch Monate im Koburgiſchen bezw. im Gothaiſchen und
mit ihm in aller Form der Hof. Selbſt das heriagliche Hoftheater
hat ſeine Koburger und ſeine Gothaer Saiſon. Mit Rückſicht auf
dieſe Verhältniſſe, die Repräſentanzausgaben und Penſionen-
anfälle wird ſonach Herzog Alfred auch dann einen ſchlechten finanziellen Tauſch gemacht ſoben, wenn er 200 000 A. ſeiner engliſchen

Dotation behält. Das herzogliche Privateinkommen kommt hier
nicht in Betracht (D, denn der Herzog Alfred hätte den herzog
lichen Oheim mit Aktiven und Paſſiven auch ohne Antritt der Ko
burger Regierung beerben können.

Die Richtigkeit diefer Angaben vorausgeſetzt, war es, ſo bemerkt
dazu das „L. D.“, dem Herzog Alfred unbenommen, auf die Thron-
folge in SachſenKoburg und Gotha zu verzichten, wenn ihm mehr
daran lag, ſich den ungeſchmälerten Fortbezug ſeines bisherigen
Jahreseinkommens zu ſichern, als ſouverainer deutſcher Fürſt zu
werden.

Alteunburg, 5. Januar. Im hieſigen la n dwirthſchaft
lichen Vereine wurde, nachdem Herr Bezirksthierarzt Mälzer
einen ausführlichen Bericht über die Tuberkuloſe gehalten hatte,
der Beſchluß gefaßt, den Centralausſchuß zu erſuchen, ein eingehen
des Gutachten über die Tuberkuloſe, dieſe Geißel der Viehbeſtände,
an die Staatsregierung abgehen zu laſſen und unter Erwartung
ſtaatlicher Beihilfe für die Gründung eines Landesver-
bandes zum Zwecke der Tuberkuloſeverſichernug
in der Geſtalt einzutreten, daß jeder Landwirth gezwungen wird
ſeinen Viehbeſtand zu dieſer Verſicherung anzumelden und die ent
ſprechenden Prämien zu leiſten. Für die Gründung kleiner Orts-
viehverſicherungsvereine, welche zugleich die Tuberkuſoſeverſicherung
aufnehmen ſollken, herrſchte keine Meinung, weil gerade in diefem
Verſicherungszweige ein Nutzen für den Einzelnen nicht erzielt werden
d wenn nicht die Allgemeinheit zur Deckung der Schäden
eintra e. Plauen i. V., 5. Januar. Das ſehr romantiſch auf einer
prächtigen Anhöhe im Elſtergrund gelegene Rittergut Magwitz
iſt vom jetzigen g Herrn Gräf zum Preiſe von 201 000 an
Herrn Eibiſch in Rothenkirchen verkauft worden.

Branſchweig, 5. Januar. Geſtern Morgen wurde am
wolkenlofen öſtlichen Himmel eine merkwürdige optiſche Er
ſcheinung beobachtet. Kurz nach Aufgang der Sonne zeigte ſich
vom Horizont aufſteigend rechts und links von der Sonne deutlich
ein regenbogenartiges Gebilde. Nach oben war der
Bogen nicht geſchloſſen, weil er dort von der Sonne überſtrahlt
wurde, aber vom Horizont etwa 30 Grad aufwärts konnte die farben
prächtige Erſcheinung auf beiden Seiten der Sonne über eine Stunde
lang vortrefflich beobachtet werden. Jedenfalls iſt ſie veranlaßt da
durch, daß bei der ſtrengen Kälte die in der Luft ſchwimmende Feuch
tigkeit ſich zu feinen Eiskryſtallen verdichtet hat und dieſe, die
Strahlen der Sonne brechend und reflektirend, dieſes
ſelten beobachtete Regenbogenbild erzeugt haben. Auch geſtern Nach
mittag iſt bei untergehender Sonne eine ähnliche Erſcheinung hier
geſehen worden.

Die zweite Tochter des Generalſekretärs der Schikllerſtiftung,
des Schriftſtellers und Dichters Julius Große in Weimar,
ein liebenswürdiges Mädchen von 21 Jahren, hat ſich am Neujahrs
tage in München erſchoſſen, wie berichtet wird, in einem Anfall von
Geiſtesſtörung.

Der Gemeinderath in Apolda wählte für das Jahr 1894
den Fabrikanten Knoblauch zum erſten Vorfſitzenden. isheriger
Vorſitzender war Herr Mangner, der nur 2 Stimmen erhielt. Wirker
meiſter Chr. Linke der am 1. Januar ſein 25 jähriges Jubiläum
als Semeinderaths Mitglied beging, iſt zum Ehrenbürger ernannt
worden.

Repertvire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Sonnkag, den 7. Jan. bis incl. Sonnabend den 13. Jan. 1894.
Neues Theater: e den 7.: „Tannhäuſer“. An-

fang i/7 Uhr. Montag, den 8.: „Nuf Triburg und Rodek“. An-
p 7 Uhr. Dienstag, den 9.: „Die verkaufte Braut“. Anfang

7 Uhr. Mittwoch, den 10.: „Triſtan und Jſolde“. Anfang 6 Uhr.
Donnerstag, den 11.: „Minna von Barnhelm“. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 12.: „Evanthia“. Hierauf: „Der Kinder Weihnachts
traum“. Zum Schluß: „Jm Brunnen“. Anfang 7 Uhr. Sonn-
abend, den 13.: „Mauerblümchen“. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater: Sonntag, den 7.: Nachmittags 3 Uhr:
„Prinzeſſin Goldhaar“; Abends 7 Uhr: „Mauerblümchen“. Montag,
den 8.: „Der Goldonkel“. u 18 Uhr. Dienstag, den 9.:
„Das Heirathsneſt“. Anfang */8 Uhr. Mittwoch, den 10.. Nach
mittags 3 Uhr: r Goldhaar“, Abends 7 Uhr: 15. Vor
ſtellung zu halben Preiſen: „Der Talisman“. Donnerstag, den 11.:
„Der Waffenſchmied“. Anfang 8 Uhr. Freitag, den 12.: „Lum-
pacivagabundus“. Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den 13.: Nachmittags 3 Uhr: „Prinzeſſin Goldhaar“; Abends 8 Uhr: „Mamſell
Ritouche“.
CarolaTheater: Sonntag, den 7.: Gaſtſpiel der fran

zöfiſchen Mimodramen Geſellſchaft: „Fean Mayeux“. Anfang
8 Uhr. Montag, den 8.: Zum letzten Male: „Jean Mayeux“.

Anfang 8 Duſe- Gaſtſpiel im Carola-Theater zu Leipzig. Soeben hat Frau Eleonora Duſe
die Tage ihres Gaſtſpiels im CarolaTheater wie folgt telegrapl, ch
feſtgeſetzt: Mittwoch, den 10. d. Mts., I. Abend: „Cameliendame“,
Freitag, den 12., II. Abend: „Heimath“, Sonnabend, den 13.,
III. Abend: „Fedora“.
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Briefkaſten der Redaktion.
C. F. in Naumburg a. S. Wie Sie ſchon geſehen

haben werden, numeriren wir ſeit dem 1. Januar die einzelnen
Ausgaben unſerer Zeitung fortlaufend, ſodaß z. B. die
am 2. Januar Vormittags erſchienene Ausgabe mit Nr. 1,
die am Nachmittag deſſelben Tages erſchienene mit Nr. 2
bezeichnet worden iſt. Damit aber unſere Leſer ſofort er
kennen können, welche von den beiden Ausgaben jedes Tages

die am Vormittag erſchienene und welche die am Nachinitgg
erſchienene iſt, ſo ſetzen wir über den Kopf des Hauptblatiee
der erſteren das Wort „Morgen-Ausgabe“, de
letzteren egen das Wort „Abend- Ausgabe
r hoffen uns damit den beſondern Dank unſerer Leſer
verdienen.

Wetterbericht vom 5. Jaunar.

Barometer Wind Wetter Tempo
Belmnllet 761 O mäßig alb bedeckt 1Aberdeen 769 O ſteif edecktCork Queen 758 ONO friſch Nebel 4a Dours 754 OSoO friſch bedeckt
ri c S Sle d'Aix c e Stizza D J 7Helder 765 O ſtark heiter 13Sylt 772 SoO mäßig wolkenlos 9Hamburg 771 OSoO ſchwa wolkenlos 17

Münſter 764 O ſtark heiter 15Karlsruhe 762 9O ſchwach wolkig
Wiesbaden 763 NO mäßig heiter 12München h 760 SW ſchwach wolkenlos -20
Chemnitz 768 ONO leiſer Zug wolkenlosBerlin 773 O mäßig wolkenlos
Swinemünde 775 OSO friſch wolkenlos 18
Breslau 774 O ſchwach wolkig —-20Reufahrwaffer 780 S keiſer Zug wolkenlos —-22
Memel 781 SSO leicht halb bedeckt 13
d 772 SO leicht bedeckt 11rieſt vChriſtianſund 778 OSoO leiſer Zug a 1
Kopenhagen 770 OSoO friſch eiter 7Stockholm 778 WSVW. leicht wolkenklos 8
Haparanda 770 ſtill heiter 8getersburg a Z.Moskau 772 WSW leiſer Zug bedeckt 12

Jn der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
hielt allgemein der ſtarke Fro ſt auch am geſtrigen Tage noch an.
Im Einzelnen liegen uns folgende Meldungen vor

Halle a. S. und Sgalkreis: Das Thermometer ſank
in der Nacht vom 5. zum 6. Januar auf 149 R. unter Null; geſtern
Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr zeigte es noch 12* im Schatten
Der eiſige ſcharfe Nordoſt ließ Abends etwas nach und hörte Nachtz
faſt ganz auf. Der Himmel meiſt unbedeckt.

Altmark. Harter Froſt bei heftigem Oſtwind. Klarer
Himmel. Minimum des Thermometers 19 C. (bei Stendal.)

Jerichowſche Kreiſe. 18 Kälte bei ſcharfem Oſtwinde.
(Burg.)Kitt erf eld. 199 Kälte. Scharfer Nordoſt. Etwas Schnee.

Delitz ſch. Früh um 5 Uhr 169R unter Ru l.
Merſeburg. Heiteres, trockenes Froſtwetter mit öſtlicher

Windrichtung.
Weißenfels. Scharfe Kälte, aber windftill.
Lütz en. Strenge Kälte 129 R. Oſtwind.
Lan genſalza. Am 2. Januar trat Schneewetter ein, das

Thermometer Fank am 5. Januar bis auf 13 R unter Null. Dig
e iſt, ſeit langer Zeit zum erſtenmal, zum großen Theil zu
gefroren.Nordhauſen. Fortgeſetzt grinmige Kälte. Morgens 7 Uhr

140 R., Mittags 12 Uhr 10 R.
Anhalt (Deſſau). Das Thermometer ſank in W unge

ſchützter Lage bis auf 189 R. Das Baxometer ſteht hoch, der
nordöſtliche Wind iſt am Vormittag des 5. Januar lebhafter ge
worden und macht daher die Kälte empfindlicher. ß

Arnſtadt. Am Morgen des 5. Januar 169 R. Kälte. Luft
ruhiger als geſtern, aber immer noch ſcharfer Oftwind.

Coburg. Ein ſchneidender Rordoſtwind brachte am 4. Januar
eine Kälte von 15—180 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bernburg, 6. Januar, 9 Uhr Vormittags. Heute früh

4 Uhr brach im hieſigen Schloſſe, wo die Behörden ihren Siß
haben, Feuer aus, welche e nicht gelöſcht werden konnte.
Kreisdirektor Hagemann und ſein Kutſcher ſind in den Flam-
T woe kommen viele Akten ſind verbrannt, ebenſo etwas

eld.Mainz, 6. Januar. Das Kaſino „Hof zum Gutenberg
iſt vollſtändig niedergebrannt.

London, 6. Januar. unfolge des großen Schnee
ſturms werden zahlreiche Schiffsunfälle von der iriſchen und
engliſchen Küſte gemeldet

London, 6. Januar. Der Times wird aus Plymouth
gemeldet, im Marineprogramm der Regierung ſei der Bau von
4 Schiffen I. Klaſſe, von 4 neuen KanonenBooten, 2 großen
Kreuzern und 32 Torpedobooten vorgeſehen.

Paris, 6. Januar. Wie verlautet, wird der Prozeß gegen
Vaillant am Montag zur Verhandlung kommen, damit das
Urtheil noch vor Eröffnung der Kammern gefällt werden kann.

Paris, 6. Januar. Auf Befehl des Miniſters des Jnnern
wurden geſtern Abend in allen Städten Frankreichs die Anar-
chiſtenblätter „Revolte“ und „Pere Peinard“ beſchlagnahmt
Jn Carmeaux wurde bei der Beſchlagnahme ein Jndividnum
verhaftet, welches ausrief: „Es lebe Ravachol!“

Dem „Temps“ d beabſichtigt Vaillant, gegen das
Präſidium Caze's im Schwurgericht Einſpruch zu erheben, weil
derſelbe Bruder eines Abgeordneten ſei.

Jn der Wohnung des Geographen Eliſée Reilus
wurden 60 Briefe beſchlagnahmt, welche theils von deutſchen
und ſchweizer Anarchiſten herrühren. Die Briefe werden dem
nächſt den betreffenden Regierungen zugeſandt.

Paris, 6. Januar. Die Kriminalpolizei nahm geſtern
Abend in mehreren Wohnungen des Nordbahnbofsviertels
Hausſuchungen vor, welche auf die Spur der Diebe geleitet
haben ſollen, die dem Berliner Bankier Lerg die Handtaſche
mit den Schmuckſachen entwendet haben.

Marfſeille, 6. Januar. Jn den Hafen von Genug,
Toulon und Marſeille hat der orkanartige Schneeſturm un-
geheuren Schaden angerichtet. Viele Fiſcherboote werden mit
ihren Jnſaſſen vermißt.

Brüſfel, 6. Januar. Der unabhängige Congoſtaat,
ſowie Deutſchland, England, Jtalien, Portugal und die Türkei
haben dem Brüſſeler Antiſtlavereibureau ihre Erhebungen be
züglich des Sklavenhandels in ihren Colonien gemäß Art. 91
eingeſandt.

Cadiz, 6. Januar. Die Landung einer von Melilla zu
enden Brigade gab Anlaß zu einer patriotiſchen Kund
gebung.

New-York, 6. r Hier bildet ſich ein großes
EiſenbahnSumndikat, deſſen Organiſation faſt vollendet iſt, um
alle Waarentransporte nach den Häfen des Atlantiſchen Ozeans
zu reguliren und zu vertheilen. Dies Syndikat wird bedeu
tender ſein, als dasſenige, welches den Waarentransport nach
dem Weſten regulirt.

BuenosAyres, 6. Jan. Chile beſchloß, die Steuer für
Salpeter zu erhöhen. Gerüchtweiſe verlautet, daß Equador
Truppen mobiliſirt.
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Finanzielle Wochenſchan.
Tat. Berlin, 5. Januar. (Originalbericht der Hall.

„das neue Börſenſteuerprojekt bekannt
wurde war in allen Vörſenblättern zu leſen, daß dies Projekt von
ſo ſchädigendem Einfluß auf das Geſchäft ſein werde, daß deſſen
Krchführung gar nicht abgewartet zu werden brauche, die lähmende
Wirkung käme jetzt ſchon zum Ausdruck ſie werde von Tag zu Tag
Zunehmen und wenn dann beſteuert werden ſolle, werde kaum mehr
Tennenswerthes zu beſteuern ſein. Nun hat man während der letzten
zage des vergangenen und an den erſten Tagen des neuen Jahres
Vourſe und Umſätze eſehen, die es als bedauernswerth erſcheinen
Iaſſen, daß das Projekt nicht bereits Geſetz iſt. In den letzten zehn
Börſentagen ſind die Courſe der meiſten Spekulationswerthe durch
ſchnittlich um 1—2 pro Tag geſtiegen. Es notirten am

22. Dezember: 4. Januar
DiscontoCommandit 171 182
Creditgetſen 205 21877Berliner Handelsgeſellſchaft 128 135
Deutſche Bank 132 159Dresdener Bank 12977 137OHeſterr. Staatsbahnen 125 129
Zombarden 43 48 8Bochumer Gußſtahl. 119 125
Conſolidation. 160 170Dortmunder Union 5275 57
Harpener 131 143Hiberni a 112 123Fragt man nach den Grüuden, die dieſe außergewöhnliche

Situation geſchaffen haben ſollen, ſo ſind einzig als Urſache der Bewegung nur die ſchönen Gewinne anzugeben, die aus den Valuta-
regulirungsgeſchäften den betreffenden Emiſſionsbanken zugefallen
ſind. An die ſchönen Verluſte, die auf anderen Gebieten „erzielt“
vurden, wird garnicht mehr gedacht. Einzig die wilde Spekulation
feiert eben wieder einmal ihre Orgien, auf den Rauſch wird natur
m Katzenjammer folgen, woran wieder die Feinde der Börſe

an es Großkapitals ſchuld fein werden. Auch werden
die bekannten warnenden Stimmen nicht fehlen, es wird
eſagt werden, daß der Wiener Optimismus an denAusſchreitungen der Spekulation hauptſächlich die Schuld trage und

daß man ſich nicht allzu ſehr von der Strömung hinreißen laſſen
ſolle. Wenn die hauteo finanée ihr Schäfchen ins Trockene gebracht
hat, das maſſenhaft in den Treſors lagernde Material an Montan
aktien dem Publikum zu theueren Preiſen g z iſt, dann werden
die Courſe ſchon wieder zurückgehen. Es kommt dann eben das
große Realiſationsbedürfniß, damit die bekannten Bäume nicht in
den bekannten Himmel wachſen. Das ganze VBörſengeſchäft dreht ſich
immer in denſelben engen Zirkeltanz und deshalb iſt es ein ſo gutes
Beſteuerungsobjekt; ein beſſeres wie ſehr viel andere.

Der Rückgang der Jtaliener, der doch ſonſt von großem Einfluß
auf die Tendenz war, wird gar nicht mehr beachtet, trotzdem die
italieniſche Rente während der oben angegebenen Periode von
81--77 gefallen iſt, die Aktien der italieniſchen Mittelmeerbahn von
86 82 wichen und Meridional von 109 4068,. Die Ur
fachen des Rückgangs werden wohl mit den Unruhen auf Sicilien
in Zuſammenhang gebracht und damit, daß ſich die deutſchen Preß
ſtimmen mehren, welche der Politik Crispis kein allzugroßes Ver
zrauen entgegenbringen. Auch die 6 Mexikaner läßt man fallen,
ohne ſich ſonderlich mehr darüber aufzuregen. Die Ungar. Gold
und Kronenrente hat über zwei Procent gewonnen, die ruſſiſchen
Jeg halten ſich feſt und die ruſſiſchen Noten ſind über 29 ge

iegen. 7Am Bahnenmarkt bleibt es nach wie vor ſtiller, obwohl auch
hier u. A. für die ſchweizer'ſchen Werthe eine reſpectable Beſſerung
zu verzeichnen iſt ſo haben Gotthard 69/ gewonnen, Centralbahn
59 Nordoſtbahn 79 und ſchweiz. Union 497

Die Hauſſe in Bankaktien iſt bereits erwähnt. Die Berliner
Emiſſionsdankaktien wie Deutſche Bank, Dresdener, Nationalbank und
Berliner Handelsgeſellſchaft wurde zu ſteigenden Courſen gekauft wie
Butterbrod. Die griechiſche und die vportugieſiſche Noth und der
amerikaniſche Eiſenbahnſchwindel, der Rückgang der Serbiſchen
Rentenwerthe, den wir übrigens ſchon lange ſignaliſirten, dies Alles
genirte nicht, trotzdem die erwähnten Jnſtitute auf dieſen Gebieten
ſehr ſtark engagirt ſind. Es wird ſich en, ob die gegenwärtig er
zielten Courſe haltbar ſind, wenn die Bilanzen veröffentlicht werden.
Wir glauben es nicht.

Am Montanaktienmarkt iſt die Haltung ebenfalls äußerſt zuver
ſichtlich und haben beſonders Kohlenaktien eine große Hauſſe erfahren,
weil es endlich kalt geworden iſt. Die „B. B.-Z.“ ſieht ſich veran
laßt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Conjunktur auf dem
Eiſenmarkt ganz und garnicht dazu angethan iſt, den zeitweiſe für
Eiſenwerksaktien zu Tage getretenen Enthuſiasmus zu rechtfertigen.

Uns will es überhaupt ſcheinen, daß die Conjunktur auf allen
Gebieten des volks wirthſchaftlichen Lebens nicht dazu angethan iſt,
Enthuſiasmus zu erregen, jedoch die Börſe richtet ſich viel weniger
nach den Erſcheinungen des Weltverkehrs als nach den Portefenilles
ihrer Matadoren!

Vermiſchte Nachrichten.
Regiſterzwang an der Produktenbörſe. Die ſtändige

Deputation der Berliner Produktenbörſe iſt zu heute zu einer Sitzung
einberufen, um über ihre Stellungnahme zu der von der Enquete
Kommiſſion beantragten Regiſtrirung derjenigen, welche Zeitgeſchäfte
in Waaren ausführen, zu berathen und zu beſchließen.

Ermäßigte Tarife für Hen und Stroh. Die auf den
preußiſchen Staatsbahnen und im Wechſelverkehr derſelben mit den
Oldenburgiſchen Staatsbahnen mit Giltigkeit vom 1. Januar 1894
ab bis auf Weiteres wieder eingeführte Beſtimmung, betreffend die
erleichterte Beförderung von Heu und Stroh, findet, wie uns die
Königliche EiſenbahnDirektion Berlin mittheilt, gleichfalls vom
1. Jannar 1894 ab von Neuem Anwendung 1. im Binnenverkehr
a) der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Friedrich-Franzbahn, b) des
DeutſchNordiſchen Lloyd, der Mecklenburgiſchen Südbahn, der
Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen 2. im direkten Verkehr der
unter 1. a genannten Bahnen mit den preußiſchen Staatsbahnen,

ſowie 3. im ReichsbahnStaatsbahnverkehr.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 5. Januar. Norddeutſcher Lloyd. Der 73

dampfer „Braunſchweig“, vom La Plata kommend, hat am 1. Jan.1 Uhr Nachm. Dover paſſirt. Der Poſtdampfer „Weimar“, am 23.
Dezbr. von Bremen abgegangen, iſt am 4. Jan. 9 Uhr Vorm. in
NewYork angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“, nach
Oſtaſien beſtimmt, iſt am 4. Jan. 1 Uhr Nachm. in Antwerpen an

ekommen. Der Reichspoſtdampfer „Oldenburg“ hat am 3. Jan. 2
Uhr Nachm. die Reiſe von Port Said nach Neapel fortgeſetzt.

Loudon, 5. Januar. Der Union-Dampfer „Tara“ iſt geſtern
auf der Heimreiſe von Canſtadt abgegangen. Der CaſtleDampfer
„Methven Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capſtadt ange
ommen. Der Caſtle-Dampfer „Warwick Caſtle“ iſt heute auf der
Ausreiſe von London abgegangen.

Conenrsſachen, Zahluugsſrockungen e.
Bäckermeiſter Ernſt Opel zu Helbra, Eisleben. Kaufmann Carl

Riebe in Lauenburg (Elbe). Handelsmann Julius Bernhard Pfan-
nenſchmidt, Leipzig Volkmarsdorf. Schuhmachermeiſter Guſtav
Weidener zu Magdeburg. Kaufmann Hugo Seeland in Naumburg a/S.

Verlooſungen.
4 proe. W der Deutſchen Hypotheken-

Bank in Meiningen. Serien Ziehung. Ser. 25 49 92 145 303
561 720 759 841 981 1047 1058 1356 1400 1419 1443 1503 1604
1651 1996 2074 2146 2180 2469 2496 2505 2682 2685 2710 2723

2728 2749 2978 3200 3394 3549 3566 3626 3633 3685 3689 3799.
r v Außer den bereits gemeldeten Hauptgewinnen

elen noch 1500 auf Serie 25 Nr. 16, Serie 303 Nr. 5, Serie
1503 Nr. 24, Serie 2074 Nr. 5, Serie 2763 Nr. 12, Serie 3633
Nr. 17. Auszahlung 1. Februar. (Ohne Gewähr.)

Marktberichte.
r Halle a. S., 6. Januar. Marktbericht. Kartoffeln 1,80—-3

pro Ctr. 20--30 pro 5Ltr., Zwiebeln 6--6,50. pro Ctr. 55-60 4 pro
5 Liter, Weißkohl 6—-10 Rothkohl 10—30 Welſchkohl 8--10

pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 30 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 4 pro Mdl., Kohlrüben 5-10 pro Stck., Mohr-
rüben 15.4 pro Mdl., Bohnen (weiße) 254 pro Lir., Meerrettig 10--20
pro Stück, ſchwarzer Rettig 102 drei Stück, Sellerie 8—-15 Blumen
kohl 40—50 4 pro Sick., Birnen zum Kochen 25—50 pro Mdol., Rüſſe
30--35 pro Schck. Aepfel 1--1,50 Gänſe 65 pro Pfd., Enten
2,50 3 Hühner 1,25-—-1,75 Haſen 2,75-3 Kaninchen 1

ſanen 2,50 u. 4,50 c. pro Stück, Rehwild im Ganzen 60 4 profd., Rothwild 50-55.9, Dammwild 30--35 pro Pfd., Ziſche, Karpfen

„85 I Hecht 0,75--1 A. Aal 1,60-—-1,80 Schleie 1,30 Bar
ben 2c. 60.4, Lachs( Weſer) 2 Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß-
fiſch 30 Seezungen 2 Steinbulten 2 A. Schollen, Schellfiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 c. pro Schock, Hummern 3 A. pro Pfd.
Butter 50--70 pro Stck. Eier 4,80 Käſe 4 C. pro Schck.
Rindfleiſch 65--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65
Kalbfleiſch 60—65

Berlin, 5. Jnnuar. Wolle. (Wochenbericht.) Auf unſeren
Lägern hat ſich auch im heutigen Berichtsabſchnitt weder für Deutſch
land, noch für überſeeiſches Produkt eine lebhaftere Bewegung kund-
gegeben. Von erſterem ſind einige hundert Centner geringer und
mittlerer Rückenwäſchen und ungefähr ein gleiches Quantum von
ungewaſchenen, ſogenannten Schmutzwollen nach den inländiſchen
Fabrikdiſtrikten begeben worden und kommen demnächſt zur Ver
ladung. Die den Cheviots zugeneigte Gunſt des Publikums, die den
Fabrikanten die Verarbeitung nicht allzu theurer Sorten geſtattet,
ſowie andererſeits der erhöhte Verbrauch von Wollſürrogaten und
Garnen wirkt lähmend auf den Abſatz feiner Qualitäten. Die an
gelegten Preiſe bezifferten ſich für Rückenwäſchen zwiſchen 112 bis
118 für Schweißwollen zwiſchen 45—48 A. per 50 kg, je nach
Qualität; für erſtere involvirt dies einen Werthabſchlag von 87, für
letztere von nur ca. 25 gegen Dezember 1892; daß Schweißwollen
ſich ſo gut gehalten, iſt eine Folge der größeren Verwendung der-
ſelben in der Fabrikation, die durch eigene Wäſchevorrichtunge beſſere
Ausgiebigkeit erzielen, als früher. Was aus den Provinzen c. von
Schmutzwollen eintrifft, findet denn auch faſt ſtets ſofort Nehmer, ſo
daß Vorräthe davon nur zu geringer Höhe gelangen. Für Kapwollen
blieb der Handel faſt leblos. In das neue Jahr ſind wir mit Be-
ſtänden von ca. 22 500 Centner deutſchen Produkts und ca. 2000 B.
überſeeiſchen Wollen übergegangen, gegen ca. 32 000 Centner reſp.
3500 B. Anfang Januar 1893.

Bremen, 4. Januar. Wolle. Umſatz: 249 Ballen.

Viehmärkte.
I. Aufgetrieben 3357 Stück Hornvieh, dabei 102 Schweden

(Rinder) 1: 57——59, 2: 52-55, 43--47, 4: 37--42 per Pfund.
Stimmung ruhig, ziemlich geränmt. II. Aufgetrieben: 6320 Schweine,
ausgeſuchte Waare, per 100 Pfund mit 20 Tara. 1: 54-59,
2: 52--53, 3: 48--51. Galizier 49--50. Bakonier 49.Der Markt verlief langſam, war aber nicht geräumt.
III, Aufgetrieben: 845 Kälber, 1: 62--78, ausgeſuche Waare darüber
2: 51--61 per Pfund Fleiſchgewicht, Stimmung 40--50 ruhig.
IV. Aufgetrieben 6228 Hammel, 1: 42—46, 2: 36—40, per Pfund
Fleiſchgewicht, Lämmer bis 50 Stimmung: ſchleppend.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Börſe von Berlin vorm 6G. Jaunar.

Fondsbörſe. Auf ſtärkere Realiſirungen war die Tendenz ge-
drückt in Kohlenaktien, Eifenaktien, heimiſchen Banken, Mainzer,
WarſchauWiener, LübeckBüchen, ſchweizeriſchen und italieniſchen
Bahnen, dagegen lagen feſt Prinz-Heinrich-Bahn, Elbethalbahn,
Buſchtiehrader, Schifffahrtsaktien, Truſtdynamit und Lombarden.
Im weiteren Verlaufe gaben Jtaliener, die Anfangs feſt lagen, um

auf London nach, auch Kreditaktien lagen ſchwächer, da Wien
heute wegen katholiſcher Feiertage keinen Börſenverkehr hat. Fonds-
markt träge, Ruſſen feſt, Noten ſtill, Mexikaner behauptet, Türken
ſchwächer; Eiſenaktien gedrückt auf Zeitungsmeldung, daß bei der
Neubeſtellung von Schienen die alten Preiſe nicht zu erreichen ſein
werden. In zweiter Börſenſtunde ſchwankend in Banken und Fonds.
Privalsdiskont 3

Prodnktenbörſe. Auf dem heutigen Produktenmarkte war
eine ſchwache Tendenz für Weizen und Roggen vorherrſchend, für
welche das Aufhören der ſtrengen Kälte und die billigen Notirungen
Nordamerikas als Grund angegeben wird, Hafer dagegen konnte
ſeine Preiſe beſſer behaupten. Bei Rüböl überwog die Nachfrage
das Angebot und die Verkäufer zeigten große Reſervirtheit. Auch
Spiritus hat etwas beſſere Preiſe erzielt bei guter Nachfrage.

Weizen: loco 138--149, Januar 144,50, April 150, Mai
150, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco 123-128, Januar
127,--, April 131,75, Mai 132,25. Tendenz: ſchwach. Hafer: loco:
144—182, Januar April 142,75, Mai 140,75. Tendenz.
ſchwach. Gerſte: loco. 140 185. Futtergerſte: 115--139,
Rüböl: loco Januar Februar 46,90, April-Mai 47,10,
Tendenz: feſter. Spiritus: (70 er Waare): loco Jan.
36,60, April 36,50, Mai 37,80, September 38,50. Tendenz: feſt.
(50 er Waagre): loko 52,20. Petroleum: loko 19,80.

Vörſe der Stadt Halle g. S.

Halle a. S., den 6. Januar 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen

ſeſt 138 bis 144, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 146. Roggen
i29 bis 132. Gerſte ſtill, Brau 160 bis 173, feine und Chevalier 174 bis is0,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 120 bis 135. Hafer ruhig, 162 bis 175. Mais
amerikaniſcher mixed 123--124. Donaumgais 121134. Raps Rübſen

Erbſen Victoria 190—-200. Kümmel excl. Sack per 100 Kliogramm netto 55—-57
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen 35.50
bis 36,50, nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg einſchl. Faß 33,00.—34,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.
Linſen 32—48. Vohnen 15—17. Lnpinen Kleeſaaten Blauer Mohn

48—49.
Futterartikel beſſere Stimmung. Futterutehl 11,75--12,60. Roggenkleie 9,50

bis 10100. Weizenſchaalen 9,00--9,50. Weizengrieskleie 9,00--9560. Malzkeime,
helle 11,50--12,06, duntte 10,00--11,00. Oelknchen 13,25-14,60. Malz 29,00-30,50.
Nüböl Petroleum feſt 20,50-21,0. Solaröl 0,825/30 10,00. Spiri-
tus per 10000 Liter feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 52,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,70 Mt. Rüben

Zucerberichte.

Magdeburg, den 6. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 13,60. Stimmung: ruhig
Kornzucker, exel., 8890 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,85. HamburgNachprodnkte excl., 759 Rendem. 10,30. per Januar 12,52 G, 1265 B.
Stimmung: ſchwach. per Februar 12,57 G, 12,60 B.
Brodraffinnde J. per März 12,621 G, 12,65 B.

o. II. per April 12,65 G, 12,70 B.Gem. Raffinade, mit Faß 26,25, 26, Stimmung: ſtill.
Hambnurg, den 6. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 12,75. Tendenz: ruhigSeptember 12,821
Januar 12,55.
März 12,65.

m
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Tendenz: beſſer.



Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Rachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokokls über die bei dem

unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 9. bis 28. November v. Js. abge
haltene Anktion der verfalſenen, in den Monaten Jnli, Auguſt und Sep-
tember 1892 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandunumern
32261 bis 46850 trugen und worüber die Pfandſcheine in rothem Druck
ausgeſtellt ſind, ſtattgefünden hat, werden die betreffenden Pfandgeber bezw. Pfand-
ſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion über die Forderung des Leihamts
hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 6G. Januar 1894 bis 5. Jannar 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Nückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Orts

Halle a. S., am 4. Januar 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

armen Klaſſe.

Ausfertigung.

Subhaſtations-Patent.
Ausgekllagter Schulden halber ſollen im e der nothwendigen Subhaſtation

ndie dem Windmühlenbeſitzer
buche von Jeßnitz Band I,
geführten, nachverzeichneten Grundſtücke:

riedrich Stübing
latt 25, Band II, Blatt 86,

eßnitz gehörigen, im GrundAh Kand V Blatt 356

Wohuhans mit Angebäuden, Garten, Vockwindmühle und Acker im An-
ſchluß, vor dem Haüeſchen Thore unter P. 21, B. 266, K. 418 belegen, von
2553 qm Größe,

2. Ackerplan, an der Deſſauer Straße, X. 514, von 630 qm Größe,
3. Ackerplan, Lauſeborn, K. 49a, von 5106 qm Größe,

worauf an Abgaben und Laſten haften:
zu 1: 3,00 Mk. jährliche Landrente,

Beſitzer iſt verpflichtet, den Weg zur Windmühle an der Südſeite ſeines
Grundſtückes zu halten,

zu 3: 1,50 Mk. jährliche Landrente,
nachdem der Subhaſtationstermin vom 22. Dezember 1893 ohne gehöriges Gebot
verlaufen iſt, in dem anderweit auf

Donnerstag, den 15. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle in Jeßnitz anberaumten Subhaſtationstermin unter den im An
halt. Subhaſlationsgeſetze von 19. Mai 1879 enthaltenen Beſtimmungen verkauft
werden.

Ju dem Wohnhauſe wird ſeit Begiun des Jahres 1893 eine Bückerei
betrieben.

Mitverkauft werden die im gerichtlichen Protokolle vom 21. Oktober 1893,
Blatt 14 der Subhaſtationsakten K. 8 93, aufgezeichneken, zum Betriebe der Bäckerei
und Windmüllerei gehörigen Zubehörſtücke.

Alle Diejenigen, welche Eigenthumsanſprüche oder andere, zur Wirkſamkeit
gen Dritte des Eintrags in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene

Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, ſolche ſpäteſtens im Sub-
haſtationstermine bei Verluſt derſelben anzumelden.

Urkundlich unter Gerichtshand und Sieget.
Jeßnitz, den 30. Dezember 1893.

I 8.) Herzogl. Aunhalt. Amtsgericht.
gez.: Mayländer.

Ausgefertigt
Jeßnitz, 4. Januar 1894.

Wiebach, Sekrekär,
Gerichtsſchreiber.

Als Weihnachts- Geſchenke für die Kin
der der 1. Kinderbewahranſtalt, Sophien-
ſtraße 23 und für dieſelben der Zweig-
anſtalt, Kl. Klausſtraße 8, gingen ein:

on Geh. Rath W. 20 Mk., Fr. Bankier
W 25 Mk., Ungenannt 20 Mk., Herr
Prof. D. 20 Mk., Frau Supr. Wagner
10 Mk., Firma Noll Pappkäſtchen, Firma
u u. Sohn 1 Packet lein Schürzen,
Herr Arthur S. Wollſtoffe, Firma Geſchw.
Jüdel 1 Packet Sachen, Firma Weddy-d 1 Packet Sachen, Frau v. A.

attunſtoffe, Frau Sanitäts-Rath Lüdecke
10 Mk., Ungenannt 10 Mk., St. 2 Mk.,
Frau S. 3 Mk., Herr Prof. Seeligmüller
3 Mk., Frau Berghauptm. Jakob 3 Mk.
Frau Geh. Nath Todt 6 Mk., Firma
Barth 1 Poſten Wolle ec., Firma Rickelt
eine Partie Schirmchen, Firma Rud. Sachs
1 Karton Hüte und Mützen, K. 1 Partie
Reſte u. Schürzen, Herr Bruno F. 1 Kar
ton Sachen, Gebr. Sch. Nachf. Reſte u.
Kleiderſtoffe, Frl. Schmidt 10 Mk., Frau
Juſt.-Rath Fritſche 5 Mk., Frl. M. 5 Mk.,
Ungenannt 5 Mk., Frau Bonſtedt 10 Mk.,
Frl. Thilo 6 Mk. u. 5 Paar Strümpfe,
Fr. Oberamtm. Wendenburg 5 Mk., Frl.Hornemann 3 Mk., Frau Rechtsanwalt
Elze 3 Mk., Frl. Schrötter 6 Mk., Frl.Schelling 6 Paar Strümpfe, Frau Rechts- g.
anwalt Elze 3 Jäckchen, 1 Kleid, 2 Schürzen,
4 Paar Strümpfe, Fr. Kfm. Schleifer
15 Capotten und Mützen, 6 Shawls,
3 Schürzen, Herr Kfm. A. Schulze Stck.
Kleiderſtoff, Frau Mullertt Wagen mit
Puppe, 6 Shawls, 3 Paar Strümpfe,
1 Capotte, 3 Schürzen, Herr F. Kuhnt20 Mk., Herr Kfm. Jentſch 2 Sick. Reſſel,
Frau Commerz. Rath Hübner verſch.
Kleiderſtoffe, Firma Benmmer Benjamin
2 Mäntel, 3 Hemden, 3 Höschen, 2 Nacht-
röcke, 1 Käppchen, 4 Lätzchen, 7 Schürzen,
Ungenannt 18 Capotten, Herr Weddy-
Pönicke verſch. Reſtchen und Proben,
Frl. Thiede 2 Paar Strümpfe, Frl Haſſe-
rodt 3 Schürzen, 3 Halstücher, 3 Taſchen
tücher, 3 Spielſachen, Frl. W. 3 Mk.,
Frau Paſtor P. 3 Mk., Frl. Z. 5 Mk.,
Fr. Rent. B. 20 Mk. u. verſch. Sachen,Fr. Kfm. Schüßler 10 Paar Strümpfe,
I Höschen, 3 Capotten, Handſchuhe
Frau Eisner 3 Mk., Herr Prof. Selig-
müller 3 „Mk., Fr. Berghptm. Jakob
3 Mk., Herr Kfm. Hofmeiſter 30 Mk.,
1 Sack Nüſſe, Herr Lachmund 6 Broddoſen
und Spaarbüchſen, Herr v. Zittwitz
Baumkonfekt, Ung. 5 Mk., H. 10 Mk.,
Frau D. 6 Mk., Herr Kfm. Kathe
20 Mk., Herr Bankier Schönlicht 10 Mk.
Herr David Honigkuchen u. Baumkonfekt,
Herr Kfm. Ebermann div. Shäwlchen,
Strümpfe, Handſchuh 2c., Herr Br. Frey
tag 2 Mäntel, 3 Pelzkragen und Stoff,
Herr Kfm. O. Mullert Nüſſe, S.-Th. Braun-
kohlen-Verwerthung Baumkerzen u. Lichte,
W. J. 2 Mk., Herr Fabrikbeſ. Dicker 5
Mk., Herr Kfm. Schaal 1,50 Mk., Herr
Fabrikbeſ. Stöcker 3 Mk., Herr Kaufm.
Reinh. Freytag 3 Mk., Herr Kfm. Kreyen
berg 3 Mk., Herr Kfm. C. Steckner 3 Mk.,
Herr Fabrikbeſ. Thiem 3 Mk, Herr Fab-
rikbeſ. Breitkopf 3 Mk., Herr Fabrikbeſ.
Werneburg 3 Mk., Herr Maurermeiſter

Schönemann 3 Mk., Herr Jng. Gentler
1,50, Herr Kfm. A. Knabe 1,50 Mk., Herr
pa. Kaufmann 1,50 Mk. Herr Fabrikbeſ.
Block u. Buſchmann 3 Mk., Herr Kfm.
A. Schulze 3 Mk., Herr Kfm. Booch 2
Mk., Frau Kfm. Blau 1 Kapotte, 2 Paar
Handſchuhe, 1 Paar Strümpfe, 1 Puppe,
Frau Prof. KöppeFinger 4 Fuhren Koh-
lenſteine, Herr Komm.-Rath Hübner 100
Mk., durch Herrn Rentier Demuth von
Ung. 100 Mk.

Für die geſpendeten Gaben, mit welchen
wir im Stande ſind, den Pfleglingen der
I. Kinderbewahr- Anſtalt und denen der
Zweiganſtalt eine Weihnachtsfreude zu be
reiten, ſagen wir den freundlichen Gebern
herzlichen Dank.

Der Vorſtand.
J. AVriegrien Kuhnt.

Verkanfe: Fuchsſtute, 10--11 Jahr
alt, gr. preuß. Pferd, geritten, ſicher
I u. 2ſpännig gefahren, ſchöne Figur u.
ohne alle Untugend mit compl. Giggeſchirr,
neuer Wagen, gelb lackirt u. blau ausge-
ſchlagen und wenig gefahren. Desgl.
1 hocheleganten mit blauem Plüſch ans-
eſchlagenen, im vorigen Jahre gekauften

Tafelſchlitten. Wo, ſagt die Expedition

dieſer Zeitung. (7627
u

„Nur 10 Pfg.“
kostet 1 Packet (10 Schachteln)
schwedische streieh- Sh ölz er. Nur garantirt eht.
wenn mit dor Firma [7649

A. ate,Gr. Ulrichstr. 9, n. Mars la Tour.

J

t m rr atte
Mey Edlich's

Ahbreisskalender,
1 Stück 40 Pfg.

D

99

empfiehlt [7647

Robert PISt
17 Leipzigerſtr. I7.

Kämme, Haarſchmurk, Porte
S muonnaies, Kleiderbürſten,

S Haarbürſten, Zahn- u. Nagel-
S biürſten, Drahtſachen e.
S Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
N nur beſtes eignes Fabrikat, em-

I pfiehlt [6778S B. Wedäy,Gr. Steinſtraße 88.

Ofeene

S Hofmeiſter, Aufſeher,

Pſ.
Garantie

für wirklich reelle, billigſte

Bezugsquelle.
Bettfedern

von 30 Pfg.

Halbdaunen
1,20 Mk.

von 2 Mk. an.

fertige Betten
von 6,50 Mk. an.

Auswahl in Bettfedern

45-—80 Ballen
unr neue unverfälſchte Waare.

J Federdichte Hettinlets
auffallend billig. [7

H. Jufime,
Niederlage der größten Bett

federn,„Zurichte“Fabrit
aus Prag in Vöhmen.

Julius Sachse,
Gr. Virichstrasso 26 IL, [7611

künstlicho Zühne, Plomben, Reparat. etc.

Mark 30000
per I. April auf L. ypothel
auszuleihen, [7418Woldemar Thoss,

Schnlsrasse 7.
Fortzugshalber billig zu verkaufen ein

fachere div. Möbelſtücke, wie Tiſche,
Stiühle, Schränke, Sophas, Bett-
ſtellen mit guten Matratzen, Waſch-
tonnnen, Kücheneinrichtungen c.

Meckelſtraße 9, II.

42 060 Mark werden von einem
pünktlichen Zinszahler auf ein Landgut zur
1. Hypothek zum 1. April 1894 zu leihen
eſucht. 3-—4000 Mk. bis 1. Febr. od. ſof.
Hefl. Adr. u. Z. 7587 a. d. Exp. d. Zig.

Feinſtes Spriſeöl,
Tafelöl Provenceröl vierge
zu haben [7610AGlevr-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

v. Brodteig,
jed. SonntagSpeckkuchen un

ff. Pfaunkuhen an
50 Pfg.

empf. A. Wänter, Gr. Märkerſtr. 16.
e

und geſuchte

Etellen.

[]-”J„yryvyÜ--xJWW—[- S
Stellen ſuchen:

kuhmelker, Pferde-
knechte, verh. u. led. herrſchaft. Kutſcher,
Hausdiener, Haushälterinnen für Stadt
u. Land, Stützen, j. Landwirthſchafterinnen.

Stellen erhalten
jung. Mädchen zur Erl. der Landwirthſch.,

Haus und Viehmädchen.
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Volkswohl,
Rother Thurm. [7613

Das Landwirthſchaftliche Burean

von Friedrich Grosse,
T Halle a. S., Auguſtaſtr.
ſucht Jnſpektoren, erſte u. 2. Verwalter,
Oekonomieſöhne, Volontaire, Oekonomie-
Lehrlinge, Hof- u. Feldaufſeher, Pferde-
u. Ochſen-Hofmeiſter, Brenner, Gärtner,
Kutzcher, Diener, mehrere Feldhüter,
Schäfer, Ober u. Unterſchwenger, Knechte,
Arbeiter-Familien, Ochſen u. Kuhfütterer,

Ochſenjungen. [7631W Aufſeher mit ganz vorzüglichen
Zeugniſſen, welche jede beliebige Anzahl
Leute ſtellen können, S Schmiede,
Stellmacher ſuchen Stellung. Ed. O.

V Vermittelungen für Herr-
men ſchaften koſtenfrei.

hältniſſen.

Verwalter,
Rechuungsführer u. Amtsſekretaire e.emp e ſtets unentgeltlich. Jeden
1. eines Monats beginnt ein Kurſus in
Buchführung und Amtsgeſchäften 2e.
In 2 Jahren 300 Herren ausgebildet.
Akademtſch geb. Lehrer. Zeitung und
Proſpekte gratis. Gefl. Offerten an
Direktor Hildebranch

in Brannsehweig, fr7608
V Madamenweg 160.
Auf ein größeres Landgut wird zum

sofortigen Antritt eine
ſelbſtändige Wirthſchafterin

geſucht. Dieſelbe muß ganz ſelbſtändigD. wirthſchaften verſtehen, erfahren im
Kacken und Kochen und in der Aufzucht

des Jungviehes ſein, da keine Frau im
Hauſe iſt. Vorhergehende Thätigkeit in
derartiger Stellung wäre erwünſcht. Ge
halt nach Uebereinkunft. Offerten unter
Z. 7626 an die Exped. dieſer Zeitung.

Junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, auch Unterricht in Hand 1
arbeiten, Muſik oder einzelnen wiſſen
ſchaftlichen Fächern wünſchen, finden ſehr
paſſende Penſion in Delitzſch. Zu
näherer Auskunft iſt güligſt bereit: Herr
Kreisthierarzt L.levener in Delitzſch

Hansmannsſtelle geſucht von anſt.
ruh. Leuten z. 1. April. Offert. unt. Z.
7453 a. d. Exped. d. Ztg.

T Stellung erhält Jeder überall
hin umsonst. Fordero per Postkarte Stollen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westond.

Eine gebildete Dame in mittl. Jahren,
häusl. u. arbeitſ., ſucht Lebensſtellung
bei einem älteren Herrn in guten Ver

Reelle Offerten bef. d. Exp.
d. Battes unter Z. 7588. [7588
1 Zum 1. April wird wegen Verhei-
rathung der jetzigen eine [7644
jüngere Mamſell

geſucht. Zeugniſabſchriften, Gehalts
forderungen ſind mit einzuſenden an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S., unter Chiffre A. X. 121.

Suche zum 15. Jauuar oder 1. Februar
eine in der Milchwirthſchaft und feinen
Küche erfahrene [7624Mainſell.

Bitte um Einſendung der Zeugniſſe.

M. Rette,
Schwittersdorf b. Salzmünde.

i W J ein Fräuleinin geſetzten Jahren wird zur Pflege der
Kinder und Stütze der Hausfran ſobald
als möglich geſucht. Familienanſchluß
zugeſichert. Offerten unter O. Z. 452
an Rricdol Hosso in Magdeburg
erbeten. [7545Buchhalter, 27 Jahre alt, gel.
Materialiſt, militärfrei, mit beſten Zeug
niſſen ſ. Stellung. Offerten bitte an
Trimmne, Giſſten. [7619
eeeeeeeeeeeereeeeeeeeereresòÖç
Verywiethungen.

er

See
Muaugdeburgerſtr. 28,

X herrſch. Wohng., 6 Z. u. Z. 1. Apr.
zu bez. Näh. daſ. J. Etage. [7499

Eine herrſchaftliche Wohunng Am
Kirchthor 22 I iſt vom 1. April er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre.

Ein am Markt gelegener

Laden,
beſte Lage der Stadt, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt anderweitig zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden. 493

E. Tauntmann, Lützen.

Breiteſtraße 3

8 an ga of. billig zu vermieth.8 Laden (z. jed. Geſchäft paſſend),

bisher an Tapezierer u. Dekoratenr
vermiethet geweſen. 17392

Näheres im Reſtanraut.

zu vermiethen.ex Laden Zu erfragen
X Neunhäuſer 5 im Eckladen. [7472

Poststrasso X. S iſt die vollſt
neu hergerichtete 3. Etage ſeſteh aus 5
Zimmern, Badez. n. a. Zubeh. zu verm.
u. ſof. oder ſpäter zu beziehen. [7225

Lländelstr. 21 iſt die hoch
X herrſch. Vel-Etage u. do. Erdge-
X ſchoßß zu verm. Näh. daſ. 2 Tr.

Kl. Ulrichſtr. 27
eine Wohnnnug, 2. Etage, freundlich
und bequem, Preis 500 Mk., per ſofort
oder 1. April zu vermiethen. I Wohnung,
2 Stub., Kam., Küche, Speiſekammer e.
230 Mark 1. April. R. Runckewitz.

Wohnunng, 2. Geſchoß, 8 Wohnräume,

Herrſchaftliche

I. Da s So7 Zimmer, Bad, gr. Gartenbalkon, c.J 1. April zu vermiethen. Näheres
Kruckenbergſtraſte 2, parterre.

Ein ſchöner Laden, Nähe des Marktes,

Preis Mark zu vermiethen
Kl. Klausſtraſte 18.

Steinweg 1
Laden und Nebeuräume

illigſt zu vermiethen.
Zu erfragen Steinweg 3.

Erdgeſchoß als Hnrean od. Laden
Brüderſtraße 6, dicht am Markt, voll
ſtändig neu hergerichtet, mit oder ohne
Keller, iſt ver ſofort oder ſpäter preis
werth zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtraße 83, Bnuchhaudlung.

Geiſtſtraße 70
iſt zu vermiethen und jederzeit zu
beziehen:
2. Etage, 3 Sk, 4 K., Küche u. Zub.,

jarterre, I Stube init K., als Ver
aufslocal oder Bureau paſſend.

C. Jentsech.
Kl. Klausſtraße 6

Laden uebſt Wohnnug und Keller
raum ſofort oder 1. April 1894 preis
werth zu vermiethen.

Größere Ränumlichkeiten,
paſſend zu Fabrikanlage, Lager für
Engros Geſchäfte ec. 2c., ſofort zu ver
miethen Königſtraße 45.
3 2. Et. Magdeburgerstr. 42,

Preis 900 Mk., im Ganzen oder geth.
per 1./4. 94 zu vermiethen. Räheres

Gr. Ulrichſtraße 59.

Herrſch. Wohnu., beſteh. gus 7 Zimnt.,
2 Küchen u. Kammern nebſt Zub., für
900 zu verm. (ev. auch getheilt), ſehr
geeignet zum Abvermiethen,

Krauſenſtraſte 25. II. Rolle.

Annoneen- Annahme R
fur alle Zeitungen Fachreitschriftton

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Hühbsche Villa
mit 11 Zimmern nebſt Zubehör, herr
ſchaftlich eingerichtet, ver 1. April oder
ſpäter preiswerth zu vermiethen. Näh.
unt. C. 178 bef. Rudolſ Mosse,
Halle a. S. (7575

Auf meinem Gute in Beeſenſtedt
ſindet ein in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, namentlich im Rübenbau
erfahrener erſter Verwalter 1. April
Steillung. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene, unverheirathete Bewer-
ber wollen Zeugnißabſchriften, ſowie
kurz gefaßten Lebenslauf einſenden.
Gehalt 900 Mk. nebſt freier Station.

Ludwig Nette,
Beeſenſtedt. [7577

Von einem pünktlichen Zinszahler
werden Kapitalien von [7434

10000 Mark,
15000
20000

auf hieſige Grundſtücke geſucht. Off.
unter A. I. 12636 bef. Rudolf
Mossoe, Halle.

Ein in gutem Zuſtande beſindliches
und ſich gut verzinſendes [7433

Haus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Offerten unter C. o.
12635 bef. Rud. M osse, Halle.

Wohnung, 5 Stuben,
Kamm., Küche, Badeſtube e. ſofort
od. ſpäter zu vermiethen [747-

Ranniſcheſtraße 12, Ecke Nene
Promengade.

mit guter SchulbildungDamen und guter Handſchrift,
welche ſtenographiten können oder bereit
ſ. es ſofort zu erlernen, finden lohnende
und dauernde Stellung. Offerten unter
I. I. 39194 bef. Rud. Mosse,
Halle a/S. [7390

Wegen Verheirathnung der jetzigen
Mamſell wird 1. April auf ein Ritter
gut eine zuverläſſige, in der feinen
Küche perfekte, ſowie in Federzucht
und Wäſche erfahrene

Wirthschafterin
geſucht. Off. mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter BI. C.
39258 befördert Rudolf Mosse,
Halle a/S. 7642

en

Küche und Zubehör, zum 1. Juli 1894
zu vethniethen Merſeburgerſtr. 156.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 10 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landezzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. G. Jannar 1894.

Die Geſchworenen.
(Nachdruck verboten).

Das auf engliſchem Voden zur Ausbildung gelangte Schwur-
gericht iſt von hier zugleich mit dem engliſchen Handel und der
engliſchen Flagge in die entfernteſten außereuropäiſchen Gebiete
übertragen worden. Auf dem europäiſchen Kontinente war es

das benachbarte Frankreich, welches nach engliſchem Vor
ilde, aber nicht in blinder Nachahmung, das Schwurgericht

bei ſich einführte, und von hier aus hat daſſelbe bei dem Be
e unſeres zuſammen mit der fran chen

erwaltung ſeinen Weg nach Deutſchland gefunden. Viel iſt
es ſeitdem angefeindet worden, zum letzten Male ernſtlich bei Be
rathung der Reichsjuſtizgeſetze in der Mitte der ſiebenziger Jahre,
und neuerdings wieder auf dem z zu Augsburg.
Man will das Schwurgericht nach denſelben Grundſätzen wie
das Schöffengericht einrichten, die Trennung zwiſchen der Ge

worenen und der Richterbank aufheben und, wie man vor
lägt, vier Laienrichter und drei Berufsrichter zu einem Kol-

egium verſchmelzen.
Aber das Schwurgericht hat zu feſte Wurzeln in unſeremVolke, bei Laien und Juriſten, gechlagen, als daß ſeine Be

ſeitigung bisher hätte durchgeſetzt werden können. Man erwärmt
ſich für dasſelbe theils aus politiſchen, theils aus rein juriſtiſchen
Gründen. Seine politiſchen Freunde erblicken in der Mit-wirkung des Volkes an der Rehhtspfle e in den wichtigſten Ent
ſcheidungen einen Schutz der bürgerlichen Freiheit, ein Bollwerk
gegen Uebergriffe der Staatsgewalt; ſeine juriſtiſchen Freunde
meinen, daß die aus den verſchiedenſten Berufsſtänden zuſammen
geſetzte Geſchworenenbank in ihrer Geſammtheit lebendiger in
den vorliegenden Thatbeſtand eindringe und ihn infolgedeſſen
richtiger beurtheile. Die Gegner bemängeln die Unſicherheit
in der Rechtſprechung, die häufigen Freiſprechungen und die
Schwierigkeiten, welche ſich aus der Theilung der Urtheils-

zwiſchen Geſchworenen und Gerichts Bank ergeben.
öchten dieſe Schattenſeiten auch noch viel ſchwerwiegender ſein,

als ſie es in Wirklichkeit ſind, die populäre Einrichtung, die
ſelbſt in Rußland eingeführt iſt, iſt ſo ſehr mit unſerem Volks
leben verwachſen, daß ſie für unabſehbare Zeit uns wohl er
halten bleiben wird.

Zuſtändig ſind die Schwurgerichte für die ſchweren Ver
brechen. Einige derſelben ſind, wohl um eine zu ſtarke Be
laſtung der Schwurgerichte zu vermeiden, den Landgerichten
überwieſen, Diebſtahl mittels Einbruchs, Einſteigens 2c.,
auch Diebſtahl und Beirug im Rückfalle, gewohnheitsmäßige
Hehlerei, Unzucht mit Perſonen unter 14 Jahren, ferner alle
Verbrechen von Perſonen unter 18 Jahren und ſolche Ver
brechen, welche nur mit Zuchthaus bis zu höchſtens 5 Jahren
bedroht ſind. Andererſeits haben politiſche Erwägungen be-
wirkt, daß die Fälle des Hochverraths und des Landesverraths,
inſofern dieſe Verbrechen gegen den Kaiſer oder das Reich ge
richtet ſind, vom Reichsgericht abzuurtheilen ſind.

Zu Geſchworenen können nur Perſonen im Alter von
mindeſtens 30 Jahren gewählt werden, welche mindeſtens zwei
Jahre in ihrer Gemeinde wohnen. Gewiſſen Ständen ange
hörige Perſonen, z. B. Militärs, Geiſtliche, Volksſchullehrer
können nicht gewählt werden, andere können die Wahl ablehnen,

B. Aerzte und Apotheker ohne Gehilfen. Niemand ſoll fürdaſſelbe Jahr als Geſchworener und als Schöffe beſtimmt

werden. Jn Anbetracht der ſchwierigen und wichtigen Aufgabe
der Geſchworenen findet eine doppelte Siebung der im All-gemeinen Fähigen ſtatt, zuvörderſt ſeitens des Amtsrichters im

Verein mit einem Verwaltungsbeamten und ſieben Vertrauens
männern, in der Regel Gemeinde-Vorſtehern, ſodann nochmals
von fünf Richtern des Landgerichts. Aus den alljährlich in
dieſer Weiſe ausgewählten Perſonen werden für jede einzelne
Sitzungsperiode des Schwurgerichts elf Hauptgeſchworene ausS Zu jeder einzelnen Sitzung werden ja allerdings nur

wölf Geſchworene gebraucht, aber es können doch einzelnePerſonen durch Krankheit oder ſehr wichtige und dringende Ab-

haltung worüber der Vorſitzende des Schwurgerichts reſp.
das Schwurgericht endgiltig entſcheidet am Erſcheinen be-
hindert ſein, oder ſie ſind im einzelnen Falle ausgeſchloſſen,
weil ſie mit dem Angeklagten oder dem durch die ſtrafbare
Handlung Verletzten verwandt oder verſchwägert ſind.

Bezüglich der über die Zahl 12 verbleibenden Perſonen
haben Staatsanwalt und Vertheidiger ein Ablehnungsrecht zu
gleichen Theilen; bei ungerader Geſammtzahl der Ablehnungen
gebührt dem Angeklagten eine Ablehnung mehr. Es wäre
verkehrt, durch die erfolgte Ablehnung ſich verletzt zu fühlen,
meiſt geſchieht ſie ohne Kenntniß der betr. Perſönlichkeit,
nur in Rückſicht auf den Stand, den Beruf; der Staats-
anwalt hofft ein gerechtes Urtheil vielleicht von der Sach-
kenntniß, der Vertheidiger von der Unbefangenheit des Ge-
ſchworenen, oder umgekehrt. Zuweilen rühmen ſich vorgeladene

Geſchworene, infolge ihrer S mit dem Staats-
anwalt oder Vertheidiger abgelehnt worden zu ſein; ob
dies der wahre Grund der Ablehnung war, das wäre natür-
lich ein Mißbrauch des Ablehnungsrechts, läßt ſich nicht nach
weiſen.

Die Geſchworenen können verlangen, mindeſtens ſieben
Tage vorher geladen zu werden, ausnahmsweiſe drei Tage.
Sie müſſen dann an jedem Sitzungstage der Schwurgerichts-
periode (etwa 14 Tage) erſcheinen. Wer in einer Sitzungs-
periode ſeine Verpflichtung erfüllt hat, iſt für die ſerneren Sitz
ungsperioden deſſelben Geſchäftsjahres frei. Dem Geſchworenen
werden nur ſeine Reiſekoſten erſetzt.

(Schluß folgt.)

Gerichtszeitung.
Leipzig, 5. Januar. Das Reichsgericht hat das am 11.

Auguſt v. J. von der Strafkammer in Heilbronn gefällte Urtheil
aufgehoben, durch welches der ſuspendirte Oberbürgermeiſter
Hegelm aier und der Stadtpfleger Fueger wegen falſcher
Beurkundung im Amte zu 3 Monaten refp. 1 Monat Gefängniß
verurtheilt worden waren. Die Sache wurde nach Hall zur noch-
maligen Verhandlung verwieſen, da der ſubjeltive Thatbeſtand nicht
genügend feſtgeſtellt worden ſei.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezelgt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Das geſteigerte Intereſſe für die Drheu re zeigt ſich
auch in der aufs Neue anſchwellenden Literatur. ir haben heute
wieder das Erſcheinen einer werthvollen Schrift anzuzeigen. Die
Aufſätze, welche Profeſſor Adolph Wagner in den Preußiſchen

r veröffentlichte, I unter dem Titel „Die neueſte
ilberkriſis vnd unſer Münzweſen“ mit einem bemerkens-

werthen Vorwort verſehen, im Verlage von H. Walther in Berlin W,
Kleiſtſtraße 14 als Broſchüre (Preis 1 c. 50 erſchienen. Ad.
Wagner iſt unbeſtritten einer der hervorragendſten wiſſenſchaftlichen
Kenner des modernen Geld und Bankweſens und ſeine Schrift
wird namentlich auch von praktiſchen Geſchäftsleuten mit Nutzen ge
leſen werden, da ſie die ſo wichtigen Vorgänge, welche in letzter Zeit
viel umſtritten werden, namentlich aber unſer Deutſches Geld und
Bankweſen außerordentlich klar darſtellt. Wagner kommt dabei zu
einem für die Aufrechterhaltung der Goldwährung geradezu ver-
nichtenden Urtheil und erklärt auch die Politik des Abwartens für
äußerſt gefährlich. Das unumwundene Bekenntniß einer Autorität,
wie Ad. Wagner, für den Bimetallismus läßt es unbegreiflich er
ſcheinen, daß ſo viele noch heute, von der Goldwährungspreſſe irre
eführt, im Bimetallismus eine „agrariſche Schrulle“ ſehen. Die

agnerſche Schrift iſt geeignet, jeden Goldwährungsmann zu ernſtem
Nachdenken zu führen ob nicht doch etwa ſeine Auffaſſung eine
irrthümliche iſt. Wir wünſchen dem Buche die weiteſte Verbreitung.

Das Land, Zeitſchrift für die ſozialen und volksthüm-
lichen Angelegenheiten auf dem Lande Organ für die geſammte
ländliche Wohlfahrtspflege (Verlag von Trowitzſch u. Sohn in
Berlin) 2. Jahrgang Nr. 7 enthält: Ein Neujahrswort. Ein
eigenes Heim. Volksleſevereine. Von Lehrer A. Kempf in For
bach. Die Ehe auf dem Lande. Von Dr. Herm. Hartmann
(Lintorf i. H.). Umſchau: Die Unfälle in den land und forſt
wirthſchaftlichen Betrieben des Deutſchen Reiches. Zum Renten-
gutsweſen. Der Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe. Schaffung eines läudlichen Mittelſtandes in Mecklen
burg. Die ländlichen Arbeiter in England. Eine kleine Ge
ſchichte. Die Penſionatserziehung. Literariſche Erſchein
ungen. Die Spinnſtube: Ein Spinnſtubenabend im Oden-
walde. Nach Erinnerungen aus der Kindheit niedergeſchrieben von
Gg. Volk, Offenbach a. Main. Späne. Bricfkaſten.

Die wahre Bedeutung einer Zeitſchrift zeigt ſich darin, daß ihre
Artikel nicht nur vorübergehende Aufmerkſamkeit beanſpruchen, ſon
dern einen dauernden Werth beſitzen. Jn vollem Maße gilt dies
von den Preußiſchen Jahrbüchern“. Aus dem Jahrgang
1893 ſei nur beiſpielsweiſe hingewieſen auf die Aufſätze von Adolph

arnack, Virchow, Adolph Wagner, Schmoller, Profeſſor Wach in
Leipzig, Präſident Bödicker, Miniſterialdirektor Brefeld, Friedrich
Spielhagen, die Aufſätze über den Jeſuitenorden von Graf Hoens-
broech, die Aufſätze über „das Deutſche Reich und die Polen“.
Wer das vollſtändige Jnhaltsverzeichniß des Jahrganges 1893 durch
ſieht, wird finden, daß nur wenige hervorragende gelehrte Namen in
Deutſchland exiſtiren, die hier nicht vertreten ſind. Die Menge des
Gebotenen vier ſtarke Bände wie die Qualität der Mitarbeiter
machen die „Preußiſchen Jahrbücher“ zu der Central-Zeitſchrift des
geiſtigen Lebens in Deutſchland Das ſoeben erſcheinende Januar-
heft 1894 der „Preußiſchen Jahrbücher“ wird eröffnet durch einen
Aufſatz des Profeſſors von Schulze-Gaevernitz „Der Nationalismus
in Rußland und ſeine wirthſchaftlichen Träger.“ Ein ungenannter
Verfaſſer ſchildert unter dem Titel „Ein katholiſches Kloſter“ in höchſt
anſchaulicher Weiſe die Wirkſamkeit des vielgerühmten Benediktiner-
Kloſters Beuron. Die geiſtige Atmoſphäre, die ein ſolches Jnſtitut
wie dieſes Kloſter heutzutage über ſeine ganze Umgebung verbreitet,
ſcheint dem Verfaſſer eine lebendige Warnung gegen die Zulaſſung
weiterer Kloſtergründungen zu ſein. Der Profeſſor der Philoſophie
an der Univerſität Berlin Wilhelm Dilthey behandelt die Glaubens-
lehren der Reformatoren. Dr. Otto Harnack behandelt einen neu er-
ſchienenen Kommentar zu Goethes „Fauſt“.

Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der ſüd-
afrikaniſchen Republik (Transvaal). Beſonderer
Abdruck aus dem im Reichsamt des Jnnern herausgegebenen Deut-
ſchen HandelsArchiv, Oktober 1893. Preis 50 Pfennige. Berlin,
Verlag von E. S. Mittler Sohn, Königliche Hofbuchhandlung.
Berlin WS 12, Kochſtraße 63--70.

Die deutſchen Stammbücher des ſechzehnten bis
neunzehnten Jahrhunderts. Ernſt und Scherz, Weisheit und
Schwank in Original- Mittheilungen zur deutſchen Kulturgeſchichte
von Robert und Richard Keil. Berlin, G. Grote ſche
Verlagsbuchhandlung Jn dieſem Werke liegt die Frucht einer
ein Menſchenalter lang durchgeführten Sammelarbeit zweier emſiger
Forſcher vor, die ſich ſchon durch manchen Beitrag um die deutſche
Kultur und Literaturgeſchichte verdient gemacht haben. Richard Keil
hat die Vollendung des Werkes, an dem er mitgeholfen nicht mehr
erlebt. Sein Bruder nahm die Arbeit allein auf die Schultern, und
er hat ſie zu einem glücklichen Ende geführt. Jhren Umfang mag
man daraus ermeſſen, daß über 600 ſtudentiſche Stammbücher mit
mehr als 60 000 Einzeichnungen ſtudirt und excerpirt worden ſind,
ehe das Buch zu ſeiner jetzigen Geſtalt gediehen iſt. Außer der großen
Stammbücher Sammlung im der großherzoglichen Bibliothek zu
Weimar ſind dem Herausgeber zahlreiche Stammbücher zur Ver-
fügung geſtellt worden, die ſich noch in deutſchen. Familien
erhalten haben, ein Zeichen, wie lebendig das Jntereſſe an
dieſen Stammbüchern geblieben iſt, wenn auch die Sitte der Stu-
denten, in Stammbüchern akademiſche Erinnerungen zu bewahren, zu
Anfang dieſes Jahrhunderts erloſchen iſt. Jhr Urſprung reicht nicht
über den Anfang des 16. Jahrhunderts hinaus, und danach hat
Robert Keil den gewaltigen Stoff nach einer Einleitung, die ſich über
die Stammbücher und ihre Entwickelungsgeſchichte verbreitet, auf vier
Hauptabſchnitte vertheilt: J. Stammbücher aus dem 16. Jahrhun-
dert und der Zeit bis zum Beginn des 30jährigen Krieges. II. Stamm-
bücher aus der Zeit vom Beginn des 30 jährigen Krieges bis zum
Ende des 17. Jahrhunderts. III. Stammbücher aus der Zeit vom
Ende des 17. Jahrhunderts bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts.
IV. Stammbücher aus der Zeit vom Jahre 1750 bis zum Jahre
1813. Ein Schlußkapitel beſchäftigt ſich noch mit einigen bemerkens-
werthen Stammbüchern aus ſpäterer Zeit. Aus dieſer Fülle des
Stoffes theilt Keil 1856 Einzeichnungen nebſt den nöthigen Kom-
mentaren mit. Der Herausgeber ſchließt ſeine Vorrede mit dem
Wunſche „Möge dieſes Bild deutſchen Geiſtes, deutſchen Gemüthes
und deutſcher Sitte, wie es in den vertraulichen Einzeichnungen
der alten Stammbücher uns in ſeiner Unmittelbarkeit entgegentritt,
jedem Freunde der Gefchichte unſeres Volkes willkommen ſein Der
Wunſch iſt berechtigt denn das deutſche Univerſitätsleben iſt ſo innig
mit dem deutſchen Familien- und Volksleben verbunden, daß das eine
vom anderen nicht zu trennen iſt. Es iſt ein Element unſeres Volks
thums, das zu unſeren ſtolzeſten Ruhmestiteln gehört.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. Januar. Auf der Stadt und Ringbahn

traten infolge der grimmigen Kälte heute mehrfach Verkehrs
ſtockungen ein. Schon um 5 Uhr Morgens wurde der Betrieb
dadurch erſchwert, daß die Kälte die Heizröhren zum Zufrieren brachte.
und da jede Röhre einzeln aufgethaut werden mußte, verzögerte ſich
ſchon um deswillen die Abfertigung der Züge. Später traten noch
Defekte an Maſchinen hinzu. Wie verlautet, ſind vier Lokomotiven
defekt geworden. In der 10 Stunde erreichte die Verkehrsſtockung
ihren Höhepunkt. Zeitweiſe war der ganze Stadtverkehr geſperrt, um
10 Uhr ſtanden auf dem Schleſiſchen Bahnhof allein drei Nordring-
züge aus. Schließlich führte man einen der Stadtzüge wenigſtens
bis Rummelsburg weiter, da das Publikum allzu ungeduldig wurde.
Von 11 Uhr an kurſirten die Züge zwar wieder beſſer, die Nachwir-
kungen machten ſich nun aber namentlich auf dem Südring geltend.
Einen vollſtändig fahrplanmäßigen Betrieb erhoffte man für Freitag
überhaupt nicht wieder. Auch die Züge von außerhalb trafen zum
Theil mit ganz erheblichen Verſpätungen ein. Der Hamburger Früh-
zug, der */,6 hier eintreffen ſoll, kam erſt um /210 Uhr. Auf der
Potsdamer Bahn traten gleichfalls namhafte Verzögerungen ein, die
u. a. auch die Kaiſerin bei der Fahrt nach Rummelsburg zu einem
unliebſamen Aufenthalte auf dem Bahnhof in Potsdam veranlaßten.

der Brü
S r einer eanuse célèbre erſten Ranges ſo ſchreibt

eler Korreſpondent der Nat.Ztg. ſcheint ſich der Fall der
beiden Brüder De Graeve geſtalten zu wollen, die unter der Anklage,
in den auſtraliſchen Gewäſſern die Bemannung des Zweimaſters
„Ninorahiti“ ermordet zu haben, um in den Beſitz dieſes Fahrzeuges zu
gelangen, nach auffallend flüchtiger Unterſuchung und Verhandlung
dieſer Tage vom Schwurgericht zu Breſt unter dem falſchen Namen
Rorique oder Roorik zum Tode verurtheilt wurden. Wie ſich in
zwiſchen mit zweifelloſer Sicherheit herausgeſtellt hat, heißen die
beiden Verurtheilten, die während der Gerichtsverhandlung ihre Her
kunft in tiefſtes Dunkel zu hüllen beſtrebt waren, mit ihrem wahren
Namen De Graeve und ſind aus Lſtende gebürtig, wo ſie ihre
Jugendzeit verlebten und mehrere Jahre lang das Fiſchergewerbe
betrieben. Der ältere von beiden, Leonz de Graeve, war ſogar ein
Spielgenoſſe des ebenfalls aus Oſtende gebürtigen Miniſterpäſidenten
Beernaert. Sofort, als die Einzelheiten des Breſter Prozeſſes in
Oſtende waren, ſagte man ſich allgemein, daß die
W ngeklagten Niemand anders ſein könnten, als die
rüder De Graeve. Auf die Richtigkeit dieſer Vermuthung deutete

auch der Umſtand hin, daß die Brüder in Oſtende den Spitznamen
Loorik trugen, den ſie offenbar in Roorik und Rorique umgeändert
hatten. Die amtliche Feſtſtellung der Identität durch Austauſch
von Photographien und Schriftſtücken zwiſchen den Behörden von
Oſtende und Breſt erfolgte erſt nach der Verurtheilung. Als die
Brüder ſich erkannt ſahen, ſchrieben ſie an den Bürgermeiſter von
Oſtende einen langen Brief, worin ſie ihm mittheilten, daß ſie. nur
um durch die auf ihnen laſtende Anklage ihre Familie nicht zu ent
ehren, vor Gericht die falſchen Angaben über ihre Herkunft gemacht
hätten. Nachdem ſie nun aber doch erkannt ſeien, ſei ihnen auch
Alles daran gelegen, ihre Unſchuld zu beweiſen, und bäten den
Bürgermeiſter, ihnen dabei behilflich zu ſein.

Der Brief enthält zunächſt eine ausführliche Autobiographie,
aus der wir folgende Mittheilungen, deren Richtigkeit von den
belgiſchen Behörden amtlich beſtätigt wird, hier wiedergeben Beide
Brüder, Leonz und Eugen De Graeve, dienten in der belgiſchen
Armee. Nach dem Abgang vom Regiment trat Leonz, der Aeltere,
in die Seemannsſchule zu LOſtende ein, beſtand die Prüfung als
Kapitän für Küſtenſchifffahrt und betrieb gemeinſchaftlich mit ſeinem
Bruder Eugen auf einem ihrer Mutter gehörigen Dampfer die See
ſiſcherei. Schon als Soldat hatte Leonz mehrere Auszeichnungen
erhalten, weil er in wiederhdlten Fällen Menſchen vom Ertrinken
gerettet hatte. Am 5. Oktober 1885 rettete er mit ſeinem Bruder
unter ſchwierigen Umſtänden auf hoher ſtürmiſcher See 12 Schiff
brüchige von dem norwegiſchen Dreimaſter „Pieter“, und im näm-
lichen Monat Oktober 22 Schiffbrüchige des norwegiſchen Dampfers
„Haneborg“. Jn beiden Fällen hatten die Brüder einen geradezu
beiſpielloſen Muth und eine bewunderungswürdige Selbſtaufopferung
an den Tag gelegt, wofür ſie vom Könige von Schweden zwei
goldene Medaillen erhielten. Da im Jahre 1886 der Dampfer
mit dem ſie auf den Fiſchfang fuhren, auf hoher See verbrannte,
verließen die Brüder Oſtende und nahmen auf einem transatlan-
tiſchen Schiffe Dienſt. Von dieſer Zeit an begann für die Brüder,
die auf den verſchiedenen Schiffen ſämmtliche Weltmeere befuhren,
ein abenteuerliches Leben.

Die Vorgänge auf dem Zweimaſter „Ninorghati“, welche ihre

Norurthot 5 tVerurtheilung zur Folge hatten erzählt Leonz De Graeve in dem
Briefe an den Bürgermeiſter in folgender Weiſe „Mein Bruder
hatte in Tahiti auf dem franzöſiſchen Zweimaſter „Ninorahiti“ als
zweiter Offizier Stellung gefunden, und ich befand mich als Händler
in Papeete. Jm Dezember 1891 kam das Schiff, auf dem ſich mein
Bruder befand, nach letzterer Stadt und nahm mich als Paſſagier
mit. Da der eingeborene Kapitän unterwegs erkrankte, ſo bat mich
der auf dem Schiff befindliche Schiffseigenthümer Gibſon, den Be
fehl für die Reiſe zu übernehmen, was ich auch that. Der einge-
borene Kapitän ſah das nur ſehr ungern, und ich hatte deshalb
mehrmals Wortwechſel mit ihm. Am 5. Januar 1892
hetzte ein eingeborener Matroſe, den ich wegen Nach-
läſſigkeit beſtraft hatte, die Mannſchaft gegen mich auf.
Der eingeborene Kapitän kam ebenfalls auf Deck, machte
mit den Meuterern gemeinſame Sache und ſchoß, ohne
mich zu treffen, zwei Revolverſchüſſe auf mich ab. Jnzwiſchen
war auf mein Rufen Gilſon zur Hilfe geeilt, und da wir beide ihm
mit unſeren Revolvern auf den Leib rückten, ſprang der eingeborene
Kapitän über Bord, um durch Schwimmen das nur 2 Meilen ent-
fernte Ufer zu erreichen. Jch ließ beidrehen, um ihn aufzufiſchen.
Da die Mannſchaſt ſich aufs Vorderdeck geflüchtet hatte, blieben alle
Segel geſpannt. wie ſie waren, der Tauring riß ſich von der Winde
los und die Segelſtange ſchlug Gilſon mit ſolcher Gewalt an den
Kopf, daß er auf der Stelle todt war und ins Meer flog. Mein
Bruder lag während des ganzen Vorganges in ſeiner Kabine, da er
ebenfalls krank war. Jch fuhr nach Tahiti zurück, um den franzö
ſiſchen Behörden von dem Vorgefallenen Anzeige zu erſtatten. Da
aber in Folge der Krankheit meines Bruders der Wachtdienſt nicht
regelmäßig von ſtatten ging, ſo gelang es der Mannſchaft, dem
Schiff eine andere Richtung zu geben, und am 9. Januar befanden
wir uns 30 Meilen nördlich von Tahiti, bei der Jnſel Retiawa.
Während ich in die Kajüze geſtiegen war, um die Karte zu ſtudiren,
ſprangen meine Leute über Bord und ſchwammen ans Land, und ich
blieb mit meinem Bruder Eugen und dem Koch Mutabu allein auf
dem Schiff zurück. Von Jnſel zu Jnſel kamen wir nach Panape
(Karolinen), woſelbſt der Koch, um Geld von mir zu erpreſſen, mich
beſchuldigte, Gibſon ermordet zu haben. Da andere Leute das ge
hört hatten, ſo wagte er nicht, ſeine Worte zurückzunehmen, und er
erfand eine furchtbare Seeräubergeſchichte. Wir wurden von den
Spaniern verhaftet und vor das Militärgericht nach Breſt gebracht.
Der Reſt iſt Jhnen bekannt Soweit die Darſtellung der
beiden Brüder, der man in Belgien und beſonders in Oſtende vollen
Glauben beizumeſſen geneigt iſt. Nicht nur der Bürgermeiſter von
Oſtende, ſondern auch der Miniſter des Auswärtigen haben die Sache
der Verurtheilten in die Hand genommen und Schritte eingeleitet,
um die franzöſiſche Behörde zu einer Reviſion des Prozeſſes gegen
die zum Tode Verurtheilten zu veranlaſſen und dadurch die Möglich-
keit eines furchtbaren Juſtizirrthums vorzubeugen.

Der ſeltene Fall, daß eine Zigennerbande beſtohlen
wird, hat ſich kürzlich in Marienfelde bei Berlin ereignet. Dort
war eine aus Männern, Weibern und Kindern beſtehende Geſell-
ſchaft von Zigeunern in dem Gaſthofe von Reſebeck eingekehrt und
hatte einen zweiſpännigen Wagen auf der Straße ſtehen laſſen. Als
einer der Männer ſich ſpäter nach dem Fuhrwerk umſah, entdeckte
er, daß die beiden Pferde ausgeſpannt und verſchwunden waren.
Sofort gerieth die Geſellſchaft in große Erregung und theilte ſich,
um zu Fuß nach verſchiedenen Richtungen hin zu ſuchen. Auch
Weiber und Kinder mußten mitwirken, und man ſah noch am
ſpäten Abend eine dürftig bekleidete Frau mit einem kleinen Mäd-
chen weinend und vor Froſt zitternd auf der Landſtraße nach
Lankwitz, um den Weg zu erkunden, auf dem die Pferde entführt
waren.

Eine gerechte Sühne iſt einem Fräulein für einen
ſchlechten Scherz auferlegt worden. Ein Gutsbeſitzer in der nächſten
Umgebung Berlins lebte in Fehde mit der Tochter einer in dem
ſelben Orte wohnhaften reichen Wittwe. Die Dame ſuchte ihrem
Gegner dadurch einen Streich zu ſpielen, daß ſie ihn durch eine
Ankündigung in der vorletzten Nummer des Teltower Kreisblatteszum n t ſtempelte. Der ſehr bekannte Gutsbeſitzer
erhielt darauf in einigen Tagen 57 Zuſchriften von Heirathsluſtigen.
Durch Vorlegung eines Bildes der betr. Dame ermittelte er auf ver
Expedition des Blattes die Urheberin, die jetzt froh iſt, ſich durch
Zahlung von 500 c. an eine beſtimmte Kaſſe von den Folgen
ihrer Rachethat loskaufen zu können.

cm
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C. 9 1 21Rutzholz-Auktion in der Oberförſterei Biſchoftode.
Am Freitag, den 19. d. Mts., früh von 10 Uhr ab kommen im Vocke

ſchen Gaſthofe hierſelbſt folgende Nutzhölzer zum Ausgebot.
Schutzbezirk Gr. Ofterhanſen, Diſtr. 1 35 Eichen- Stämme mit 53 fw.
Diſtr. 8 u. 19: 97 Eichen 247 fw, 1,6 rw e 32 Buchen

6 fm. 8 Birken und Linden 3 ſw, 9 rm Aspen-NRutzholz.
2) Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Diſtr. 43 u. 46: 33 Eichen 100 fm,

36 rm BuchenNutzholz, 42 Birken 12 fim und 2 Linden.
3) Schutzbezirk Biſchofrode, Diſtr. 50: 42 Eichen 127 tw, 3 rm Eichen-

Nutzholz, 12 Buchen 6 fm, 6 Birken. Totalt. 15 Eichen 25 fwm,
29 Buchen 13 fw, 45 Eſchen und Ahorn 12 kin, (Dopſtein): 7 Bir-
ken, 66 Fichten-Stämme und Stangen.

4) Schutzbezirk Vornftedt, Diſtr. 84 u. 85: 77 Eichen 165 tw, 94 Bu-
chen 72 fw, 4 rm Buchen-Nutzholz, 96 Birken 37 fw, Totalt.: 25
Eichen 33 kw, 1 rm EichenNutzholz.

Ausländer haben des Kaufpreiſes ſofort anzuzahlen. [7629
Biſchofrode, den 4. Januar 1894.

Der Forſtmeiſter Brauns.
Gutsbeſitzern zur gefl. Nachricht, daß am 1. März 1894

ein neuer Kurſus im Einfahren und
nreiten junger Pferde bei mäßigem Honorar beginnt, wozu noch einige Pferde

unter ſorgſamer Wartung und Pflege in meinen Stallungen Aufnahme finden.
Anmeldungen bitte zeitig an mich gelangen zu laſſen.

Hochachtungsvoll
Halle a. S., Reilſtraße 7. R. Russé, Stallmeiſter.

Junker Ruh-öfen
die beliebteston Oauerbrennermit Mica-Fenstern und Wärme Circulatton,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügliches Vabrikag,

in den rerschiedensten Crössen u, Formen, ar
das Neueste in Mantelöten mit Dauerbrand

Jumlor c Runke,
S Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Masserveräunstung, daher feuchte und ge

a W G runde Zimmerluft. Grösste Reinlichreit.T Aen Veber 50,000 Stück im Gebrauch
Preisliston und Zeugnisse gratis und franco.

AlleinverKauf Cür Halle und Vmgebung: [7609

Christian Glaser, Halle as,
Gr. Klausstr. No. 24 u. Kl. Klausstr. No.

h
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9 e Te h nz t 4 v meene e e
d e 9Frauenverein für Waiſenpflege
Zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere Pfleglinge gingen ein:

1. bei Frau Geheimrath v. Voſz
B. 15 Fr. Baur. Z. 6 Fr. A. Schn. von einem Kränzchen 16 AC,Fr. M. Pbt. 100 c. Frau Reg.R. K. 6 Fr. R. 3 M. v. V. 8
Stoff zu 2 Kleidern und 10 Puppen, Fr. E. Stckn. 30 Mtr. Beyderwand,
Fr. Oekon.-R. Z. 4 kl. Plüſchpaletots, 6 Mädchenröcke, 3 Barchenthemden,
Fr. K., geb. W., 4 Dtzd. bunte Taſchent., Gebr. Schz. Nachf. 3 wolleneRöcke, 1 gr. Parthie woll. u. baumwoll. Kleiderſtoffe, Fr. H. geb. Th. getrag.

Kleider, Fr. Wobg. 2 Röckchen, 2 Schürzen, 1 P.
2. bei e Geh. Oberpoſtrath Braune:

v. Ac. 5 Pelzh. Jac. 12 Knabenmützen, Kfm. H. 6 Schürzen, 6 Kapotten,
12 Knabenmützen, 3 Vorhemden, Fr. Ldg.-R. M. 1 Tricottaille, 1 Kapotte,
1 Corſet, 1 Unterrock, 1 Shawl, 1 Untertaille, 1 Damenkl., 1 Jugendſchrift,Kfm. W. P. 1 Knabenanzug, 6 Taſchent., 2 P. getragene M
3 en 2,20 Mtr. Barchent, 4,30 Mtr. Kleiderſtoff.

3. bei Frau Oberbürgermeiſter Staude:
Fr. Riff., geb. R., 15 Fr. Prof. K. F. 30 Frl. M. 5 Kfm. O.
Sch. St. Kleiderſtoff, Fr. Stadtr. B. 20 Ac, Ung. div. Nüſſe, 4 Schürzen,
1 Blouſe, 2 Taillen, 2 P. Hoſen, 1 Kinderkleid, 1 Hemdchen, 1 P. Strümpfe,
3 Knäuel Häkelgarn.

4. bei Frl. Moebins:
Fr. C.-R. R. 100 A. 12 Barchenthemden, 3 Kattunkleidchen, 3 Flanellkäpp-
chen, 6 P. Haarſchuhe, 6 Shawls, 4 Taillentücher, 10 P. w. Strümpfe, Fr.
K. 30 Fr. G.-R. H. 6 Ac, 1 getr. Kleid, Fr. V. H. 1 Packet getr.
Sachen, Fr. Rend. Lge. 1 v Kleid, Fr. Cant. Gsr. 1 getragenes Kleid,
Hr. Kfm. Sch. P. 21/, Mtr. Kleiderſtoff, 10 Mtr. Barchent, Frl. B. und
Fr. Rchr. 5 AC., Fr. Lgdir. v. Schr. 1 Jaquet, 1 Weſte, 1 Paar Hoſen,
1 Kindermantel, 1 Paar Stiefel, 1 Packet getragene Kinderwäſche, Fr. Mnd.
3 getragene Schürzen und kl. Zeugreſte, Fr. Maj. v. L. 3 A. 1 Hut, 1 Ja-riet, Fr. Sekr. K. 1 getragenen Mantel, 3 Jaquet, Fr C.-R. N. 1 Kleid,
3 Paar Schuhe, 1 Packet getragene Kleidungsſt. u. Wäſche, Frl. v. K. 3
Fr. Rent. R. 1 Packet Kleidungsſtücke und Schuhe, Fr. Kaufm. Vgt. vollſt.
Anzug für 2 Mädchen und 1 Packet Knaben- und Mädchenkleidg. und Schuhe,
Frl. E. D. 1 Hut, 1 Paar Damenſtiefel, 4 Meter Kleiderſtoff, div. Knöpfe
und Beſatz, Fr. Stfk. B. N. 5 Frl. J. Jb. 20 Ac, Hr. Kaufm. Nodt
10 Kindermützen, 3 Fanchons, 2 Paar Strümpfe, 7 wollene Jäckchen, 2 w.
Kleidchen, Hr. Pr. Gze. z Pfd. Wolle, Frau Stfk. H. 20 1 getragenes
Kleid, Fr. C. Ueberz., 1 Jaquet, 1 Shawl, Herrenwäſche und

Strümpfe.

A. F.Spielzeug, Ungen. 3 AC, Fr. Aſſ. M. 50 c. Hr. Rent. G. 10 Ac, Frl. Kch.
3 Fr. Rent. P. 10 A. A. K. 8 P. Strümpfe, 2 Schürzen, 12 P. Hand
ſchuhe, Fr. Kfm. Fr. 6 C Fr. O.Amtm. G. 3 1 Röckchen, 2 Schürzen,
verſchiedene re Spielſachen und Diverſes, Fr. B. Hr. 6 Kapotten,
4 Mützen, Frl. L. H. 6 Paar Pulswärmer, 2 Paar w. Str. Fr. Dr. Schm.
2 Kleidchen, 1 Jäckchen, 1 Schürze, 1 Paar Stiefelchen, Hr. Gebr. J. 2 St.
Blaudruck, s Dr. Rr. 3 2 Paar Strümpfe, Frl. v. T. 4 w. Mützen,
6 Paar w. Strümpfe, 3 Shawls, Fr. Oberf. Schm. 3 Dtzd. bunte Taſchen
tücher, Frl. Oech. 1 Kapotte, 2 Paar Strümpfe, 1 Schürze, 1 P. Pulswärmer,
Fr. Baum. Kt. 10 Fr. Kaufm. Lg. 3 Barchenthemden, 1 Mtr. Flanell,
Fr. Kfm. Kn. 3 1 Packet getragene Kinderſachen, Hr. Gebr. Aßm.
6 Schürzen, 2 Regenmäntel, 9 Taſchentücher, 2 Kopfbed., 16 Mr. verſchied.
Stoff, Fr. Kfm. H. 10 Ac, Hr. Gebr. Srn. 3 Mäntel, 3 Jäckchen, Hr. Kfm.
O. 1 groß. Sack Nüſſe, Fr. B. 1 Fr. Rent S. 10 Fr. Kfm. H.
12 Ziehmänner, 3 Notizb., Tuſchk., div. Bilderbogen und -Bücher, Fr. G.R.,
S. 3 Hr. Inſp. W. 2 Fr. R. 6 Frl. Kr. 1 Mantel, 1 Paar
Strümpfe, 4 Shäwlchen, 1 Paar Pulswärmer, Diverſ., Hr. Kfm. Ebrm.
3 Shäwlchen, 8 Paar w. Strümpfe, 3 Paar w. Handſchuhe, 6 w. Kopfbed.,
gr. J. S. 13 Mr. verſchied. Stoff, Frl. 12 Puppen, Hr. Seifenſ.14 Packete Chriſtbaumlichte und für 192 Kinder je Pfund Seife,
Fr. Fleiſcherm. Lg. 6 Mtr. Stoff, Fr. Rent. St. 4 VBarchentröckchen,
2 Schürzen, 2 Ziehmänner, Fr. Dir. E. 4 Paar w. Strümpfe, Fr. Rent. S.
1 Schürze, 1 Blouſe, 1 Tricottaille, Fr. Rent. Brs. 3 weiße, 3 Barchent
hemden, 4 Schürzen, 2 Kleider, 4 Paar Strümpfe, Hr. Buchbinderm. Gr.
10 Kartons Unterhaltungsſpiele, 6 Federkaſten, Bücher, Tafeln, Stifte und
Schwämme, Hr. Cond. H. 1 Tragkorb div. Honigkuchen, Hr. Conditor B.

2 Duüten Baumconfect.
5. bei dem Unterzeichneten:

rl. D. 5 A.. Fr. C.-R. B. Fr. S. 610 Ac., Fr. G.R. T. 20 c
anq. H. 20 Ung. 10 Frl. C. H. 3 Lhr. L. 1 Ac, Ung. 5 Mc,

Ung. 17 Kapuzen, 3 Pelzmufſfen, Fr. A.G. R. v. L. 1 Regenmantel, 1 ſchw.i v, T. den Regenmantel, Fr. A. Nyr. 2 Jacken, 1 Kleid,
antel.

Allen Gebern unſern herzlichſten Dank und Vergelt's Gott!
Jm Namen des Vorſtandes

Saran, Oberpr.

ädchenhoſen, 76

NichteAnrer- an
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anverebaeno
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankern
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in a und Pfd. Doſen
vorrätig.

Trockenſchnitzel

liefert in Ladungen von 100--200 Ctr.
nach allen Stationen und offerirt billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt. [6423

Zucht

u. Maſtferkel,
ſowie 5 Monate alte Läufer,

Kreuzung von Meißener und Tham-
worth, ſehr maſtfähig und beſonders
widerſtandsfähig gegen Krankheiten, ſowie
reinblütige weſtfäliſche und Meißner
Schweine verkauft billigſt [7604

Rittergut Köſtritz,
T Station LeipzigProbſtzella.

Str.
Größere Gutspoſten Stroh zum Preſſen

oder fertig gepreßt zu kaufen geſucht.Abnahme gegen Kaſſe Offerten unter

FI. N. 399 durch Rudolf Mosse,

L

Magdeburg. [7589
Fettvieh Verkauf.

Einen Bullen,
mehrere fette Kühe und

4 fette Schweine

verkauft [7579Rittergut Bündorf
bei Merſeburg.

ug Oayſen.
tehen auf dem

Rittergut e W e Paarntgängige Zugochſen ſofort zum8 u [7571er

Kirmsse, Pächter.
2 fette Kühe verkauft
53] F. Otto. U.Maſchwitz.

Ziegen-, Haſen- u.
Kaninchen-Felle

kaufen fortwährend [7612
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan

Wegen Platzmangel zu verkaufen ein
eleganter, faſt neuer, vorzüglich gebauter

Damen- Parkwagen
für 350 Mark. Zu erfragen Merfe-
burg a. S., Oberaltenburg, beim Kutſcher.

S Ein Wohnhaus
n mit Stallungen,ene u Hof und Garten in ſchöner

Gegend, 6 Kilom. von der
Bahn entfernt, geſunde Luft, nahe am
Walde, im Orte Poſt- und Telegraphen-
ſtation, iſt ſofort od. ſpäter zu vermiethen.

Nähere Auskunft giebt die Expedition
des „Bitterfelder Kreisblattes“. [7462

g.
Meidinger,

westph. Patent Nuss
(Consolidation),

groben aus Gas An-
stalten ab Werken in La-
dungen und ab Lager jedes
Quantum frei Gelass bei

Otto Westphal,
Contor für Bestellungs-

Annahme, [7639
Poststrasse 18.a

Betheiligung oder Erwerb
eines nachweislich rentabl. Geſchäfts von
einem älteren erfahr. Kaufmann (Chriſt)

eſucht. Eventl. Kauf eines Grundſtücks
in guter Lage mit ſolidem Geſchäft oder

kleiner Fahrik. [7532Offerten mit möglichſt ausführl. An
aben erbeten unter Z. 7532 an die
xpedition dieſer Zeitung.

Bestellungen
anf Amſetzen, Repariren u. Reinigen

von Berliner Gefen, ſowie
eiſerne Gefen und Kochmaſchinen

werden pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. [7645 e
A. Reuter, Ranniſcheſtraße 3.

W e o e h e 5
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Ankerseifen und Ankerseifenpulver

von [7600Joh. Fr. Weber in Braunschweig
T sind im Gebrauch die billigsten“!

Rhotert'sche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am Hard. a

6 Realklassen (Vl--lIb entsprechench.
Kleine Klassen (59 Schüler 9 Lehrer); gewissonhafte Aufsicht und Nach-

hülfe. Ausserordentlich gesunde und für ein Institut günstige Lage, 340 m überm
Meere, mitten im Nadelwalde, Stunde vom Städtchen Sachsa. Bad im Hause.
Prospccte und Auskunft kostenfrei durch die Direktion
Bürger Mädchenſchule (Mittelſchule) in

den Francke'ſchen Stiftungen.
Die Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum Oſter

termin 1894 bitte ich mir unter Vorlegung des Jmpf- und des Taufſcheines an
den Wochentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr bis ſpäteſtens Ende Januar zugehen z
laſſen. Die aufzunehmenden Kinder ſind bei der Anmeldung vorzuſtellen. [7531

Halle a. S., den 4. Januar 1894.
Trebst, Schulinſpektor.

Far Stotternde.
Sprachheilinſtituts- Vorſteher Veunmann,

Inhaber der kaiſerl. königl. conceſſ. erſten öſterreich. Heil und Penſionsanſtalt für
Stotterer und Stammler e. in Prag, Verfaſſer von „Ueber Sprachſtörungen“,
Stottern, Stammeln und ſonſtige Sprachgebrechen 2c., wird einen [7657

Heilkurſus für Stotternde in Halle
errichten. Das von ihm erfundene und in keiner anderen Anſtalt ausgeübte Heil-
verfahren (ſ. „Reichs Medizinal Anzeiger“, Leipzig, vom 3./12. 93) verhilft
dem Stotternden zum fließenden Gebrauche der freien, natürlichen,
(ungezwung emnem) Sprache.

Näheres, Konſultationen und Aunmeldungen morgen,

en

aller Ar
ſär Gas- Waſſer. DampfAn

man VDerbindungsstücke

Münchner Iſchorr VränMünchner Pſchorr-Brän
anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleichbleibendes c
bares Bier, iſt

in Flaſchen und Fäſſern
bei vern Nulius Koch in Halle, am
Sternſtraſte 1, ſtets vorräthig.

Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des Obigen

Hampe Sänger, Leipzig.
Montag, den S. und Diens

Ptag, den 9. Januar ſtehen

l große Poſten Wprima bayriſcher Zugochſen,

neumelkende und hochtragende Kühe

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss,
[7542

Zug und ZuchtviehJmport- und Export Geſchä8 W 62, Halle ſt
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.



es 7--en n T 7

Halleſche Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Fenilleton-Beilage.
Hweiter Band.

Oktober bis Dezember 1895.

re

Halle (Saale)
Druck und Verlag der Halleſchen Feitung.



Nur ein
(For

Wiener

Strandn

Wie To

Virginie

Der Her

Eine wal

Jn der

Berliner

TTo uns
'alag



Vnhalts-Werzeichniß.

Romane, Novellen r.

Nur eine halbe Stunde. Roman von J. J. Mordtmann.
(Fortſetzung und Schluß.)

Wiener Modebrief

Strandnixe. Von Emma Bielhof,

Wie Tom den Zaun anſtrich. Von Mark Twain

Nr. 91.

Das Grab Hannibals. Von J. Mielow Nr. 92.
Der Aſternfreund. Aus den Papieren eines Polizeidetektivs.

Von Sara Ren s Nr. 93.
Nr. 95.

Der Herr Baron. Erzählung von Paul Bernhard

Virginie Dejazet. Von Gregor Samarow

Nr. 96 100.
Eine wahre Geſchichte. Von Leo Tolſtoi Nr. 101.

Jn der Brandung. Von M. Boddaert. Deutſch von

Paul Rachs Nr. 102 und 103.
Der Waſſerteufel. Eine Seegeſchichte von F. R. Stockt on

Nr. 103--111.
Die Komödiantin. Roman von F. N. Höllnau

Nr. 104-123.

Berliner Modebrief Nr. 107.
o uns der Verſtand ſtill ſtehen bleibt. Von Eugen

Aant r. 123 und I24.

Nr. 80--89.

Nr. 84, 100, 112, 133, 153.

Nr. 90.

Sein letzter Schuß. Von Emil Gött

Der Jaguar. Eine Jagdgeſchichte von C. Petrowitſch

Nr. 125

Jm tiefen Forſt. Von Ella Geffers Nr. 126
Junger Nuhm. Roman von Reinhold Ortmann

Nr. 127——-144.

Der Thalertiſch. Nach dem Franzöſiſchen des A. Dignet

Nr. 135.
Nr. 136.

Nr. 139.
Thiere auf der Bühne. Von Karl Hellmers Nr. 142.

Die Waldſchnepfen. Erzählung von Paul Bernhard

Nr. 143 147.
Verhängnifz. Roman von H. v. d. Laan. Nr. 145 154.

Der Ueberläufer. Weihnachtserzählung von Marie Tr euter

Nr. 148 und 149.
J Chriſtnachtsſturm. Von Marie Treuter Nr. 150.

Heruntergekommen. Von Paul Havighorſt.

Kleines Feuilleton.

Kunſt und Wiſſenſchaft

Mode und Haus

Allerlei

Vom Tage

Räthſelecke

Büchertiſch.
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